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Einleitung. ') 



„Gestattete es uns die Mode oder der Gebrauch, die echte 
und wahre Schreib- und Sprechart tichten für dichten wieder 
aufzunehmen, so gewännen wir in den zusammengestellten 
Namen der drei urmenschlichen Künste Tanz-, Ton- und Ticht- 
kunst ein schön bezeichnendes sinnliches Bild von dem Wesen 
dieser dreieinigen Schwestern, nämlich einen vollkommenen 
Stabreim, wie er unserer Sprache ursprünglich zu eigen ist." 

Mit diesen Worten bezeichnet Richard Wagner-) die 
Allitteration nicht nur als eine besondere sprachliche Eigen- 
tümlichkeit, des germanischen Stammes, sondern deutet gleich- 
zeitig dadurch, dass er die Bezeichnungen der drei ursprüng- 
lichen menschlichen Künste zum Ausgangspunkt seines Bildes 
nimmt, auf die im menschlichen Wesen begründete, dem 
Menschen eingeborene Freude an dem bedeutsame Wörter 
verbindenden Gleichklang hin, der sich bald auf die Anlaute 
(Allitteration), bald auf die Auslaute (Assonanz und Kon- 
sonanz) erstreckt. Der Anreim, wie der Reim überhaupt ist 
also nicht die Erfindung eines einzelnen Volkes oder einer 
bestimmten Zeit^), sondern wir haben in ihm „die urälteste 
Eigenschaft aller dichterischen Sprache" ^) zu erkennen. 

^) Es sei mir erlaubt, Herrn Professor Breymann, der mich zu der 
Bearbeitung des vorliegenden Themas veranlasste und bei der Anfertigung 
dieser Untersuchung thatkräftig förderte, auch öflTentlich den gebührenden 
Dank abzustatten. 

Auch spreche ich der K. Hof- und Staatsbibliothek in München für 
das mir jederzeit bewiesene, bereitwillige Entgegenkommen hiermit den 
herzlichsten Dank aus. 

^) Gesammelte Schriften etc. III, 122. 

') Wolf, Über die Lais etc. p. 15. 

*) Wagner, Gesammelte Schriften etc. IV, 118. 
Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. l 
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In der That ist die Wiederholung desselben Anlautes 
verschiedener Wörter ein so einfaches Mittel, dem sprach- 
lichen Ausdrucke einerseits musikalischen Klang, andererseits 
Kraft und Nachdruck zu verleihen, dass die frühzeitige und 
allgemeine Anwendung des Anreimes nicht verwundern kann. 
„Der sinnig-sinnliche Stabreim," fährt Wagner ^) fort, „ver- 
mag den Ausdruck einer Empfindung mit dem einer andern 
zunächst durch seine rein sinnliche Eigenschaft in der Weise 
zu verbinden, dass die Verbindung dem Gehöre lebhaft merklich 
wird und als eine natürliche sich ihm einschmeichelt." Auf 
das moderne Ohr freilich, dem das frühere feinere Wahr- 
nehmungsvermögen für den musikalischen Gleichklang des 
Anreimes zum Teil verloren gegangen ist, vermögen nur noch 
kräftigere AUitterationen eine Wirkung auszuüben, zumal 
seitdem die Poesie von der Musik sich losgelöst hat. 

Unter allen Sprachen des indoeuropäischen Stammes sind 
die der germanischen Familie angehörigen infolge ihrer Laut- 
konstruktion und Accentverhältnisse von Natur aus besonders 
dazu geeignet gewesen , den Stabreim in Poesie und Rede 
zur Anwendung zu bringen und auszubilden. 

Mag auch der ursprüngliche Zweck der Bildung allitte- 
rierender Verbindungen wie des Reimes überhaupt weniger 
poetischer Schmuck der Sprache als vielmehr ein Behelf 
zur Unterstützung des Gedächtnisses gewesen sein, um die 
Überlieferung noch nicht schriftlich fixierter Litteratur (Dich- 
tungen, Gesetze) zu erleichtern -), so ist die AUitteration doch 
schon sehr frühe das charakteristische Kunstmittel geworden, 
dessen sich die accentuierende Poesie der germanischen Völker 
bedient hat, um den rhythmischen Ictus, der die Wortaccente 
traf, durch gleichen Anlaut logisch bedeutsamer Wörter zu 
kräftigster Energie zu steigern. Wie tief der Stabreim im 
Wesen der germanischen Sprachen begründet ist, beweist uns 
die Geschichte der AUitteration in Deutschland und England, 
wo sie bis heute in zahlreichen Wendungen der Umgangs- 
wie der Dichtersprache ihre Geltung behalten hat. 



1) 1. c. IV, 165 ff. 

-) Huemer, Untersuchungen etc. p. 2 f., Anm. 4. 
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Aber auch die Romanen brachten die AUitteration zur 
Verwendung, um« einen Gedanken dem Ohre sinnlich darzu- 
ijtellen und an passender Stelle damit zu wirken. Doch be- 
sitzen wir über das Vorkommen dieses Kunstmittels im Fran- 
zösischen nur kleinere Arbeiten, die sich zum grössten Teil 
auf die ältere Sprache beziehen, während der AUitteration in 
späterer Zeit nur wenig Beachtung geschenkt wurde. Wir 
hielten es deshalb für nicht unangebracht, den Spuren dieses 
im Altfranzösischen schon beliebten Schmuckmittels in einem 
späteren Jahrhundert zu folgen und wählten den auf dem 
Boden des Altertums stehenden, gelehrten Klassizisten des 
16. Jahrhunderts, Pierre de Ronsard, um den Nachweis 
zu liefern, dass auch er die AUitteration nicht nur nicht ver- 
schmäht, sondern einen ganz ausgiebigen Gebrauch davon ge- 
macht hat. 

Unserer Untersuchung liegt M. Prosper Blanche- 
main's Ausgabe Ronsard's, Paris 1857—1867, 8 Bde. 8\ 
zu Grunde. 

Leider konnte die vor einigen Monaten in Amerika er- 
schienene Untersuchung Tay lor's: Allücration in Italian, Xew 
Hnrcn, 1900. 8^ (cf. Litferaturhlatt 1900. XXI, 301 ff. ; Ro- 
7na)na' 1900. XXIX, 479) für die vorliegende Arbeit nicht 
mehr benutzt werden. 



1* 



I. Kapitel. 



Die AUitteration im allgemeinen. 



1. Terbreitung der AUitteration. 

Was zunächst das Griechische anlangt, so ist früher das^ 
Vorkommen von AUitteration vielfach bezweifelt worden. Aber 
in nachdrücklicher Weise hat Aug. Fuchs >) auf die Ver- 
wendung dieses Schmuckmittels bei Homer hingewiesen und 
eine Reihe von Belegstellen angeführt, die freilich nicht alle^ 
beweiskräftig sind. Doch auch nach Ausscheidung des weniger 
in die Augen springenden Materials bleiben genügend Bei- 
spiele übrig, die ersehen lassen, dass die AUitteration bei 
Homer nicht Spiel des Zufalls ist, sondern von ihm mit 
vollem Bewusstsein zum Schmucke seiner Rede verwendet wird. 
Auch La Roche, der eine umfassende Sammlung aus den ver- 
schiedensten griechischen Schriftstellern veranstaltet hat, kommt 
zu demselben Ergebnisse, indem er sagt, „dass die griechischen 
Dichter den Gleichklang am Ende der Wörter vermieden,, 
ihn dagegen am Anfang mit Vorliebe gebrauchten".^) „Alle 
lebendigen, natürlichen Behelfe und Mittel der Poesie" — 
so bemerkt J. Grimm überaus treffend — „machen sich 
eben von selbst Luft und führen sich ein, ohne dass man sie 
auf äusseren Wegen zu erklären braucht. In dem allitte- 
rierenden Metrum regt sich der Reim gerade so wie in 



*) Die romanischen Sprachen etc. 1849. p. 253 ff. 
') Beim und AUitteration in der griech. Poesie. Zeitschr. f. d. 
österreichischen Gymnasien. 1884. XXXV, 322. 
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dem quantitativen der klassischen Dichtkunst umgekehrt die 
AUitteration." i) 

Stehende allitterierende Formeln, sowie Zusammenstellung 
von allitterierenden Eigennamen, wie es im Lateinischen 
(Romulus und Remus, Jupiter und Juno, Tüus Tatius) und noch 
mehr im Germanischen (HUdebiand Hadubi'andy Hengist Horsa etc.) 
•der Fall ist, scheinen im Griechischen nicht, oder nur in sehr 
beschränkter Zahl vorhanden zu sein. 

Einen ausgedehnteren Gebrauch von der AUitteration 
macht die lateinische Sprache. Westphal^) wollte in den 
Hesten der umbrischen Formeln und in dem Catonischen 
Carmen eine allitterierende, rhythmische Form altitalischer 
Poesie erkennen, die genau mit der germanischen überein- 
stimme, und er erklärte den Übergang vom ursprünglich 
accentuierenden zum quantitierenden Metrum durch griechischen 
Einfluss, eine Ansicht, der H u e m e r ^) beipflichtete, Jordan*) 
aber widersprach. Der Letztgenannte hielt Westphal's 
Versuch, den italienischen Saturnius und die germanische 
Langzeile in so enge Verbindung zu bringen, für missglückt. 
Ohne auf diese Frage hier einzugehen, wollen wir nur in die 
Erinnerung rufen, dass seit Anfang der 80er Jahre der 
AUitteration im Lateinischen eine ungewöhnliche Aufmerk- 
samkeit zugewendet wurde. ^) Den Anstoss zu diesen Studien 
gaben die grundlegenden Arbeiten Woelfflin's (1881flf.). Mit 
ihm darf man jetzt als bewiesen annehmen, dass im Latei- 
nischen die AUitteration besonders im Sakral- und Curialstil, 
«owie im Sprichwort und bei den christlichen Schriftstellern 
zu wirksamer Verwendung gekommen ist, ihren Höhepunkt 
in der archaischen Periode erreicht, dagegen von den Klassikern 
imd ihren Nachahmern nicht bevorzugt wird. Sie wird von 
Plautus, Ennius und Lucretius ziemlich häufig, von Lucilius 



^) Zitiert nach Schipper^ Altenglische Metrik I, 71. 

2) Metrik etc. II, 40. 

^) Untersuchungen^ p, 4. 

*) Kritische Beiträge^ p. 188. 

*) Siehe Archiv f. lat. Lexicogfaphie 7, 13 1, 599; IIIj 443; Blätter 
f. d. hayer. Gymnasialschulwesen 1882. p. 43 (Thielmann) \ Litteraturblatt 
f. germ. u. rom. Philpl. 1882. X, 427 (Sittl). 
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etwas spärlicher verwendet; Terenz weist nur etwa die Hälfte 
der plautinischen AUitterationen auf; auch Cicero und Vergil 
bedienen sich ihrer häufig, um ihrer Sprache Wohlklang 
und Nachdruck zu verleihen.^) Unter diesen Umständen ist 
C. Michaelis' Behauptung, dass der grösste Teil dessen^ 
was Sallust, Livius, Lucan an allitterierenden Formeln 
bieten, mit Künstlerabsicht gebildet, rein zufällige Verbin- 
dungen seien und dass nur weniges volkstümlich und stehend 
sei, verwunderlich.-) Nach Woelfflin's und Keller'» 
Untersuchungen^) kann es nicht mehr zweifelhaft sein, dass 
Michaelis' Ansicht, die lateinische Sprache leide an allitte- 
rierenden Formeln Mangel, nicht zutreffend ist. Dass auch 
bei den Gallolateinern des 4. bis 6. Jahrhunderts die 
AUitteration Verwendung gefunden hat, geht aus den Aus- 
führungen Bonnet's^) und aus der besonderen Untersuchung 
Ranninger's^) hervor, der eine sehr grosse Zahl (ca. 1100) 
allitterierender Verbindungen aus der genannten Periode an- 
führt. 

Wenden wir uns den romanischen Sprachen zu! Auf 
das Vorkommen der AUitteration in diesen Sprachen wurde 
unseres Wissens zuerst von D i e z ®) aufmerksam gemacht, 
nach ihm von August Fuchs '), Goldbeck^), Carolina 
Michaelis®) und Grosse.^*^) 

Über einige altfranzösische, sich auf die Qualität des- 



^) Jordan, 1. c. p. 171; Teuffei, Gesch. d. lat. Spr. I, 140. 

^) Studien p. 26. 

«) Vgl. des Letzteren Beiträge etc. 1895. II, 1—72. 

*) Le latin de Gregoire de Tours 1890. p. 126. 

*) über Allitt. bei den Gallolateinern, 1895. (Cf. Z. f. fr. Spr. u. 
Litt. 1896. XVIII, R. p. 21; Z. f. rom. Philol. 1896. XX, 538 ff.; VoU- 
möller^s Krit. Jahresber. über d. Fortschritte d. rom. Phil. 1898. IV 
(Erstes Heft I, 99) und ibd. 1899. IV (Zweites Heft I, 209, Risop). 

^) Grammatik d. rom. Sp\ 1636, und in : Hoefer's Z. f. d. Wissen« 
Schaft der Sprache III, 401 , wieder abgedruckt in Breymann's Ausgabe 
von Diez' Kleineren Arbeiten u. Rezensionen, p. 178 ff. 

'^) Die roman. Sprachen etc. 1849. p. 191. 

®) Lexicalische Beiträge etc. 1873. p. 6. (Cf. Rom. I, 250.) 

^) Studien zur rom. Wortschöpfung 1876. p. 26. 

J«) Der Stil Crestiens von Troie, 1881. p. 236. 



Weines beziehende, allitterierende Formeln von Adjektiven 
handelten dann Cledat^) und P. Meyer 2), welch letzterer 
noch weitere allitterierende Verbindungen im Altfiranzösischen 
und Altprovenzalischen nachwies.^) Für die letztgenannte 
Sprache brachten Stimming^), Bartsch^) und Kriete*) 
eine Reihe passender Belege bei. 

Eine neue Epoche der romanischen AUitterationsforschung 
beginnt mit der oben bereits genannten Arbeit Wo elf flin^s 
vom Jahre 1881. Nachdem hier die Gründe auseinander- 
gesetzt worden sind, welche zu dem allmählichen Aufgeben 
der lateinischen Allitteration führen mussten (Veränderung des 
romanischen Anlautes, Änderung der Bedeutung, Verluste 
vieler Wörter, Aufkommen des Reimes)'), wird darauf hin- 
gewiesen, dass trotzdem der Geschmack an allitterierenden 
Verbindungen sich in den romanischen Sprachen nicht ver- 
loren habe, dass es aber schwer sei, genau anzugeben, in 
welchem Grade und unter welchen Bedingungen sich hier die 
Allitteration finde, da es noch immer an Spezialarbeiten auf 
diesem Gebiete fehle. 

Nun mehren sich zunächst die gelegentlichen Hinweise 
auf das Vorkommen der Allitteration im Altfranzösischen ^) 
sowie bei mittel- und neufranzösischen Dichtern, z. B. bei 



^) Revue des langues romanes, 3© serie, VIII, 99. 

«) Romania 1882. XI, 57J3ff. 

^) Ibd. XI, 577 ff. Im selben Jahre schrieb Sittl (Litteraturbl. X, 
428), es sei aus dem Provenzalischen noch kaum ein Beispdel von 
Allitteration beigebracht worden. 

*) Bertran de Born, Eirdeit. p. 286, u. Jaufre Rudel, p. 32. 

'') Peire Vidal, EM. p. LXXXV. 

®) Die Allitteration etc. p. 19 ff. 

') Ahnlich später Ranninger, 1895. 

«) Siehe Gröber, Z. f. rom. Phil. 1882. VI, 468 ff. (Vgl. dazu die 
Beanstandung Regel's, Engl. Stud. 1885. VIII, 391, der seiner Ver- 
wunderung darüber Ausdruck verleiht, dass Gröber Komposita mit der 
Vorsilbe re aufgeführt habe, welche nicht einmal irgendwelche Sinn- 
schwere tragen); Sittl, Litteraturblatt 1882. X 428; Groth, Arch. f. 
d. Stud. d. n. Spr. 1883. LXIX, 406; van Hamel, Li Romans de 
CariteetMis. etc. 1885. p. CVIII; Hammerich, Z. /". rom. Philol. 1896, 
XX, 539 ff.', Stengel, VoUmöller's Jahresher. 1899. IV. [I, 373 f.] 
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Alain Chartier^), Desportes und Malherbe*), Boi- 
leau^), Ronsard*) und Marot.*) 

Was ßoileau anlangt, so ist allerdings von Kaulen ®) be- 
zweifelt worden, dass sich bei ihm viele Beispiele von AUitte- 
ration finden. Hätte Kaulen schärfer und genauer beobachtet, 
dann hätte er entdeckt, dass sich auch bei dem poetischen 
Gesetzgeber des 17. Jahrhunderts zahlreiche Beispiele beab- 
sichtigter AUitteration, namentlich der AUitteration im weiteren 
Sinne (siehe weiter unten) finden. 

„Von diesem Schmucke," sagt Bornemann'), „hat 
Boileau in ausgiebigstem Masse Gebrauch gemacht." Dass 
übrigens Boileau häufig seinen Zweck verfehlt und durch die 
beabsichtigte Häufung gleich klingender Laute schleppende 
und unangenehm wirkende Verse geschmiedet hat®), ist be- 
reits von seinem Feinde und Zeitgenossen Desmarets hervor- 
gehoben worden. 

Dann aber — und das ist ein wichtiger Schritt — beginnt 
man der romanischen Allitterationsfrage eigene, umfangreiche 
Untersuchungen zu widmen . R i e s e ' s ^1 llitterierender Qkichklang 
in de)' französischen Sprache alter und, neuer Zeit (1888) ist eine 
im grossen und ganzen treffliche Arbeit, die das früher bereits 
gesammelte Material zum Teil verwertet und neues beigebracht 
hat. Da Riese jedoch ein zu weit ausgedehntes Gebiet zu 
erforschen unternahm, so konnte er nur summarisch verfahren 
und Einzelnes nur flüchtig berühren. Als einen Mangel muss 



i)'Hannappel, 1881. {Vgl Romania 1S83, XII, 121.) 

2) Groebedinkel, 1881. {Vgl Z. f. fr. Spr. u. Liit 1882. 111, 227; 
Literaturhl. 1882. III, 65; Z. f rom. Fhilol 1884. VIII, 151.) 

^) Kaulen, 1882, und ßornemann, 1883. 

*) Lange, 1887. 

*) Firmery, 1893. Die Arbeit E.'s leidet vor allem unter dem 
schwerwiegenden Mangel, dass er die vorausgegangene „AUitterations- 
Forschung" nicht kennt und er daher nicht im stände war, seiner Unter- 
suchung die so notwendige historische Grundlage zu geben. Vgl. G. 
Paris, Rom. 1895. XXIV, 616. 

^) Die Foetik Boileau's, p. 73. 

') Franz. Stud. 1883. IV, 121. 

^) Zahlreiche Beweise hierfür bietet die von Borne mann (1. c, 
p. 122 — 132) gegebene Zusammenstellung. 
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man ferner die Ton ihm gewählte Ordnung nach Wortklassen 
und innerhalb dieser in alphabetischer Folge bezeichnen. £r 
hätte vielmehr sein Material nach inneren Gründen, oder nach 
der Zeit, den Schriftstellern, den Dichterschulen etc. ordnen 
müssen, um zu zeigen, aus welcher Veranlassung, in welchen 
Perioden und Litteraturgattungen, vielleicht auch in welchen 
Gegenden die AUitteration mehr oder minder beliebt war.^) 
Eingehender ist M. K ö h 1 e r * s Abhandlung über aUitienerende 
Verbindungen in der altfranzösischen Litteratttr, 1890, eine 
Arbeit, welche, wie die vorangehende von Riese in ein- 
gehender und im allgemeinen „durchaus verdienstlicher" Weise*) 
dazu beigetragen hat, irrige Ansichten zu widerlegen. In 
übersichtlicher Darstellung verbreitet sich der Verfasser über 
Namen und Begriflf der AUitteration, sowie über ihr Vor- 
kommen im Altfranzösischen und in anderen Sprachen etc. 
Er berücksichtigt nur die AUitteration in syntaktisch koor- 
dinierten Gliedern, da sie nur hier als beabsichtigt angesehen 
werden könne. Dass dieses Verfahren jedoch wichtige Fälle, 
die ohne Zweifel zur AUitteration gehören, ausschliesst , ist 
schon öfters nachdrücklich betont worden. Köhler vertritt 
die Ansicht, dass das starke Hervortreten der AUitteration 
vor allem der V^orliebe für den Anreim in der keltischen und 
ip der deutschen Dichtung zu danken sei und dass die 
AUitteration gegen Ende der altfranzösischen Zeit an Häufig- 
keit zunehme, aber mit Beginn der Renaissance eine grosse 
Änderung erfahre und in der klassischen Periode ganz ver- 
schwinde.^) So willig wir auch den hier vorgetragenen An- 
sichten volle Beachtung schenken, so können wir doch nicht 
umhin, mit Stengel*) zu glauben, dass Köhler genügende 



1) Gf. K ö h 1 e r , in der Z. f. fr. Spr. ii. LiU. 1889. XL B. p, 179, 
u, Stengel, in Vollmöller^s Jahresbericht 1895. /, J88J8. 

2) Cf. Risop ibd. 1899. IV (I, 209f.). Ferner Arch. f lat. Leaicogr. 
1892. VII, 456 f. 

3) Auch Gröber (Z. /". rom. Fhilol 1883. 71, 468) ist der Meinung, 
dass mit dem Fortschreiten der Sprachkultur die AUitteration in Frank- 
reich „eher gemieden, als gesucht worden sei". 

*) Vollmöller'8 Jahresbericht 1895. I, 282. 
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Beweise für seine Behauptung nicht beigebracht hat. Wie 
vorsichtig man übrigens sein muss bei der Beurteilung der 
Rolle, welche die AUitteration im neufranzösischen Verse 
spielt, ist bereits von Lubarsch^) uicht ohne Grund betont 
worden. 

Wenden wir uns dem Italienischen zu! Abgesehen 
von einigen Beispielen, die von SittP), Mussafia^) und 
Sütterlin*) gelegentlich mitgeteilt worden sind, wird diese 
Frage in der 1893 erschienenen Untersuchung Kriete's mit 
grosser Sachkenntnis und auf Grund sehr zahlreicher Be- 
lege behandelt.^) Kriete bezweifelt die Richtigkeit der von 
Woelfflin vertretenen Ansicht, dass von den romanischen 
Sprachen die italienische die AUitteration am wenigsten ver- 
wende. Er ist vielmehr der Meinung, dass die AUitterationen 
in dieser Sprache weit zahlreicher und mannigfaltiger seien 
als z. B. im Französischen. Ferner liefert Kriete den will- 
kommenen Nachweis, dass in der vordautischen Lyrik die 
AUitteration beliebt und hierin von der vorausgegangenen 
provenzalischen Kunstpoesie beeinflusst war, dass Boccaccio 
namentlich die lateinischen allitterierenden Verbindungen in 
itaUenischer Prosa nachahmte und Tasso die AUitteration mit 
beachtenswertem Geschick zu verwenden verstand. 

Was Dante anlangt, so glaubt Carneri^), bei ihm den 
bewussten und kunstmässigen Gebrauch der AUitteration 
nachweisen zu können. Wie aber schon Kriete (1. c. p. 15, 17) 
in Bezug auf Dante zu einem ganz abweichenden Ergebnisse 
gelangte, so erblickt auch Kraus ') in den von Carneri auf- 
geführten Belegen im w^esentlichen nur eine effektvolle Auf- 
einanderfolge von Konsonanten, nicht aber eine kunstmässige 
Anwendung der AUitteration. 

1) Z. f. fr, Spr. u. Litt 1882. III, 397. 

2) Literaturhl. f. germ. u. rom. Philol. 1883. X, 428. 
^) ibd. 1889. X, 172. 

*) Die heutige Mundart von Nizza, in : Rom. Forschungen IX, 581, 

ö) Cf. Mussalia, im Literaturbl. etc. 1894. XV, 160 f.; Meyer- 
Lübke, in Vollmöüer^s Jahresbericht etc. 1897. II, 96; ferner Giorn. 
stör. d. lett ital. XXIV, 475 ff, 

^) Sechs Gesänge etc. 1896. 

') Literaturblatt 189S. XIX, 24L 
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Endlich ist noch die Schrift Densusianu's, 1895, zu 
erwähnen. Er hat den nicht völlig gelungenen Versuch unter- 
nommen^), aus dem Lateinischen und aus den romanischen 
Sprachen, vor allem aus dem Rumänischen, diejenigen allitte- 
rierenden Verbindungen zusammenzustellen, welche sich in 
der volkstümlichen Sprache, in Liedern, Sprichwörtern, 
Redensarten etc. noch vorfinden. 

Wenden wir uns nun den germanischen Sprachen zu, so 
stehen wir einer ganz anderen Erscheinung gegenüber als im 
Lateinischen und Französischen. War im Romanischen die 
Allitteration für den Dichter nur ein beliebtes Mittel , seine 
Sprache zu schmücken, so ist sie im Germanischen (d. h. in 
der ältesten Periode) ein notwendiges, wesentliches, vers- 
bildendes Element. Und so haben wir denn im Englischen 
eine ursprünglich „ausschliesslich allitterierende" Periode zu 
unterscheiden , die etwa bis Ende des 10. oder Anfang des 
11. Jahrhunderts anzusetzen ist.^) Ende des 10. Jahrhunderts 
treten dann Reimgedichte auf, unterstützt durch die lateinisch- 
christlichen Reimgedichte, und der Endreim beginnt, sich 
langsam in die Allitterationspoesie einzuschleichen. So finden 
wir ihn schon in einigen, dem 10. und 11. Jahrhundert an- 
gehörenden Dichtungen, z. ß. in dem Reimlied des codex 
exoniensis, in Byrhtnoths Tod, ße domes dsege, Tod des 
Edelings Alfred, mit der Allitteration kombiniert.^) Dass er 
jedoch anfangs nur als Schmuck des Allitterationsverses be- 
trachtet wurde, darauf haben schon Wolf*) und Vetter*^) 
hingewiesen. Als gegen Ende des 12. und im Anfang des 13. 
Jahrhunderts französische Reimmetren (gereimter Septenar, 
kurzes Reimpaar, gereimter Alexandriner) in die englische 



1) Cfr. Gr. Paris (Romania 1895. XXIV, 495: ^11 reste ä faire 
8ur le procede de Valliteration en roman une etude historique et com- 
parative.» Ferner Meyer- Lübke, Vollmöller^s Jahresbericht 1898. IV. 
Erstes Beft (7, 112\ u. Stenge 1, ihd. 1899. IV. Zweites Heft (/, 374). 

^) R i e g e r , Die alt- und angelsächsische Verskunst, in : Z. f. Deutsche 
Philologie 1876. VII, Iff. ; S i e v e r s , Rhythmik etc., in : Faul und Braune^ s 
Beiträge 1885. X. 

•**) Schipper, Altengl. Metrik J, 67. 

*) Wolf, Über die Lais, p. 39. 

*) Vetter, Zum Muspilli, p. JSO. 
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DichtuDg eingeführt wurden^), nahm der Endreim so über- 
hand, dass er die Allitteration verdrängte ; ein neues metrisches 
Prinzip brach sich Bahn, nicht mehr die Allitteration, sondern 
der Endreim wurde gepflegt. Doch ist trotz der Herrschaft 
des letzteren Sinn und Geschmack für die Allitteration nie 
erloschen; sie war eben eine zu tief eingewurzelte Eigenart 
der germanischen Poesie, um sich ganz beiseite setzen zu 
lassen. Und so finden wir sie in zahlreichen mittelenglischen 
Dichtungen; beispielsweise sei hier auf Barbours Bruce ^), 
den King of Tars^), Sir Tristrem^), Ipomedon*), Sir Per- 
ceval^) hingewiesen. 

Was Chaucer anlangt, so macht er sich wiederholt über 
die Allitteration lustig, wie der bekannte Vers: „I can not 
geste ran rum ruf by letter" ®) beweist. Dass aber trotzdem 
auch in seinen Werken der Stabreim üppig wuchert, ist be- 
reits wiederholt eingehend nachgewiesen worden. ') Auch sein 
Zeitgenosse Gower hat seine Verse reichlich mit dem Stabreim 
geschmückt.^) 

Trotz der Herrschaft des Endreimes entwickelte sich die 
altenghsche Stabreimzeile weiter. Durch Einführung des 
Endreimes in die beiden Halbzeilen löste sie sich allmählich zu 
einem kurzen Reimpaare auf, sodass der Endreim das Vor- 
herrschende, der Stabreim das Nebensächliche, ein blosser 
Schmuck des Allitterationsverses wurde. Dieser freien Eichtung 
der altenglischen Langzeile steht eine andere gegenüber, die 



1) Schipper, Engl. Metrik L 89ff. 

^) Koeppel, Engl. St. 1889. X, 374: „Barbour gebietet über einen 
ansehnlichen Vorrat von allitterierenden Wendungen und Formeln." 

^) Krause, Engl. Stud. 1888. XI, 10: .,Die Allitteration ist im 
K. of. T. ziemlich häufig.** 

*) Kölbing, 1882. 

^) Ellinger, 1889. 

^) Prolog d. Landgeistl., Vers 42. 

') Lindner, Die Ällitt. bei Chaucer 1875 (Vgl. dazu J. Koch, 
Anglia 1879. II, 540); Bech, Anglia 1879. F, 5i5; ten ßrink, Chaucers 
Sprache, 1884; Mc Clumpha, The Allitteration of Chaucer, 1888; 
Petzold, Allitteration in den Werken Chaucers, 1889. 

^) Hoefer, Allitteration bei Gower, 1890. 
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das altnationale Metrum strenge weiter bildete^) und im 
14/ Jahrhundert eine zweite Blüteperiode der Allitteration 
herbeiführte. Als einer der ersten wählte Langland in seinem 
Piers the Plowman wieder das altnationale Metrum und 
räumte ihm dadurch eine bevorzugte Stellung in der mittel- 
englischen Dichtung ein. So erscheint denn die allitterierende 
Langzeile bald wieder in einer grossen Anzahl mitteleng- 
lischer Dichtungen, z. B. in WiUiam of Palermo, Joseph 
of Arimathia, Sir Gawayne and the green knight, Morte 
Arthure, The Geste of Alisaunder, Eichard the Redeies, The 
crowned king.^) 

Einer besonderen Sorgfalt im Bau der alten Stabreim- 
zeile befleissigte sich der Dichter des Troy-Book. *) 

Femer wurde die AUitterationsdichtung besonders von den 
schottischen Dichtern Dunbar und Lindsay gepflegt.*) In 
noch weit höherem Masse gelangte die Allitteration durch den 
Euphuismus, zu dessen Eigentümlichkeiten sie ja gehört *), zur 
Blüte, und so wird sie von fast allen Autoren der elisa- 
bethanischen Zeit gebraucht. 

Wenden wir uns nun zu Shakspere! Die Behauptung 
Lindners', dass Sh. die Allitteration lächerlich mache und sie 
gewöhnlich komischen Personen in den Mund lege ®), ist in 
diesem Umfange nicht richtig. Trotz gelegentlicher Verspottung 
derselben haben Chaucer, Sidney, Peele, Gascoigne davon Ge- 
brauch gemacht. ') Auch Sh. hat dafür Sinn und Geschmack, 
nur die übertriebene Anwendung, wie sie in dem G. Peele 



^) Schipper, 1. c. p. 195. 

^ Rosenthal, Die allitt. engl. Langzeile. Ängl. 1878 (I, 414 ff.). 
Vgl. auch die vollständigen Abhandlungen L u i c k ' s TJher die Stabreim' 
zeile, 1888. XI, 392 ff., 553 ff., und S k e a t's Essay on Allitei'ative Foetry, 1867. 

8) Luick, Anglia 1888, XI, 314: „Im T. E. wird die Allitteration 
mit einer Regelmässigkeit angewendet, die wir in keinem andern mittel- 
engiischen Gedicht wiederfinden." 

*) Schipper, Engl. Metrik I, 211 u. 224. 

*) Vgl. die erschöpfende Untersuchung über diesen Gegenstand von 
C. G. Child, 1894, insbesondere S. 55 ff. 

*) Allitteration hei Chaucer , p. 317. 

') Ewig, Shaksperes Lucrece, Anglia 1899. XXII, 408. 
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zugeschriebenen Stücke Sir Clyamon and Clamides vorkoimmt ^), 
verspottet er. Besonders für seine episch-lyriscben Dichtungen, 
Lucrece und Venus and Adonis, in denen er noch unter dem 
mächtigen Einflüsse des Euphuismus steht, hat Ewig eine 
grosse Fülle von Allitterationen nachgewiesen, die als Nach- 
klänge euphuistischer Allitterationen aufzufassen sind. ^) Doch 
auch im Drama und Sonett findet sie sich nach Ewig oft 
genug angewendet und er vertritt die Ansicht, dass der Um- 
fang der Allitteration bei Sh. überhaupt noch bedeutend unter- 
schätzt wird. ^) 

Was die neuere und neueste Zeit anlangt, so ist das 
Vorkommen von Allitteration bei Fairefax^), Speiiser^) und 
Byron ®) , sowie in den neuenglischen Bibelübersetzungen ') 
bereits eingehend nachgewiesen worden, wie denn auch die 
Untersuchungen Zeuner's^) und Seitz'®) darthuo, dass Milton 
keineswegs die Allitteration gemieden hat, wie das von M a r s h^®) 
behauptet wurde, sondern dass sich bei den englischen Schrift- 
stellern des 17. — 19. Jahrhunderts^^) die Allitteration noch 
grosser Beliebtheit erfreut. Pope verwendet sie mit besonderer 
Meisterschaft, auch Gray, um einen kräftigen, kühnen Ausdruck 



^) Dort findet sich der geschmacklose Vers: As to the iceary wand- 
ering wights whom waldermg waves environ. Cfr. Kellner ^ Sir Clyamon 
etc. Engl St. XIII, 491. 

2) Ewig, 1. c. p. 408 u. 415. 

3) Ibd. p. 409 u. 414. 

*) Koeppel, Anglia 1889. XII, 121 bis 137: „Seine Verse haben 
eine erhebliche Zahl von allitterierenden Formeln aufzuweisen." 

*) Koeppel, Anglia 1889. XII, 121: „Der Schmuck des Stabreims 
wuchert in Sp.'s Stanzen sehr üppig." 

ö) Kölbing, The Siege of Corinth, 1893. Einl. p. XLIIIff. 

') Will er t, Allitterationen etc., 1897. —Vgl. dazu E Hing er, in 
den Engl. Stud. 1898. XXIV, 320. 

*) Die Allitter. bei neuenglischen Dichtern, 1880. 

^) Zur Allitter. im Neuenglischen, 1883 u. 84. Vgl. über diese ebenso 
gründlichen wie umfassenden Untersuchungen die Besprechung R e g e 1 ' s 
in den E7igl. Stud. 1885. VI IL 389 ff., und ibd. 1886. IX, 183. 

^^) Lectures etc. p. 392. 

^^) Einige allitterierende Verbindungen aus Th. Moore sind von 
Regel beigebracht worden, s. Engl. Stud. 1885. VIII, 393. 
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zu erzielen. Im 19. Jahrhundert findet sie sich besonders bei 
Coleridge, Byron, Shelley, Longfellow und Tennyson. 

Zum Schlüsse sei noch die Bemerkung gestattet, dass 
das Vorkommen der AUitteration auch in alt- und mittel- 
englischer Prosa zuerst von Kölbing^) nachgewiesen, und 
dass in Ergänzung dieser Studie eine Zusammenstellung von 
464 in neuenglischer Prosa, nämlich bei Ch. Bronte und 
W. Collins , vorkommenden , allitterierenden Sprachformeln 
von Ellinger-) geliefert wurde. 

Wie in der englischen, so ist auch in der deutschen 
Sprache die AUitteration ein beliebtes Mittel, den Vers har- 
monisch zu gestalten. Auch hier haben wir ursprünglich eine 
ausschliesslich allitteriereode Periode, in der die AUitteration 
versbildendes Element war und der beispielsweise das Hilde- 
brandslied, das Wessobrunner Gebet und das Muspilli ^) ange- 
hören. Aber bereits Otfried bedient sich ca. 870 der ge- 
reimten Langzeile, und in Anlehnung an ihn auch der Ver- 
fasser des Ludwigsliedes*), sodass Ende des 9. Jahrhunderts 
der Kampf zwischen AUitteration und Endreim beginnt, aus 
dem letzterer bekanntlich als Sieger hervorging. Wenige Jahre 
nach Abschluss des otfriedischeu Werkes war er bereits iu 
Dichtungen volkstümlichen Charakters eingedrungen ^) und 
spätestens im 10. Jahrhundert hat er den Sieg über die AUittera- 
tion davongetragen. Doch auch hier lässt sie sich nicht völlig 
ausrotten, sondern nimmt im Laufe der Zeit sogar wieder 
mehr überliand ®) ; doch ist sie freilich nicht mehr metrisches 
Prinzip, sondern nur Schmuck des Reimverses. Von dieser 
freien AUitteration , wie Z i n g e r 1 e ') sie nennt , machen 
die mittelhochdeutschen Dichter einen ausgiebigen Gebrauch, 
z. B. im NibelungenUed , Gudrun, Alpharfs Tod; besonders 
häufig bedient sich ihrer Konrad von Würzburg, etwas seltener 



^) S. Ipomedon, Eml., p. CLV. 

2j S. Engl. Stud. 1894. XIX, 360—80. 

^) Vetter. Zum Muspilli 1872. 

*) Paul, Gnmdriss II, 190. 

5) Ibd. p. 190. 

*) Yetter, Zum Muspilli p. 20 ff.; und W o 1 f, über die Lais p. 39. 

') Die AUitteration, 1864, p. 71. 
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Walter von der Vogelweide und Wolfram von Eschenbach. ^) 
Natürlich kann bei all diesen von einer strengen Eegelmässig- 
keit in der Anwendung der AUitteration keine Rede mehr sein. 

Auch unsere neuere und neueste Litteratur weist eine 
weit grössere Fülle von AUitteration en auf, als man gewöhn- 
lich anzunehmen geneigt ist. In Luther's Sprache, bei Klop- 
stock, Herder, Lessing, Schiller, Goethe (Hermann und Doro- 
thea, Faust) ist sie sehr stark vertreten. Den ausgiebigsten 
Gebrauch davon macht wohl Bürger, der sie häufig in den 
Dienst der Lautmalerei stellt. -) 

Wenn Wahl ^) meint, dass die AUitteration in den Sprich- 
wörtern nur selten auftrete, so ist diese irrtümliche Ansicht 
von Seitz*) bereits widerlegt worden. 

Seit der Wiedererweckung unserer althochdeutschen Litte- 
ratur durch die Gebrüder Grimm wird die AUitteration immer 
häufiger. Die Sänger der Freiheitskriege, sowie die Roman- 
tiker verwenden sie. Körner, Arndt, Schenkendorf, Rückert, 
Heine, Geibel, Chamisso, sowie der mit unserer althochdeut- 
schen Litteratur so vertraute Uhland benützen sie als Schmuck 
ihrer Verse. ^) Dass sich das gemeine Volk mit Vorliebe der 
AUitteration bedient, darauf hat in neuerer Zeit vor allem 
H e i n z e ®) hingewiesen. 

Ausserdem ist die AUitteration auch noch in zahlreichen 
anderen Sprachen vertreten, z. B. im Keltischen, wo sie eben- 
falls nur äusserer Zierat ist und fast nie ohne den Endreim 
auftritt. ') Ferner findet sie sich noch in der Sprache der 
Tartaren, Finnen, Turanier und Mongolen. ^) 

1) Ibd. p. 49 ff. 

2) Schult s, Die AUitteration, in: Europa 1880. p. 27. Vgl. ferner 
die Ausführungen Schulze'sin dem Arch, f. d. Stud. d. neuer. Spr. Bd. 48 
p. 435 ff.; Bd. 49. p. 139 ff.; Bd. 50. p. 83 ff. 

^) Das Sprichwort etc. p. 17. 

*) 2jur AUitteration etc. 1883 u. 84. 

ö) Schults, 1. c. p. 26. 

®) Die AUitt, im Munde des Volkes, 1882. Vgl. auch Grob er, in 
Z. f. rom. Philol 1882. VI, 468. 

') E b e r t , Allgemeine Geschichte der Litteratur III, 8;Conybeare, 
lUustrations, Einl., p. 57. 

*) Grimm, Kleinere Schriften II, 82; Jordan, Kritische Bei- 
träge p, 169. 
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i. Nmme ui BfnüT der AllittentioB. 



Für die rhetorische Figur, die vir jetzt allgemeiD mit 
dem Namen Allitteration bezeichnen, war bei den alten Knnst* 
theoretikem kein spezieller Ansdmck Torhanden. An allge- 
meinen Ausdrucken fehlte es jedoch im Griechischen nicht« Den 
Grund, weshalb kein ausschliesslicher Terminus für die Allitte- 
ration aufkam, sucht Maehly^) in dem Umstände, dass ..sie 
so überaus häufig in Begleitung mit anderen axfiuotwa US^t»^ 
auftritt, welche für das Ohr oder den Gredanken einen stärkeren 
Accent haben .^' und so segelt denn die aiiitiemfio unter der 
Flagge der rhetorischen Figuren annomimUh^ paronatnaskfy 
polyptoton , paregmenoti , repetitio. gtminatiOy anaphora. parisosis 
u. a. m. ~) 

Der Name Allitteration soll auf den neapolitanischen Staats- 
mann, Dichter und Geschichtsschreiber GioTanni Pontano 
(1426 — 1503) zurückgehen, der folgende Definition gibt: j.Fit 
aüitteraiio in rersu^ guoties dictiones rel hinae vel temae ab iisdem 
consonantibus mutatis aliquando vocalibus, aut ab iisdem lurt/moi/ 
syllabis, aut ab iisdem primis vocalUms.^' ^) Dieser Name ist seit- 
dem allgemein in Aufnahme gekommen, doch der damit Ter- 
bundene Begriff oft sehr weit gefasst worden, indem man den 
Gleichklang nicht nur am Anfang, sondern auch im Innern und 
am Ende der Wörter als Allitteration ansah. Diese Ansicht ist 
z. B. in Deutschland von Naeke*), Ebrard*) und Groebe- 
dinkel, in Frankreich vor allem von der Akademie, sowie 
von Littre, Vapereau, Becq de Fouqui^res*) und 
Brunetiere') vertreten worden. 

Dagegen wird in neuerer Zeit der Allitteration nur ein 
engerer Sinn beigelegt, nämUch Gleichklang am Wortanfang. 
und sie gilt nur dann als eine beabsichtigte; wenn sie zur 



*) Über ÄUitteration p. 217. 

•) Die einschlägige Litteratur findet sich bei Köhler {Z, /. fr. 
Sprache u. Litt. 1890. XII, 92) angegeben. 

*) Zitiert nach Theobald, De annominationis . . . wsie. p. 10. 
*) De Ällitteratione etc, 1829. 
^) Die Allitter. in der lat. Sprache, 1882. 
*) Siehe Kiese, 1. c. p. 6. 
') La grande Encyclopedie II, 389. 
Mtinchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 2 
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Verbindung koordinierter Redeteile dient. ^) Auch Seitz 
hat sich in seinen späteren Arbeiten (1883 und 84) zu der 
Ansicht bekannt, dass im Germanischen die Allitteration auf 
den gleichen Anlaut der Haupttonsilbe zu beschränken sei. 
Derselben Ansicht haben schon John Koch '2) und nach ihm 
Gerathewohl^) Ausdruck verliehen. 

Unter Allitteration versteht man also den Gleichklang der 
Wortanlaute eines bestimmten Teiles, sei es der gebundenen oder 
der ungebundenen Bede. Doch ist nicht ohne weiteres Allitteration 
anzunehmen, sobald in einem Satze oder Verse zwei oder mehr 
Worte mit demselben Laute oder Lauten beginnen; es ist 
streng darauf zu achten, welchen Wortklassen die betrefifenden 
Worte angehören. Allitterationsfähigkeit ist wohl nur dem 
Nomen (inkl. Adjektiv), dem Verb und dem Adverb als den 
wichtigsten Teilen eines Satzes zuzugestehen, während Prono- 
mina, Präpositionen und Partikeln zur Bildung von selbst- 
ständigen Allitterationen nicht recht geeignet sind ; doch können 
sie zur Verstärkung einer bereits vorhandenen Allitteration 
dienen, in welchem Falle sie als „Hilfsallitterationen" zu 
bezeichnen wären. So trägt z. B. in den beiden Fällen 
Pour toi qui dois mourir sans mercy de ma main 

H. III. p. 52. V. 26. T. V. 

Pource repentez-vous de vos pechez passez 

II vous fera pardon, 

H. VI. p. 109. V. 14/15. T. V. 

das Pronomen ma, bzw. die Partikel pource, die an und für 
sich keine Allitteration bilden würden, wesentlich dazu bei, 
die bereits vorhandene Allitteration von m bzw. p zu erhöhen 
und kein Ohr dürfte sich dieser Lautwirkung entziehen können. 

Im folgenden sollen die für das Germanische geltenden 
AUitterationsgesetze einer näheren Betrachtung unterzogen und 
gezeigt werden, welche Einschränkung bzw. Erweiterung sie 
im Romanischen erleiden. 

Bekanntlich allitterieren im Germanischen sämtliche Vokale 



1) Siehe Woelfflin, 1881, P. Meyer, 1882, Riese, 1888, 
Köhler, 1890, Ranningfer, 1895. 

2) Anglia 1879. 11, 540; 
8) 1. c. 1892. p. 235. 
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unter einander, was uns durch häufig gebrauchte, festgefügte 
Formeln bewiesen wird, z. B. mit ofifenen Armen; im Roma- 
nischen jedoch, ebenso wie im Lateinischen, können nur die- 
selben Vokale AUitteration bilden, z. B. 

acer et arduuSj ajiimus et amor 
ora atque oculi, audire et auscuUare 
ami et argent, mj lionneiir, ny office. 

Im Germanischen allitterieren nur gleiche Konsonanten 
mit einander ; bei Doppelkonsonanz genügt die Gleichheit des 
ersten Teiles. Doch die Lautgruppen sp, st, sk können nur 
mit sich selbst allitterieren. Dieses Gesetz gilt auch im 
Romanischen; die an die Lautgruppen sp, st, sk gestellte 
Bedingung fällt fort, da diese Lautgruppen am Anfang eines 
Wortes im Französischen nicht existieren; denn schon im 
Vulgärlatein erhielten sie den ?'- und später den e -Vorschlag, 
welcher sich im Französischen erhielt: 

schola — escole, ecole, sperare — esper er. 

Zwei andere Gesetze, die im Germanischen ein unbe- 
dingtes Erfordernis der Allitteration sind, bleiben für das 
Romanische ausser Betracht. Während dort die Allitteration 
an die Wiederkehr in bestimmten Hebungen der beiden Vers- 
hälften, sowie — wenigstens bei guten Dichtern — an die 
Wiederkehr in jedem Verse gebunden ist, wird sie im Fran- 
zösischen, wo sie nur äusserer Zierat, nicht versbildendes 
Element ist, viel, freier angewendet. Sie kann an beliebigen 
Stellen des Verses, in beliebiger Anzahl und durch verschiedene 
Verse hindurchgeführt auftreten. 

Die Bedingung, dass die Allitteration an die Hebung ge- 
bunden sein müsse, gilt im Romanischen ebenfalls nicht. Im 
Fran^iösischen tragen die Wörter infolge der historischen 
Entwickelung , nach welcher die Tonsilbe des lateinischen 
Wortes beibehalten wurde und die auf sie folgenden unbe- 
tonten Silben entweder gänzlich vernichtet oder in stumme, 
bzw. dumpfe Endlaute verwandelt wurden, den Wortton auf 
der letzten lautenden Silbe. Hieraus würde sich, wollte man 
die germanischen Wortbetonungsregeln aufs Romanische über- 
tragen, fast eine Unmöglichkeit zur Bildung allitterierender 

Bindungen ergeben ; nur die lautlich einsilbigen , sowie die 

2* 
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zweisilbigeD, die auf dumpfes e ausgehen, würden dazu fähig 
sein. Gegen eine solche begrenzte Auffassung des Begriflfes 
Allitteration würde jedoch die grosse Anzahl anreimender 
Wortverbindungen sprechen, seien sie nun aus dem Latei- 
nischen überkommen oder Neubildungen der französischen 
Sprache. Im Romanischen müssen wir also Allitteration auch 
in unbetonter Silbe annehmen, z. B. 

tonnerre et tempeste 

penser et parole 

vivage et riviere 
Freilich ist nicht zu leugnen, dass die Allitteration auch 
im Romanischen wirksamer ist, wenn dieses fürs Germanische 
geltende Gesetz auch hier befolgt wird, z. B. 

le Corps et le ctBur 

teuüles et truits 

taible et fort. 
Mit Recht sagt daher P. Meyer: ^UaUitSratio7i n'a son 
plein effet qu'ä condition de cöincider avec la tonique,^^) 

3. Wiederholungen. 

Bevor wir zur Betrachtung der einzelnen Arten der 
Allitteration übergehen, sind einige Fälle zu besprechen, die 
nicht zur Allitteration zu rechnen sind: 

1. Wiederholungen desselben Wortes in unmittelbarer 

Folge, mögen sie in derselben Form oder mit veränderter 

Flexion auftreten: 

goutte ä goutte 

A. XX. p. 137. V. 2. T. I. 

Cent et cent fois 

A. XXII. p. 14. V. 1. T. I.; 

la fleur des fleurs 

A. XLV. p. 227. V. 4. T. I. 

maint ruhy et mainte perle 

A. Voyage de Tours p. 188. v. 29. T. I. 

enthalten also keine Allitteration. Denn bei dieser rhetorischen 



^) Romania 1882. XI, 57. 
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Figur wird nicht durch den gleichen Anlaut, sondern durch 
die völlige Gleichheit der Wörter eine lautliche Wirkung er- 
zielt. Doch wird der Wortwiederholung eine gewisse Beach- 
tung zu schenken sein, da sich von der Freude des Dichters 
an der völligen Übereinstimmung zweier Wörter ein Schluss 
üuf des Dichters Freude am Gleichklang des Wortanlautes 
ziehen lässt. und so wurde denn nach dem Vorgange Bregel's^ 
Kölbing's und Zeuner's auch von uns die Wortwiederholung 
ins Auge gefasst, bevor die Allitteration behandelt wurde. 

2. Ausgeschlossen sind Bindungen, in denen dasselbe 

Wort zuerst als Simplex, dann mit einer Vorsilbe wiederholt 

erscheint : 

toumer et retourner 

A. CXXXIV. p. 76. V. 13. T. I. 

fait^ refait et desfait 

H. VI. p. 115. V. 29. T. V. 

3. Sind beide gebundenen Wörter mit derselben Präpo- 
sition zusammengesetzt, so kann bei nichtallitterierenden Stamm- 
worten von Allitteration keine Rede sein; z. B. 

decharne, denerve, demusdej depoulpe 

D. V. Son. I. p. 312. v. 18. T. VII. 

Wohl aber ist Allitteration anzunehmen, wenn in zwei 
Compositis, deren Stammwörter allitterieren, auch die Präfixe 
gleich sind. Hier trägt diese Gleichheit wesentlich zur Her- 
vorhebung der Allitteration der Stammworte bei, z. B. 
retrainer und retourner. 

Femer kann Allitteration mit einem Präfix stattfinden, 
wenn dasselbe so fest an ein Stammwort angewachsen ist, dass 
man sich der Zusammensetzung nicht mehr bewusst ist. So 
dürften z. B. doux und debonnairej coeur et conscience als allit- 
terierend angesehen werden. 

4. Unberücksichtigt bleibt ferner die etymologische Figur. 
Sie ist freilich immer mit Allitteration verbunden ; das Wirk- 
same an dieser Figur ist jedoch nicht der gleiche Wortanlaut, 

., sondern die Gleichheit der Wortstämme. Doch fassen wir den 
Begriff der etymologischen Figur etwas enger als Riese ^) 

^) 1. c. p. 10. 
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es thut, der auch Fälle wie vilonie — vilains dazu zählt. Wir 
schliessen mit Maehly^) von der Allitteration nur den so- 
genannten Akkusativ des inneren Objekts aus {pugnam pugnxire, 
fidxrjv fiaxeoS-at, chanter une chanson) und nehmen mit E b r a r d , 
und im Gegensatz zu Woelfflin^) und Köhler^), Allitte- 
ration da an, wo zu einem Stammwort ein abgeleitetes des- 
selben Stammes tritt, z. B. herger — hergerie, nef — naufrage^ 
„da ja, wie Ebrard sagt, das zweite nicht bloss eine Wieder- 
holung des ersten ist, sondern dasselbe ergänzt, indem es 
in seiner Bedeutung etwas Neues zum ersten hinzubringt". *) 
Nachdem schon Regel und nach ihm Lindner und Mc 
Clumpha für das Germanische ebenfalls die anreimenden Ver- 
bindungen infolge angestammter Lautgemeinschaft in Betracht 
gezogen haben und wir hier die Notwendigkeit einer Be- 
schränkung des Begriffes Allitteration für das Französische 
nicht anerkennen können, so haben wir für letzteres jene 
Aufstellungen adoptiert. Wie geläufig derartige Bindungen 
unserem Dichter sind, geht aus der im 3. Teile unserer Ab- 
handlung befindlichen Sammlung hervor; hier nur einige 
Musterbeispiele : 

des heautez les plus helles 

A. II. p. 2. V. 3. T. I. 

de diws et de duchesses 

0. K. A Diane de Poitiers p. 482. v. 28. T. IL 

chevaJiej's et chevaux 

F. IV. p. 230. V. 38. T. III. 

In einem Falle jedoch betrachten wir mit Ebrard ^) die 
.Worttoiederholungen und etijmologischen Figuren als allitterierend, 
wenn sie nämlich zur Einführung mehrgliedriger AUitterationen, 
sowie zur Verknüpfung mehrerer Verse unter einander dienen. 
So sehen wir z. B. in dem Verspaar: 

Ton Mendon, maintenant le sejour de la Muse, 
Meudon qui iwe^tid son nom de Vantique Meduse, 
H. V. p. 96. V. 10/11. T. V. 

1) 1. c. p. 214. 

2) Über die allit. Verb. p. 7. 

3) 1. c. p. 101. 
^) 1. c. p. 4. 

^) 1. c. p. 6. 
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die Wiederholung des Wortes Meudon als allitterierend an, da 

sich diese Wortwiederholung mit den beiden anderen Stäben 

aa 
Muse und Meduse zum Schema - verbindet. 

aa 

4. Arten der Allitteration. 

a. Vokalische Allitteration. 

Während, wie schon bemerkt, im Germanischen alle Vokale 
unter einander allitterieren, dürfen wir im Französischen nur 
Allitteration gleicher Vokale gelten lassen. Es allitteriert also 
nur a mit a, e mit c, o mit o u. s. f. Doch auch hier müssen 
wir lautphysiologisch mit peinlichster Genauigkeit verfahren. 
Bindungen wie 

hombles et hontes 

0. ß. A Dien, PoüT la Famine p. 452. v. 27. T. II. 

si hono?'able cf hSLUt 

El. XIII. p. 275. V 13. T. IV. 

hsiVLteurs et honneurs 

sind ungenau und wohl auch nicht beabsichtigt. Noch weniger 
erträglich als die Aufeinanderfolge eines offenen und eines 
geschlossenen Vokales wäre die Bindung eines reinen Vokales 
mit einem nasalen : 

ambassadew, Sigenf 

H. X. p. 252. V. 23. T. IV. 

U7i honneur de ma honte 

A. I. p. 1. V. 4. T. I. 

Ferner bedarf es kaum der Erwähnung, dass zwischen 
vokalischem und konsonantischem 7 keine Allitteration stattfinden 
kann, da ja dieselbe geradeso wie der Endreim für das Ohr, 
nicht aber für das Auge besteht. 

Die vokalische Allitteration ist ziemlich selten im Fran- 
zösischen ; sie spielt hier fast gar keine Rolle, da die Anzahl 
der vokaliscli beginnenden Wörter verhältnismässig gering ist 
im Vergleich mit den kousouantisch beginnenden. Ausserdem 
kommen die zahlreichen, mit den lateinischen Präfixen arf, ex, 
in zusammengesetzten Wörter nicht in Betracht, da ihnen. 
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wie oben bemerkt, keine AUitterationsfahigkeit zuzugestehen 
ist, falls nicht auch die Stammwörter allitterieren. Ferner 
wird die vokalische AUitteration durch die Bindung wenn nicht 
völlig zerstört, so doch in ihrer Wirkung sehr beeinträchtigt. 
Beispiele ungetrübter vokalischer AUitteration sind: 

Ny SLmi d'etix, ny Sidversaire 

0. XXVIII. p. 371. V. 28. T. II. 

ny honneurs ny Offices 

F. IV. p. 235, V. 27. T. HI. 

tirdant et Sidmirable 

B. R. p. 356. V. 4. T. III. 

Rnimez et htirdis 

' M. Le Trophee d'Amour p. 132. v. 16. T. IV. 

Marme et SLssaut 

Ep. de feu monseigneur d'Annebault p. 196. v. 2. T. VII. 

ei hSLppant et hB,letant 

D. Response p. 97. v. 9. T. VII. 

e»pinenx et e^troit 

H. I. p. 163. V. 28. T. V. 

honnestj hospüal ' 

P. La Lyre p. 57. v. 15. T. VI. 

Wenig zur Geltung kommt dagegen die vokalische AUit- 
teration in den Verbindungen: 

Les armes et les Sirts 

Ep. Le tombeau p. 173. v. 22. T. VI. 

les Sissauts et les Sinnes 

S. D. LH. p. 335. v. 1. T. V. 

des Assauts et des armes 

El. XIII. p. 274. V. 8. T. IV. 

tes hamegons et tes appas 

A. Sur la Mort de Marie p. 237. v. 16. T. I. 

les hamois et les armes 

Ecl. I. p. 28. V. 13. T. IV. 

ton estre et ton essence 

H. I. p. 17. V. 12. T. V. 

Ferner wird noch durch den Artikel, sowie durch Pro- 
klitika die Zahl der vokalischen Allitterationen vermindert. 
Denn Fälle wie : 
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Farne et Vamour, d'ame et d'awowr 
d^Bitraits et d^Simours 

A. Sur la mort de Marie XII. p. 248. v. 8. T. L 

qu'amorces et qjnCsLppas 

A. CXXXm. p. 76. V. 1. T. L 

d^ornement et d^honneurs 

M. Les Sereines p. 142. v. 31. T. IV. 

d^oraison ny ^^ffrande 

H. IX. p. 247. V. 15. T. V. 

et VOcddent regarde et V Orient 

F. IV. p. 210. V. 33. T. m. 

sind zur konsonantischen AUitteration zu rechnen. 

Bindungen jedoch, die ohne Artikel und ohne Proklitikon 
nicht allitterieren würden, werden nicht weiter berücksichtigt. 
Fälle wie: 

Vaction et Veffet, d^amitii et d^inimitie 
Vaivj le vent et Veau 
d^hommes et Darmes 

bleiben also ausser Betracht. Damit eine wirkungsvolle AUit- 
teration zu Stande komme, müssen auch die Vokale, die dem 
Artikel bzw. den Proklitiken folgen, gleich sein, z. B. 
VAsie et YAfrique; VOrient et VOcddent. 

b. Konsonantische AUitteration. 

Auch hier ist völlige Gleichheit der anlautenden Kon- 
sonanten in Bezug auf die Qualität Haupterfordernis , da ja 
auch hier die gleiche Aussprache, nicht aber die Schreibung 
in Betracht kommt. Es kann also keine AUitteration statt- 
finden zwischen ca co einerseits und ce ci andrerseits, noch 
zwischen ga go und ge gi\ wohl aber findet zwischen ca co 
und qUy zwischen ga go und gue gut, zwischen ge gi und jy 
zwischen jjh und f AUitteration statt. 

Wie schon angedeutet, genügt bei Doppelkonsonanz die 
Gleichheit des ersten Teües mit Ausnahme der Konsonanten- 
gruppen spj st, skj die nur mit sich selbst aUitterieren. Ver- 
bindungen wie kurz und Jdein, Fisch und Fleisch, Freund und 
Feind, fleurs et fruits, fruits et feuilles sind also als vollgültige 
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AUitterationen aufzufassen. Doch gewähren sie, wie schon 
Z e u n e r ^) betont hat, unserem Ohre, das für Auffassung der 
Allitteration nicht mehr so fein ist wie das unserer Vorfahren, 
nicht dieselbe Befriedigung wie Verbindungen, bei denen sich 
•die Gleichheit auf beide Konsonanten erstreckt, z. B. hlätter 
nnd hinten; glück und glas ; frisch, fromm, fröhlich, frei; grand 
et gros; gros et gras; plaintes et plcwrs. 

Von noch grösserer Wirkung ist ferner der Fall, in dem 
3 oder noch mehr Laute allitterieren : 

ma Yolonte vole 

S. XL VII. p. 306. V. 17. T. I. 

de verd, de rouge et \ermeil 

0. X. p. 262. V. 30. T. II. 

de fSi(}on ny de face 

H. III. p. 47. V. 2. T. V. 

tonrnez et i^urmentez 

F. II. p. 94. V. 2. T. ni. 

Doch sind diese Fälle verhältnismässig selten. 

Zurückzuweisen ist hier die Ansicht derjenigen, welche 
eine Allitteration zwischen stimmhaften und stimmlosen Kon- 
sonanten annehmen. So sagt Becq de Fouquieres: «La 
dentale douce d correspond d la dentale forte t; cette sorte 
d^aUitiration est dite faible; pris et pars 7ions offrent Vexemple dhme 
nlliteration forte.»-) Ebenso haben sich Ranninger^) und 
Hammerich*) für die Annahme einer sogenannten schwachen 
Allitteration zwischen stimmhafter und stimmloser .Explosiva 
bzw\ Spirans {h-\-p^ ^^-f"^? /+^ ^tc.) ausgesprochen, die jener 
im Gallolateinischen, dieser im Altfranzösischen nachzuweisen 
versuchen. Auch Zeuner spricht von der Möglichkeit einer 
ungenauen Allitteration in saer-ed Zone, ^aared zeal und si7re?* 
zo7ie.^) Er geht sogar noch einen Schritt weiter und bezeichnet 
Konsonantenverbindungen, in denen die zweiten Teile gleich, 
die ersten jedoch nur ähnlich sind, z. B. ylayful hhishes, hrave 



1) 1. c. p. 20. 

^) Traue de versiflcation p. 226. 

^) über die Allitt. bei den Gallolateinern 1895. p. 8. 

*) Z. f rom. Phil 1896. XX, 539 ff. 

*) 1. c. p. 18. 
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^roudlf/j clear glance ebenfalls als Allitteration, freilich nicht 
mehr im strengen Sinne des Wortes.^) 

Dieser Ansicht vermögen wir nicht beizupflichten. Wir 
sind vielmehr der Meinung, dass eine Allitteration zwischen 
stimmhaften und stimmlosen Konsonanten nie und nimmer zu- 
gelassen werden darf. Hier gelten das Wort Rieger's: 
„Die Allitteration ist entweder genau, oder sie ist gar nichts," ^) 
und der beherzigenswerte Ausspruch G. P a r i s % dass die 
sogenannte schwache Allitteration «pure fantaisie» sei. ^) 



IL Kapitel. 

Die Allitteration bei Ronsard. 



1. Die Allitteration in der Wortbildung. 

Fragen wir nun nach der Verwendung der Allitteration 
in der Sprache Rousard's, so begegnen wir ihr zunächst in der 
Wortbildung; freilich spielt diese im Französischen keine 
so wichtige ßolle wie im Deutschen und Englischen, wo 
Bildungen wie wetterwendisch, windelweich j nagelneu, grasgrün, 
saumselig^ blifzblau, habhaft, brauchbar, caier-cousin, Iteavy-keaded 
die wortbildende Kraft der Allitteration darthun. Der Grund 
ist darin zu suchen, dass das Französische für die Komposition 
eben wenig geeignet ist. Und so sind es denn bei Ronsard 
nur wenige zusammengesetzte Wörter, in denen Allitteration 
auftritt: Demg-Diev, dedans, forfait, my-mort, mal-mesure, my- 
mange, urmreau-ne, nii-Mores, Petit-Pere, Porte-peste, porte-proye, 
Petit-Ponf, contre-cotfrber, creve-cceur, d contre-cceur, u contre-cours, 
svrsaidt, trem ble-terre. 



^) 1. c. p. 18. 

*) Die alt- und angels. Verskunsty p. 16. 

^) Romania 1897. XXVI, 143. 
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2. Die AUitteration in der Wortwiederholung. 

Sehr deutlich geht RoDsard's Freude am Gleichklang aus 
seiner Neigung hervor, ein im Satze bedeutendes Wort, zum 
Teil auch Ausdrücke und Redensarten zu wiederholen. Bis- 
weilen wiederholt er in einem Verse ein Wort, sei es in der 
gleichen oder in ähnlicher Form; häufiger jedoch verteilt er 
die wiederholten Wörter und Ausdrücke auf 2 Verse; bis- 
weilen führt er die Figur der Wortwiederholung durch 3 und 
mehr Verse, manchmal wiederholt er ein derartiges Wort so 
oft, dass es von unserem Ohre als Spielerei empfunden wird 
und eine komische Wirkung hervorbringt. Nicht so verhält 
es sich mit der Figur der Anadiplosis, bei welcher der Dichter 
den zweiten Vers mit demselben Worte beginnt, mit dem er 
den ersten geschlossen hat, und die für unser Ohr eine glück- 
liche und kräftige Wirkung hat, z. B. 

fescoute les devis 
Devis entre rompus d'im graciewc sourire, 
Sonris qui me retient le cceur emprisonne. 

A. Chanson p. 210. v. 2/4. T. I. 

fTay veu le grand Berger de la belle Florence, 
Florence qui se dit de Catin la naissance. 

Ecl. I. p. 37. V. 1/2. T. IV. 

Dessous Vouhly du tombeau, 

Tombean qui vrayment enserre 

Tout ... 

Ecl. VI. p. 115. V. 3/4. T. IV. 

Bonsard wiederholt ein Wort oder einen Ausdruck 

a) zweimal in einem Verse: 
Festes divins, divins postes de Dieu 

A. XXXI. p. 19. v. 15. T. I. 

Tout rCest que yanite, et pure yanit6 

P. Le Chat p. 67. v. 1. T. VI. 

Dieu est par tont, par tout se mesle Dieu, 

P. Le Chat p. 67. v. 1. T. VI. 

La Nature te suit, nature honne mere. 

H. p. 16. V. 5. T. V. 
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b) dreimal in einem Verse: 

Las! je me plains de mile et mile et mile 

Souspirs. 

A. XXIV. p. 21. V. 1/2. T. I. 

De mille et mille et de mille couleurs. 

A. CLVn. 

Crier Hymen, ö Hymen^, Hymen 

R. P. Chant de Liesse p. 293. v. 32 T. VI. 
Mille subjects de mille et mille modes. 

R. P. Caprice p. 329. v. 21. T. VI. 

c) zweimal oder öfter in zwei Versen: 

Varcher estoit si doux 
Si doux son feu, si doux Vor de ses ncmds, 

A. m. p. 3. V. 12/13 T. I. 

Prenez mon coeur, dame, prenez mon coeur, 
Prenez mon coeur, je vous Foffre, madame, 

A. Madrigal, v. 17/18. T. I. 

Sinope, de mon coeur vous emportex la clef 
La clef de mes pensers et la clef de ma vie. 

A. XXXVm. p. 193. V. 7/8. T. I. 

Le plaisir des oiseaux, le plaisir de la chasse, 

Le plaisir des chevaux, 

H. Vn. p. 207. V. 22/23. T. V. 

d) in drei und mehr Versen: 

Doux fut le trait qu^Amour hors de sa trousse 

Pour me tuer tira doucement; 

Qtmnd je fus pris au doux commencement 

D^une doueeur si doucettement douce. 

A. XXXVni. p. 23. V. 3/6. T. I. 

Tu vis Id haut au del, oü mieux que paravent 
Tu vois dessous tes pieds les a^stres et le vent, 
Tu vois dessous tes pieds les astres et les rmes, 
Tu vois Vair et la mer et les terres cognuss, 

Ecl. I. p. 21. V. 19/22. T. IV. 

Doux cheveuXf doux present de m/i douce maistresse^ 
Doux liens qui Hex ma douce liberte, 
Doux filets oii je suis doucement arreste, 
Qui pourriez adoucir d^un Scythe la rudesse. 

A. D. XII. p. 379. V. 13/16. T. I. 
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3. Die AUitteration im Wort- und Klangspiel. 

Ebenso beweisend für Ronsard's Freude am Klang ist 
seine Verwendung zweier anderer Figuren, die nach Gerber^) 
durch eine Entfaltung des Lautkörpers der Sprache entstehen, 
gegen den die Bedeutung des Sinnes zurücktritt, des Wort- 
spieles und des Klangspieles. In den meisten Beispielen zeigt 
sich nun, dass es Ronsard nicht auf ein Spiel mit dem Ge- 
danken , sondern auf ein solches mit dem Klange ankommt. 
Besonders häufig pflegt er mit Eigennamen zu spielen, indem 
er bei Nennung eines Namens ein gleich- oder ähnlich klingen- 
des Wort hinzufügt. Die Selbständigkeit der AUitteration geht 
natürlich beim Wort- und Klangspiel verloren, sie ist nur 
von untergeordneter Bedeutung. 

Beachtenswert sind folgende Beispiele: 

Et toy, si de ta belle et jeune Magdelorij 
Belleau Vamour te poindj je te pri^ ne Vouhlie, 

A. XI. p. 159. V. 13/14. T. I. 

Dhine belle Marie en une autre Marie, 

Belleau je suis tomhe, 

P. R. XLI. p. 408. V. 20,21. T. I. 

Das Gedicht, welches er dem Duc de Joyeuse widmet, ent- 
hält folgendes bemerkenswerte Wortspiel: 

Joyeuse, suy tcni nom qui joyeux te convie 
A jouir doucement d^une joyeuse vie, 
Epithalame de Monsieur le duc de Joyeuse p. 211. v. 1/2. T. IV. 

Weniger leicht erkennbar ist ein Spiel mit dem Partizip 
feint (= fictns) und dem Namen des Monseigneür de Fictes, 
tresorier de VEspagne: 

Fictes qui rCest point feint aux enfans de la Muse, 
Si ta Charge publique au travail ?ie famusej 
Vien lire de Venus le bien et le malheur. 

EL V. A Monseigneür de Fictes p. 239. v. 1/2. T. IV. 

Ferner spielt er mit dem Verbum mouvoir und dem Namen 
des Vicomte de Mouvansj des Führers der Hugenotten: 



^) Die SpracJie etc. II, 342. 
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la teste (de THydre, i. e. la Reforme religieuse) 
Qiii se mouYoit conduicte par Moavans. 

D. p. 159. V. 8. T. YII. 

Mit besooderer Vorliebe spielt er mit dem Xamen seines 
Freundes Dorat, den er gern mit dem Worte or in Ver- 
bindung bringt. Hiervon gibt er eiu schlagendes Beispiel in 
seinem Dorat gewidmeten Hymnus, der De 1' o r betitelt ist : 
Je ferois iin grand tort ä mes vers et ä nioy, 
Si, en parlant d'Or, je ne parlois de ioy 
Qui as le nom dore, mon Dorat; car cest hipnne 
De qui les vers sont d'Or, d^un autre homme ti'est digne 
Que de toy, doiit le nom, la Muse et le parlei' 
Semhlent l'Or que ton fleuve Oreme fait coider, 
H. VII. De rOr. A Jean Dorat p. 213. v. 17 20. u. p. 214. v. 1/2. T. Y. 

Ebenso an anderer Stelle: 

Dorat au vers d'or qui vostre nom r^dore 

R. P. Epistre a Charles p. 290. v. 34. T. VI. 

Wortspiel mit astre und Astree: 

Ronsard voulant aux astres selever 

Fut foudrogc par une helle Astree. 

S. M. p. 265. V. 13/14. T. I. 

Ausserdem wird von Ronsard noch an manchen Stelleu 
durch Zusammenstellung zweier Wörter mit verschiedener 
Bedeutung entweder Gleichklang oder Klangähnlichkeit gesucht : 

Avant le temps tes tempes fleuriront, 

A. XIX. p. 12. V. 20. T. I. 

La foy Cent fois rompue et cent fois repromise 

S. D. XIX. p. 313. V. 5. T. V. 

Et qu^esi'il rien 2)lus oruel que la mer, 
Mer qui son nom a desrohe d^ajxieiT? 

P. Fantaisie p. 18. v. 31/32. T. VII. 

S^il vous j^lfiist vous garder sans archer de la garde 
// faut que d'un hon eeil le peuple vous 7Tgarde. 

D. Institution p. 37. v. 22. T. VII. 

Interessant ist die Stelle, in der Ronsard von dem ver- 
schiedenartigen Gebrauche des Geldes spricht, wobei ihm das 
Verb pendre und seine Composita, sowie repandre zur Bildung 
eines wirkungsvollen Wortspieles dienen : 



— 32 — 



Bref, Vun dHceux comme larron me pend [= Vargent\ 
A sa ceiniure, et Vautre me despend 
Et me r^pand; et qvxind suis r^pandn, 
Lors il se pend, s^ü m^a tout d^pendn. 

R. F. Comedie de Plutus p. 303. v. 2/5. T. VII. 

Die Klangspiele verfehlen ihre Wirkung nicht, wenn sie 
in kurzen Versen auftreten ; bisweilen haben sie jedoch eine 
unschöne Wirkung auf unser Ohr. 

Mais ces pauvres o&stinez 
Dßstinez 

Pour ne croire ä leur Sibylle 

Virent etc. 

A. Chanson p. 131. v. 2/5. T. I. 

Klangähnlichkeit : 

Et tordant leurs cheveux gris 

De longs cris 

Pleuroient. 

A. Chanson p. 131. v. 11/13. T. I. 

Ms ne laisserent sinon 

Que le nom 

De ce qui fut jadis Troye. 

A. Chanson p. 131. v. 17/19. T. I. 

Amouvj arme de traits 

Et c^'a^traits 

A. Chanson p. 221. v. 7/8. T. I. 

Je fais croire ä mes sens 

Que je sens 

La douceur de son haieine, 

A. Chanson p. 223. v. 15/17. T. I. 

Je sens "i 

Mes sens i R. P. p. 436. v. 10/12. T. I. 

Troubler l 

De nuictj de jour 

Vamour 
Me fait > R. P. p. 438. v. 1/5. T. I. 

Ce fait 
Penser 
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Bisweilen fuhrt Ronsard yollständigen Gleichklang mit 
Hilfe von Proklitiken herbei, z. B. 
d'ame — dame. 

4. Grund der Anwendung der AUitteration bei Bonsard. 

Wenn wir uns nach dem Grunde fragen, weshalb Ronsard 
die Allitteration anwendet, so finden wir, dass er mit Hilfe 
des Lautes den Gedanken zu versinnlichen sucht, dass er den 
Inhalt seiner Verse dem Ohre sinnlich darzustellen sich be- 
müht. Begreiflicherweise bringt er zarte Gefühle mit Hilfe 
stimmhafter Laute zum Ausdruck, während Härte und Ent- 
schlossenheit durch Allitteration stimmloser Laute versinnlicht 
werden. 

Am häufigsten bedient er sich der Allitteration als eines 
Bindemittels zwischen dem Inhalt und dem Klang seiner Verse, 
wenn er seine unerhörte, leidenschaftliche Liebe und die ihn 
Yerzehrendeu Qualen schildert Hier sind es vor allem die 
stimmlosen Konsonanten p fky die dies zum Ausdruck bringen 
sollen: 

Un Promethie en passions je suis ; 
Et pour aimer perdant taute puissance 
Ne pouvant rien, je fay ce que je puis, 

A. Xn. p. 8. V. 23/25. T. I. 

Cest une erreur de jeunesse, qui pmc 
üne prison trop plu^ qi4S sa franehise, 
(Pest un penser qui jamais ne repose 
Et si ne veui penser qu^en une cliose. 

A. Chanson p. 217. v. 35/38. T. I. 

Coniemplant tes beaux yetix, ma pauvre ante passible 
En se pdsmant se perd, 

S. LVm. p. 313. V. 17/18. T. I. 

tPay la langue et le ccetir perce^ de part en pari, 

S. XXXIV. p. 335. V. 29. T. I. 

Et qiie mon chefpar le teu de tes yeux 

Sott dUtame, comme d^Epire 

So7it diffamez par la fovdre des cieux. 

A. VIII. p. 6. V. 24/26. T. I. 
Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 3 
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D^un soleü pari la glace qui tne tond 
Ei m'esbahis qtie ma troideur rCest morte 
Au teu (Tun €eil qui CPune flamme forte 
Me fait au cceur un uheire profond. 

A. CXU. p. 63. V. 28. T. I. 

De glace froide une fievre m'enflamms. 

A. XXXIV. p. 178. V. 9. T. I. 

Vamxmr vüesl rien qu'ardante frenesie 
Qui de fumee emplit la fantaisie, 

A. Chant de Liesse p. 225. v. 27/28. T. L 

Cela fait, quand un (kßur seroit un froid gloQon 
B seniira le feu d'une estrange foQon 
E?iflammer sa froideur. 

S. LXXIII. p. 361. V. 17/19. T. I. 

Geste execrable horrible fievre qnarte 

Qm me consomme et le Corps el le acßur, 

P. La Salade p. 88. v. 6/7. T. VI. 

Bisweilen führt Ronsard zwei Allitterationen ein, um die 
verzehrende Liebesglut zu schildern; so bedient er sich in 
folgenden Versen der Laute p und f: 

Du feu d'Amour elles fumoient st pleines, 
Si "pleins ses 05, ses muscles et ses ners, 

A. Elegie ä Murat p. 128. v. 3/4. T. I. 

In ähnlicher Weise bezeichnet er den Liebespfeil, der 
ihn getroffen hat, mit p und k : 

Ainsi que je passoisj je favise ä ta porte 
Et la le petit Dieu qui powr ses armss por^e 
La flecke ei le carquoiSj si grand coup me donna 
Que ma pauvre raison soudain m'abandonna. 

El. IV. p. 227. V. 27/30. T. IV. 

Die Härte und ünerbittlichkeit des Todes bringt er mit 
Hilfe der stimmlosen Konsonanten p bzw. f sinnlich zum 
Ausdruck: 

D'une jfique ou dÜun plomb faialement pousse, 

D. p. 81. V. 1. T. Vn. 

Ny les cris des Fran^ois^ ny Us vceua maternels, 
Ny les pleurs de sa femme au milieu des autels, 
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N*(mi aceu tlechir la mort que sa fiere rudesse 
N^aü tranche sans püie le tu de sa jeunesae, 

Ep. Le tombeau p. 171. v. 11/14. T. VII. 

Mit p bringt er femer zum Ausdruck: Das Ausstossen 
der Luft aus der Lunge: 

Nul vent de mes "poubnona 'paame je ne poussois. 

El. XVIII. p. 290. V. 17. T. IV. 

Die Strenge der Bestrafung: 

Haf je vous punirai du peche de parease, 

A. XVIII. p. 165. V. 1. T. I. 

Einem ähnlichen Zwecke wie p dient auch i; so ver- 
sinnlicht er z. B. damit die Macht der Hand Qottes: 

Elle (i. e. la main de Dieu) fit bas tomber la terre 
Et tournoyer l^eau. 

0. I. A luy-mesme p. 25. v. 8/9. T. n. 

Mit dem Laute k lässt der Dichter Charakterstärke und 
Mut; kriegerische Neigungen, kurz alles was sich auf Kampf 
und Krieg bezieht, hervortreten: 

Sota amouretiXf et tu auras Vaudace 
Plus forte au aaeur, que si une cuirasae 
Veatoit ton Corps, ou si un camp arme 
De legions te gardoit enferme, 

R. El. p. 374. V. 34/37. T. IV. 

Interessant ist folgendes Beispiel, in dem er den Kampf 
zwischen Pollux und dem Riesen unserem Ohre lautlich näher 
zu bringen sucht: 

Äinai de coups menus que ces guerriers se donnent 
De leurs tempea cavez les deux fosses resonnent, 
Et de coups redoublez Vun sur Vautre abondans 
Font craquer leur ma^chalre et claqueter leurs dents. 

H. III. p. 55. V. 13/16. T. V. 

Bisweilen führt Ronsard eine zweite Allitteration ein, um 
dieselben Empfindungen unserem Ohre sinnlich darzustellen; 
so malt er mit p und k die kriegerischen Neigungen des 
Roch de Chasteigner : 

Premier du nom, haissant le repos, 

Faisoit craqu£r la cuirasae ä son dos 

3* 
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Et j^udroyant sous ses pieds la campagne 
La 'j^iqvs au ]^oing s^opposoit ä VEspagne, 

Ep. de feü Roch de Chasteigner p. 199. v. 2/5. T. VII. 

Bemerkenswert ist folgendes Beispiel, wo eine Allitteration 
mit I? kriegerische Neigungen versinnlicht, während eine zweite 
auf m dem Verse Glätte und Eluss verleiht: 

, . , cet admiral 
Ayant passe maint perü et maint mal, 
Verte de gens et "perte de muraüle, 
ühe premiere et seconde bataille, 
S^est venu rompre en cent mille quartiers 
Contre les murs debiles de Voictiers. 

D. Friere ä Dieu p. 153. v. 8/13. T. VII. 

Mit k malt er ferner noch den Zorn : 

Sans couver dans le cceur un courroux si am^er 

P. Exhortation pour la Paix p. 210. v. 6. T. VI. 

Mit f und m antwortet der Dichter auf die Frage : „Was 
ist die Liebe?" 

Et href, llagny, c'est une Jalousie, 

(Test une fievre en une frenesie, 

Quel plus grand mal au monde pourroit estre 

Que recevoir une femme pour maistre ? 

A. Chanson p. 218. v. 1/4. T. I. 

Einige Beispiele haben onomatopoetische Wirkung; so 
malt er mit t die scharfen und spitzigen Töne der Olarinette : 
J^oy les clairons tintinans 
Et les tahourins tonnans, 

G. E. Dithyrambes p. 380. v. 6/7. T. VII. 

» 

Mit s das Geräusch, welches beim Saugen zu vernehmen ist: 
Qui me »iccce le sang comme un tigre sauvage, 

S. LXXVI. p. 365. V. 4. T. I. 

Zarte Gefühle sucht der Dichter durch Anwendung 
stimmhafter Konsonanten zum Ausdruck zu bringen; so ver- 
sinnlicht er z. B. die Freuden der Liebe mit h: 

Et ta houche qui passe en heaute le coralj 
Stelle veut me haiser^ ne se fera point mal. 

A. Voyage de Tours p. 186. v. 19/20. T. I. 
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Uun haiser d/amour vostre hcmcJie me haise. 

A. p. 218. V. 14. T. I. 

haisez-moi de vostre helle houche, 

A. XLII. p. 195. V. 12. T. I. 

Ein weiterer Grund, weshalb Ronsard die Allitteration 
verwendet, ist der, dass er mit ihrer Hilfe seine Sprache zu 
beleben, ihr Kraft und Stärke zu verleihen sucht. Besonders 
wenn er seinen Landsleuten Mahnungen gibt, sich nicht den 
verderblichen Lehren eines Luther und Zwingli anzuschliessen, 
fliessen ihm Worte, die mit stimmlosen Lauten allitterieren, 
in die Feder, z. B. 

Et qu'ils prennent exemples au "pecJiez de leurs peres 
De ne tomber en ]^areilles miseres, 

Discours des miseres de ce temps p. 13. v. 12/13. T. VII. 

Auch seine Besponse , in der er gegen die neue Lehre 
eifert, bringt er mit Hilfe der Allitteration zu einem wirkungs- 
vollen Abschluss, indem er die Reformation also charakterisiert : 

Le teu, le ter, le meurtre en sont le fondement, 

Dieu veuille que la fin en arrive autrementj 

Et que le grand tlambeau de la gusrre aUumeej 

Comme un tison de feu, se consomme en fumie, 

D. Response p. 132. v. 21/24. T. VII. 

Wenn er seinem Könige den Sieg über die Aufständigen 
wünscht, so verleiht er seinem Wunsche Nachdruck, indem 
er auf p allitterierende Wörter wählt : 

Tout — Vuissantj donne que nosire Vrince, 

Sans compagnon maistrise sa province; 

Et que pompeux de brave majeste, 

Entre ä "Paris en triomphe "gorte. 

D. Friere ä Dieu p. 150. v. 25/28. T. VH. 

Beachtenswert sind auch folgende Verse, die mit Hilfe 
von 8 AUitterationen innerhalb dreier Verse zu grosser 
Wirkung gelangen. Er hebt die Verdienste Jesu um die 
sündige Menschheit hervor und thut dies durch eine Häufung 
von AUitterationen mit p: 

Et sans 'j^echi porta de nos 'j^echez la 'j^eine; 
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Vybliquement au peuple en ee monde ^escha, 
De son pere Vhonneur, non le sien il chercha, 

D. p. 108. V. 18/20. T. Vn. 

Die Anwendung der AUitteration entspringt ferner dem 
Wunsche des Dichters, seinen Versen Harmonie und Reiz zu 
verleihen, sie fliessend, glatt und geschmeidig zu machen. 
Die allitterierenden Wörter befinden sich in diesem Falle 
meist in keinem engeren begrifflichen oder grammatischen 
Verhältnis , doch ist darauf Bücksicht genommen , dass nur 
hochbetonte Wörter des Satzes Stäbe bilden: 

Le pasteur qui se pasme de crainte 

F. I. p. 45. V. 23. T. III. 

Elle courut comme son pied la parte 

F. III. p. 173. V. 4. T. in. 

De perles soni les portes estofees 

B. R. p. 409. V. 33. T. IH. 

Rompront la terre et tariront les eaux 

F. II. p. 51. V. 1. T. m. 

Ce trait qui met la tristesse en mes veines. 

F. III. p. 176. V. 3. T. III. 

Luy renversa tous les traits de sa trcmsse, 

R. El. Elegie ä Mylord Robert Dudley p. 384. v. 7. T. IV. 

Gla^nt d!un coup mon cceur et ma parolle 

A. CCIV. var. a. p. 116. v. 4. T. HI. 

Un carqu^n d'or son toi environnoit 

Ecl. III. p. 76. V. 11. T. IV. 
Sou^ vostre yent ma Yoile il faut ranger 

P. R. LXXI. p. 423. V. 3. T. I. 

Mais pour rouüler sa \ie entre les \ices 

F. IV. p. 242. V. 9. T. IIL 

Tu fuis comme tan qui tremble 

A. Stances p. 76. v. 1. T. I. 

Et que toujours le fort le plus faible surmonte, 

S. XVII. p. 292. V. 14. T. I, 
Rwhe de tleurs que la faux ne trenchoit. 

F. IV. p. 200. var. a. v. 5. T. HI. 
Pour chasser le somm^il je diray des a^ansons, 

Ecl. II. p. 49. V. 12. T. IV. 
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Rompt les rockers et desplante les bau 

A. CLXIX. p. 97. V. 6. T. I. 

Hiche d'honneur, de terre et de race. 

F. n. p. 102. V. 20. T, m. 

Von besonderer Geschmeidigkeit sind die Verse, in denen 
die Wörter unmittelbar Tor der Cäsur und am Schlüsse der 
Zeile miteinander allitterieren : 

Qui faii courir les hteufs en este par les bot«, 

A. Madrigal, p. 206. v. 2. T. I. 

Le visage irop heau n^est pas ckose trop honne. 

S. XLVm. p. 307. V. 11. T. I. 

Et bien que mes hrebis ne soient jamais hrehaignes, 

Ecl. II. p. 48. V. 12. T. IV. 

BrtUez (Vsanbition et tourmentex d!'entne. 

H. V. p. 189. V. 16. T. V. 

Qrin^nt les üents de rage et de douleur. 

F. II. p. 131. V. 8. T. m. 

De ce Troyen conte-moy les travaux, 

F. I. p. 43. V. 7. T. III. 

La nymphe coXLtroticee, ardante en son conrage, 

Ecl. I. p. 12. V. 15. T. IV. 

Mon caeur en teu et mes yeux en tontaine. 

F. III. p. 176. V. 4. T. III. 

Tout cceur de temme est arme de fiance, 

M. L'Amour p. 158. v. 24. T. IV. 

Baise leur cha^'r sans ardre leurs chemises, 

F. II. p. 101. V. 30. T. m. 

Oisives par les champs se rouilloient les charrues. 

Ecl. I. p. 18. V. 16. T. IV. 

Eine besondere Glätte seiner Verse scheint uns der Dichter 
hauptsächlich durch die Wahl von Allitteratiouen mit den 
Nasalen m und w, sowie den Liquiden / und r herbeizuführen : 

/ Et d^ou je vins mal'sainj malade ü me reguide 

P. R. n. p. 389. V. 8. T. I. 

Hort estenduj mordii la froide terre, 

Ep. de Feu Roch Chasteignier p. 199. v. 31. T. VIL 

BJt de quel mal en te servant je meurs, 

A. ChanBon p. 199. v. 2. T. I. 
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Donqties la mori n'est la fin de nos maux, 

F. IV. p. 220. V. 17. T. ni. 

TZ pronon^ tels mots tout remplis de menace^ 

H. VI. p. 113. V. 28. T. V. 

Qui tiens Vesiat de ce monde en tes mains 
Sois favorable ä ce saind mariage. 

R. P. p. 205. V. 10/11. T. IV, 

fPay ce matin amasse de ma main 

. Ce beau bouquet 

El. XV. p. 284. V. 2/3. T. IV. 

5. Verteilung der AUitteration. 

Was die Zahl der bei Eonsard vorkommenden AUitte- 
rationen betrifft, so kann man sagen, dass sie in den kurzen 
Versen von 6 Silben verhältnismässig selten sind, während 
man sie weit häufiger in den 8-, 10- und 12silbigen Versen 
antrifft. Gleichmässig oft sind sie in den Amours, den Sonnets, 
in der Frandade, dem Bocage Boyal, den Eclogues, den Mas' 
carades j den Hymnes und den Poemes zu treffen. Die Ödes 
liefern nur wenige Beispiele, wahrscheinlich weil sie in kurzen 
Versen abgefasst sind (meistens 6-Siiber, bisweilen 8-8ilber 
und nur sehr selten 10-8ilber). In den Discours dagegen, in 
denen der Dichter gegen die Missbräuche und die Verderbt- 
heit seiner Zeit predigt, ist die AUitteration sehr stark an- 
gewendet. 

6. Systematisches Verzeichnis der AUitterationen. 

I. AUitteration bei Personennamen. 

Schon das Lateinische liebt es , Verbindungen allitte- 
rierender Personennamen herzustellen, z. B. Jupiier Juno; 
Titüs Tafius; Bomulus llemus ; Vesta Vulcantts.^) Noch aus- 
geprägter ist dieser Gebrauch im Germanischen, wo die zu 
einer Familie gehörigen Glieder häufig durch AUitteration 
gekennzeichnet sind, z. B. ScyM Sceaf; Hygeläc Hygd; Herebeald, 
H&dcyrtj Hygeldc; Hengist Ilorsa; Ingo, Isco, Irmino ; Günther y 



J) Woelfflin, 1. c. p. 26f. 
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Gemot, Oiselker ; Hildebrand Hadubrand ; Siegfried, Sigelinde u. a. m. 
Auch dem französischen Epos sind derartige Verbindungen 
nicht fremd; auch dort finden sich Zusammenstellungen wie 
Basin et Basüie; Gerins Oeriers; Ive Ivorie; Sorbres Sorz; Taniolf 
et Tandoifler^) 

Es ist deshalb nicht zu verwundem, wenn Ronsard, der 
eifrige Nachahmer des klassischen Altertums, ebenfalls Per- 
sonennamen gern in allitterierende Bindung bringt. Bisweilen 
sehen wir ihn schon im Lateinischen vorhandene Allitterationen 
in seine Sprache aufnehmen, bisweilen nimmt er selbst Zu- 
sammenstellungen allitterierender Personennamen vor. 

1. Die allitterierenden Eigennamen stehen in koordiniertem 
Verhältnis zu einander : ^) 

Evie 'EiYolien 

H. IL Vin. p. 237. V. 11. T. V. 

Achille ny Patrorley Ajax n' Agamemnon 

0. I. p. 176. V. 7. T. IL 
Ep. Elegie en Forme d'Epitaphe p. 203. v. 38. T. VII. 

Achille ny Ajax 

P. Les armes p. 41. v. 19. T. IV. 

Achille, Aga/memnon 

S. D. XVI. p. 311. V. 16. T. V. 

un grand AchUkj un monarque Alexandre 

El. XXn. p. 323. V. 11. T. IV. 

Bacehus, Amour, les Muses, Apollon 

P. I. La Lyre p. 54. v. 37. T. VL 

Apollon son bei arc, Amour son traict ardent. 
H. n. VII. p. 220. V. 38. T. V. 

*) Meyer, Eomania 1882. XI, 579; Groeber. Z. f. rom. Philol. 
1882. VI, 469; Hammerich, ibd. 1896. XX, 543f.; Köhler, Z. f. 
fr. Spr. u. Litt. 1890. XII, 108 f.; Riese, 1. c. p. 12. 

*) Bei der Anordnung des gesammelten Materials wurde nach 
>i eoner 's Vorgehen von phonetischen Grundsätzen ausgegangen und 
folgende Einteilungsweise zu Grunde gelegt: 

a) Vokale: i e ^ a o o u 

b) Konsonanten : b d g stimmhafte \ Verschlusslaute 

p t k stimmlose / 

V z i stimmhafte \ Reibelaute 

f s ä stimmlose / 

m n r 1 Nasale bzw. Liquida- 
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Je voy "Raif, Denixot et "Relleau 

P. II. Les Iflles Fortunees p. 173. v. 11. T. VI. 

^yf, Muret, Maclou, ^ourguier, Tagaut 

S. D. CU. 9. p. 368. T. V. 

'Reüay 'Raif 

G. Ep. Les Bacchanales p. 360. v. 8. T. VI. 

'Rvietj Du Parc, Bellay, Dorat 

P. II. Les Isles Fortunees p. 173. v. 12. T. VI. 

Apollon et Poles et Van 

Ecl. I. p. 38. V. 19. T. IV. 

Vales ainsi que Pan. 

Ecl. IV. p. 85. V. 10. T. IV. 

Vroserpine et Pluton, 

F. IV. p. 215. V. 10. T. m. 

Paris pour oncle et Priam pour grand-pere 

F. IV. p. 206. V. 5. T. m. 

Protee, Olauque, VorUmne, ei les tmiUes Phorcydes 

H. II. VI. p. 206. V. 31. T. V. 

Achilles, ny Ajax 

P. I. Les Armes p. 41. v. 19. T. VI. 

UHector, ^AchilU et ^Alexandre 

0. V. XXVin. p. 370. V. 12. T. II. 

De la race d'Hercwfe et de celle d'Hedor 

P. Haraogue p. 32. v. 9. T. VI. 

d'Horocc, de Pindare, Hesiode et d'Or/ee 

A. II. Elegie p. 243. v. 10. T. I. 

Pythagore. Thaies, Theophraste et Criton 

B. R. p. 414. V. 38. T. III. 

Thamire Tiresie 

D. Response p. 103. v. 31. T. Vn. 

Telamon et Tiphys 

H. I. IL p. 22. V. 5. T. V. 

Tiphys, Telamon 

H. m. p. 51. V. 16. T. V. 

Les Turas et les Tartares 

D. A la mesme Royne p. 27. v. 28. T. VIL 

Des Turcs, des Mammelus, des Perses, des Tartares 

D. Elegie p. 44. v. 15. T. VIL 



«. k 
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Venvoyer aux Tartares, Sciües ei Turcs 

J. P. Disc. snr PEnvie p. 168. v. 14. T. Vm. 

Un TwTiebef un Bude, un Vaiable, un Tusan 

Ecl. I. p. 31. a. V. 15. T. IV. 

Si tu hon ThyrsiSf je seray hon Tüyre 

Ecl. m. p. 60. V. 20. T. IV. 

Tu le passes cCautant .... 

Qtt'AcÄi/fe fit Felde et qu'A/oic Telamon 

H. IV. p. 70. y. 12/14. T. V. 

CcUliope, 6 Cleion 

0. XXn. p. 128. V. 33. T. 11. 

Carlin ei Catherine 

Ecl. I. p. 35. V. 24. T. IV. 

Clodion et Clom 

Disc. des miseres p. 11. y. 18. T. VII. 

Coryhans, Daciyles et Curetes 

F. IL p. 100. V. 17. T. m. 

CureteSf Corybans 

H. VI. p. 206. y. 23. T. V. 

Sur Yifgile et \arrie et sur le luth (THorace 

B. R. p. 378. V. 17. T. in. 

Ici Vrancus, de Fautre pari "Plkovere 

F. II. p. 128. V. 18. T. in. 

Ou les FlamanSf ou les nostres VranQois 

K. El. p. 338. V. 26. T. IV. 

De Satyres et de Sylvains 

0. XV. p. 160. V. 17. T. n. 

S^ylvainSf Satyres 

H. VII. p. 134. V. 23. T. V. 

Cy clope, et Scylla qui fut demy-poisson 

F. R. LXXII. 3. p. 424. T. I. 

Saulve de Scy/fc, ei Circej et du borgne Cyclope 

H. Vn. p. 124. V. 29. T. V. 

Ou Vahoyante Scylle, ou les deux SympUgade^ 

0. I. p. 172. V. 12. T. II. 

Avec ton vieil Siiene et ta mere Semele 

H. II. VIII. p. 238. V. 29. T. V. 
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Ta Circe, ia Sereine et ia magidenne 

S. n. XL. 4. p. 339. T. L 

Scythes et SaiTa^sins 

P. IL La Paix p. 223. v. 31. T. VI. 

Par le roy Jupiter, et par Junon Ia grande 

H. n. p. 25. V. 30. T. V. 

sainct Marc et sainct Hatthieu 

D. des miseteä de'ce temps p. 109. v. 18. T. VII. 

Et mon pays couvert de t/Lars et de Ia 'Slort 

S. LXIL a. var. p. 351. T. I. 

Que VLercure le suivre, et que le jeune IlLars 

H. VI. p. 207. V. 24. T. V. 

le bras de Mars, Ia langiie de 'Slercure 

P. Haraugue p. 33. v. 20. T. VI. 

Un Viercure larron, un VLavors 

H. VI. p. 205. a. var. T. V. 

de TSercure et des 1/Luses 

Ecl. IL p. 48. V. 5. T. IV. 

IHinerve autant qt^ t/Lars 

B. R. p. 287. V. 16. T. HI. 

Grand tloyse, grand prophete et grand llinos de Dieu 

S. VII. p. 231. V. 2. T. I. 

Bdif, HLuret, ULaclou, Bouguier, Tagaut 

's. D. Cn. 9. p. 368. T. V. 

Des Muses et ds Mars ä Vegal favori 

El. Epithalame p. 211. v. 16. T. IV. 

Mar.9 et Ia IHuse 

El. XXII. p. 305. V. 8. T. IV. 

Ep. p. 218. V. 16. T. VIL 

H. VII. p. 132. V. 19. T. V. 

H. VII. p. 134. V. 23. T. V. 



de Mars ei des Muses 
liäiadesy "Sereides 
Hymphes et "Sapees 



Itarves, hares hemurs 

H. VIL p. 130. V. 25. T. V. und ibd. p. 137. v. 15, 

ces süperbes Biolands 

'Renauds, Tristans 

M. Cartel pour Tamour p. 157. v. 29/30. T. IV. 
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HenauÜ et Kolland 

Ecl. I. p. 31. V. 5. T. IV. 

'Bioland, "ELenatid 

R. H. p. 288. V. 26. T. V. 

Henaulds, Lancelots et "Rolands 

P. Sonnet p. 10. v. 4. T. VI. 

Un Rolandf un Kenaud 

P. Envoy p. 23. v. 4. T. VI. 

2. Allitteratioü des Eigennamens mit seinem Titel, seiner 
Apposition u. dgl. m. : 

Amour archer 

A. CXII. p. 63. V. 24. T. I. G. E. HI. p. 354. v. 25. T. VI. 

Annebaut de la France Bdmiral 

Ep. de Fran^ois de Vieil-Pont p. 234. v. 9. T. VII. 

Bore qui est 

halai de Vair 

P. Le Chat p. 170. v. 3/4. T. VI. 

Second Baris, j^irate qui consomme 

Les ans sur Veau. 

F. IV. p. 194. V. 23/24. T. III. 

bon pasteur, sainct Bierre 

D. Elegie p. 42. v. 7. T. VH. 

ton pere Briam 

P. R. in. p. 390. V. 11. T. I. 

Jean Brevost, ^resident 

Ep. de Marie Brächet p. 234. v. 1. T. VH. 

Diane la deesse 

El. XXVIII. p. 333. V. 8. T. IV. 

Clion ma compaigne 

P. R. XXIV. p. 400. V. 14. T. I. 

Francoi«, seigneur de France 

0. IV. p. 49. V. 2. T. II. 

Bharamond, prince Vranconien 

R. M. Son. p. 205. t. 7. T. IV. 

Diane guerriere 

Les donne ä Bhebus son frere 

0. XVI. p. 161. V. 3/4. T. n. 
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Flore la belle fee 

H. III. p. 178. V. 22. T. V. 

frere Frappart 

R. F. Comedie de Plutus p. 295. v. 18. T. VIL 

MarSf 8on meurdrier 

M. Chanson p. 147. v. 16. T. IV. 

ma maistresse Marie 

A. Chanson p. 163. v. 12. T. I. 

tlercure adonc legerement alla 

Prompt messager 

F. I. p. 52. V. 16/17. T. in. 

Horel, des Huses nourrisson 

Ecl. III. p. 80. V. 19. T. IV. 

le hon Hey liene 

P. Harangue p. 31. v. 18. T. VI. 

3. Oft haben Eigennamen eine nähere Bestimmung^ mit 
der sie allitterieren, im casus obliquus bei sich, oder sie stehen 
selbst als solche nähere Bestimmungen im casus obliquus: 

le hranle de Kourgogne 

A. CXIV. p. 65. V. 13. T. I. 

les plaisi7's du sage Boy Jfrotee 

P. Envoy p. 22. v. 17. T. VI. 

la plante de Tfalas 

G. E. Sur une vigne p. 418. v. 1. T. VI. 

porto/ de Jfluton 

H. I. p. 161. V. 3. T. V. 

portail de Jfluton 

G. E. Les Bacchanales p. 363. var. a. T. VI. 

Disdple de Dorat 

H. V. p. 190. V. 27. T. V. 

de Timanf les animez tableaux 

Ep. de FranQois de Bourbon p. 191. v. 18. T. VI. 

le tombeau de Turnus 

A. Voyage de Tours p. 193. v. 4. T. I. 

Troile ä Troye 

F. II. p. 127. V. 29. T. m. 

des Gaulois le hon glaive 

S. D. XII. p. 308. V. 20. T. V. 
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le groin de sa Qorgonne 

H. Vn. p. 221. V. 37. T. V. 

le cteur de Cassandre 

0. A luy-mesme p. 26. v. 18. T. ü. 

le combat de Castor 

H. m. p. 58. V. 18. T. V. 

de Cupidon le carqtiois et les fleches 

R. P. Fantaisie p. 334. v. 3. T. VI. 

les yers de Yirgüe 

H. V. p. 96. V. 27. T. V. 

famiUes de France 

F. n. p. 97. V. 35. T. m. 

en la faveur de Vrancus 

F. m. p. 160. a. var. 3. T. ni. 

tille de Fantaisie 

D. Remonstrance p. 62. v. 15. T. Vn. 

f/ewr de Tlorence 

P. R. LXXX. p. 428. V. 25. T. I. 

de Vranconien la face 

F. II. p. 130. V. 17. T. ni. 

d^une Vurie 

Le ieu cruel 

A. VII. p. 5. V. 19/20. T. I. 

mng de Sarpedon 

R. Ep. Ep. de Hugues Salel p. 268. v. 7. T. VII. 

seeptre de Solyme 

H. VI. p. 107. V. 4. T. V. 

&ein de Ceres 

0. Vm. p. 208. V. 6. T. II. 

sein de Cypris 

R. F. p. 279. V. 5. T. VII. 

Biege de Cytheree 

S. D. XLIX. p. 333. V. 6. T. V. 

de Jupiter les jeux malideiix 

P. R. LVII. p. 416. V. 25. T. I. 

le jardin de Jupiter 

F. II. p. 110. V. 31. T. m. 



mestier de tlars 



F. IV. p. 224. V. 22. T. III. 
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mestier de Viercure 

H. X. p. 249. V. 8. T. V. 

mignon des VLuses 

D. Remonstrance p. 70. v. 17. T. VII. 

des VLuses le mignon 

Ecl. IV. p. 228. V. 23. T. IV. 
Ep. Le tombeau p. 178. v. 6. T. VII. 

ministre des HLuses 

Ecl. V. p. 92. V. 6. T. IV. 

les miracles de HLoyse 

D. Remonstr. p. 58. v. 17. T. VII. 

des Muses la maison 

Ecl. V. p. 92. V. 6. T. IV. 

les moustaehes de Mars 

S. LI. p. 309. V. 12. T. I. 

le rempart d^une forte 'Kochelle 

A. LXIII. var. a. p. 213. v. 4. T. I. 

du TSLhin . , , , le vivage 

F. IV. p. 219. V. 22. T. III. 

du Wiin , , , , la vive 

F. IV. p. 225. V. 7. T. HL 

le docie labeur du s^vant havardin 

S. D. LXXXVII. p. 359. v. 5. T. V. 

4. Allitteration des Eigennamens mit einem attributiven 
Adjektiv : 

hon Kczcchus 

S. D. LXIII. p. 342. V. 11. T. V. 
R. Ep. Ep. de Fran^ois Rabelais p. 274. v. 28. T. V. 

G. E. p. 346. V. 38. T. VI. 
G. E. IV. p. 390. V. 1. T. VI. 

G. E. Dithyrambes p. 379. v. 18. T. VI. 

Vatrocle j^itoyable 

0. IX. p. 336. V. 1. T. II. 

pauvre Verrot 

A. Voyage de Tours p. 189. v. 13. T. I. 



De/e la divine 
divin Daurat 



0. XX. p. 122. V. 2a T. n. 
Ecl. L p. 32. V. 9. T. IV. 
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le trakstre Tkfgf' 

la Grete gmerriere 



H. T. PL 199. T. aa T. V. 

r. L p. 44. T. 4 T. HL 

o. XX. p. 1» T. 2a T. n. 



le Tieü Yaudois 

Fernms la forte 

inYinnble Yicioire 

la Vrofiee heureusemenl tartHe 



F. L p. 80. T. Ä T. m. 
B. B. p. 2gl. T. la T. m. 

F. m. p. 158. T. la T. in. 

B. H. p, 286. T. 11. T. V. 

saranles Saurs 

Cycl. am. p. 105. t. 15. T. lY, 

saintes Stettrs 

0. Dl. p. 209. T. 17. T. n. 

Sc^^ aauvage 

M. Cartel ponr Tainonr p. 155. t. 1. T. IT. 

la Ctfprienne aainte 

Ecl. in. p. 65. T. 4. T. IT. 

0. X. p. 97. V. 7. T. I. 

S. D. XO. 

A. LXn. p. 211. V. 8. T. I. 
0. Xm. p. 156. var. a. T. II. 



la Mm-gtterite immarielle 
Menalien Mereure 
la mort meschante 

les ISymphes natives 
lÜymphes Tfyssiennes 



G. E. Dithyrambes p. 383. v. 6. T. TU. 

haiins \aborieux 

R. P. Le Fourmy p. 325. v. 1. T. TU. 

5. In seltenen Fällen findet sich auch zufällige Allitteration 
des Vornamens mit dem Familiennamen: 

^ertrand ^ergiei- 

0. XTI. p. 114. T. n. 

Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 4 
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Ifierre T?aschal 

0. XXL p. 125. T. II. 

Harte des Ularqitets 

P. R. p. 442. T. I. 

Hier dürften sich einige Fälle am besten unterbringen 
lassen, in denen die Allitteration in Überschriften auftritt: 

A tres'katäy tres-verticeux et tres-avantureiix 

Prince Franko*« de France, Ditc d'Anjou 

Ed. p. 3. T. IV. 

Äu Seigneur Soreau 



A msdame ISLarguerüe 
Vers ä MBVie des HLdiVquets 
Sur kl mort de Harte 
Aux mouches u miel 
Elegie d Nicola« de Nicola/y 



S. D. LXIX. p. 346. T. V. 

0. II. p. 299. T. II. 

P. R. p. 442. T. L 

A. II. p. ^232. T. I. 

0. R. p. 419. T. II. 

R. El. p. 396. T. IV. 



II. Geographische Namen. 

VAsie et VAfrique 

S. D. XV. p. 310. V. 15. T. V. 
B. R. p. 308. V. 15. T. III. 

sur Osse planterent 

Le miagetcx Olympe 

R. H. p. 277. V. 18/19. T. V. 

Nfj la mer n^a tant de poissons, 

Ny la ^eausse tant de moissons, 

Ny la ^retaigne tant d^arenes, 

A. Chanson p. 172. v. 16/18. T. I. 

^(yrdeaux et ^laye 

F. IV. p. 247. V. 17. T. IH. 

Ou d*un dtic de ^ourgogne, 

Ou d'un duc de ^retaigne 

H. IV. p. 75. V. 30. T. V. 
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ceuX'lä (i, e. murs) de Farme, et vous souvient aussi 

De ceux-lä de Peronne ? 

P. Harangfue p. 33. v. 2/3. T. VI. 

Et qui stir Ifamasse 

De Veau de Vegase 

Gloutement a heu 

0. II. p. 134. V. 18/20. T. n. 

De Pimple et de Pegase 

R. P. Le temple p. 308. v. 2. T. VI. 

De Pimple et de Parnasse 

R. P. Le temple p. 304. v. 13. T. VI. 

Uun Pinde sur le dos portoit, 
Sur Cautre Pelion estoit 

R. P. La grenouille p. 317. v. 35/36. T. VI. 

de Delphe et de Delos 

Ed. m. p. 58. V. 31. T. IV. 

Thebes et Troye 

M. Cartel contre Tamour p. 154. v. 4. T. IV. 

Tantost vers Thebes et tantost vers Troye 

F. I. p. 66. V. 20. T. m. 

Le Tybre Va cognu, et les eaux argentines 

De la Touvre 

Ed. V. p. 96. V. 11/12. T. IV. 

Äu PeroUy CAnada, CB.liruth 

D. Continuation du Discours des Miseres de ce temps 

p. 26. V. 27. T. VII. 

Plorence 

Dessous les loix de la France 

0. III. p. 46. V. 16/17. T. IL 

»äblons de la Sabee 

0. IV. p. 195. V. 12. T. IL 

une cite dite Sicambrienne 

R. M. Pour la statue de Frandon p. 201. v. 20. T. IV. 

La Sicile^ Sardagne 

R. P. Chant de Liesse p. 295. v. 30. T. VI. 

Les Syrtes mblonneuses 

R. El. p. 390. V. 17. T. IV. 

Dordogne, Somme et toy Seine 

R. H. p. 288. V. 12. T. V. 

4* 
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la Voselle et la Vleitse 

0. I. p. 174. V. 11. T. n. 

de Wietcse et de Koselle 

Ed. m. p. 66. V. 11. T. IV. 

la muraiUe andenne 
de Kons 



de 'Semours, de 'Severs 

du Kkin gauhis la vive 
la vive du grand Tihin 
le vivage du 'Rhin 



F. IV. p. 225. V. 10/11. T. m. 
H. IV. p. 72. V. 33 T. V. 

F. IV. p. 225. V. 7. T. III. 
H. IV. p. 77. V. 13. T. V. 



D. Response p. 115. v. 19. T. VII. 

le cours de Jjoire ei son \imon crassevx 

A. Voyage ä Tours p. 188. v. 27. T. I. 

Bisweilen findet sich Allitteration von Personennamen 
mit geographischen Namen: 

Troife ä Tro2/e 

F. II. p. 127. V. 29. T. m. 

Hercule .... 

Vint en Gaule espouser la Royne Galathee 

R. Harangue p. 32. v. 11. T. VI. 

Vlamans, Änglois, AUemans et la France 

P. Harangue p. 32. v. 11. T. VI. 

Que pourroy-jef moy Fran<jois 

Mieux celebrer que la France? 

0. III, p. 181. VT 1/2. T. n. 

III. Tiernamen. 

Le nom des hceufs et du helier 

El. V. p. 241. V. 18. T. IV. 

hceufs ny hrehis 

A. LXI. p. 37. var. b. T. I. 

leurs brebis et leurs hceufs 

R. H. p. 277. V. 7. T. V. 
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E- viL ^ 1* T. :<! r Y 
E. n ^ :ti T li. r y. 

H, YIl. ^ 2l>v T. :^. Ts Y. 
R K. ^ :K4. T. IT. T. Ht 

K. R A Cbdurl^s de Pbs^W ^ i^KX t. 1 T Yt 
le lion ^ttit U \L»hv 

\yons €t lo'»j-s 

Eol. m. ik TK Y, Ä T. lY. 

Ecl. h p. 3a Y. 3L T. lY. 

IV. Formelhafte Verbindungen« 

In diesem Abschnitt werden allitterierende Verbindungen 
koordinierter Glieder angeführt, die durch den Inhalt ihr^r 
Begriffe einen festen, formelhaften Zusammenschluss erhulteu 
haben. Doch sind im Französischen derartige Verbiudungtoi 
nicht so fest gefügt wie im Deutschen, wo durch das Bmul 
des Stabreims eine Trennung oder Umstellung der verbundonen 
Glieder unmöglich wird. Formeln wie Stock t«i»(/ Stein, Kmi 
und Eegd, Mann und Maus können also nicht gotronnt, auch 
nicht näher bestimmt werden; widrigenfalls hören sio auf, 
stabreimende Formeln zu sein. Im Französischen dagegen 
ist eine Umstellung der allitterierenden Glieder recht wohl 
möglich, ohne dass der Allitteration dadurch Abbruch gothau 
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wird oder die allitterierenden Glieder ihren formelhaften 
Charakter verlieren. Sie sind in Bezug auf ihre Stellung auch 
nicht an einen Vers gebunden, sondern können auf zwei Verse 
verteilt sein. Freilich schwächt sich in diesem Falle ihre 
Wirkung ab. Auch die Zahl der allitterierenden Glieder ist 
nicht begrenzt; zumeist sind es 2, in einzelnen Fällen 3 Glieder; 
eine Häufung von 4 und mehr Gliedern konnte bei Ronsard" 
nicht festgestellt werden; dieselbe würde auf unser Ohr auch 
nur eine unschöne Wirkung haben. 

Bei den formelhaften Verbindungen haben wir einen 
Unterschied zu machen zwischen solchen, die volkstümliches 
Gepräge an sich tragen und solchen, die der Dichter selbst 
gebildet hat. Erstere entstehen im Munde des Volkes, werden 
von den volksmässigen Dichtern besonders gepflegt und um- 
fassen meist Begriffe^ die der grossen Masse jederzeit vor 
Augen stehen, also wohl mehr konkrete Substantive als ab- 
strakte ; sie sind meist schon im Lateinischen vorhanden, sind 
ins Französische übergegangen und verpflanzen sich von Mund 
zu Mund, von Jahrhundert zu Jahrhundert. Der Kunstdichter 
wendet sie ebenfalls an, um an passender Stelle mit ihnen , 
eine bestimmte Wirkung zu erzielen. Letztere sind Eigentum 
des Dichters, der die allitterierenden Worte mit Rücksicht 
auf ihre lautliche Gestalt zusammenstellt ; möglicherweise findet 
eine derartige Verbindung Anklang und wird allmählich volks- 
tümlich. Aber in Bezug auf ihre Entstehung ist sie das 
Erzeugnis eines einzelnen Dichters. Die Grenzlinie zwischen 
beiden zu ziehen, ist freilich mit Schwierigkeiten verknüpft. Im 
allgemeinen wird wohl das Vorkommen im Lateinischen, ihr 
Übergang ins Altfranzösische und ihr Fortleben in der Sprache 
Zeugnis für ihre Volkstümlichkeit ablegen, ohne jedoch in 
allen Fällen ein sicherer Beweis zu sein. 

Woelfflin will Verbindungen wie toga hmica, virtutßs litia 
ausgeschlossen wissen, „weil man in Verlegenheit wäre zu 
sagen, wie man sich anders hätte ausdrücken sollen und demnach 
einen Schmuck der Rede darin nicht mehr erkennen kann". ^) 
Wenn nun auch derartige Verbindungen nicht aus lautlichem 



^) Allitterierende Verbindungen p. 6. 
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Wohlgefallen, sondern lediglich durch den Inhalt der in ihnen 
enthaltenen Begriffe entstanden sind, so scheinen sie mir doch 
die gleiche ästhetische Wirkung auszuüben wie diejenigen, 
welche mit Rücksicht auf ihre lautliche Geltung in allitte- 
rierende Bindung getreten sind und ich trage deshalb kein 
Bedenken, sie aufzunehmen. 

Was die Form der Verbindung der allitterierenden Glieder 
anlangt, so kommen die von der Grammatik genannten ko- 
pulativen und disjunktiven Konjunktionen in Betracht. Die 
älteste Art der Verbindung allitterierender Glieder ist nach 
Woelfflin das Asyndeton (veiii, vidiy vici; forte fortuna).^) 
Doch haben weder Groeber^) noch Köhler^) ein Analogen 
dafür im Altfranzösischen nachzuweisen vermocht. Auch bei 
Ronsard habe ich kein Asyndeton allitterierender Wörter ge- 
funden. Doch dient ihm die Figur der Anapher zur Ver- 
knüpfung allitterierender Glieder; z. B. 

6 CaUiope, 6 Cleion 

rien de pnvj rien de parfait 

si hlond, si heau 

adieu tormente, adien tempeste 

Yous ruisseaiiXj yous vochers 

il est j^ere, il est j^rince. 

Was die kopulative Verbindung der allitterierenden Glieder 
betrifft, so sind ausser dem einfach anreihenden et folgende 
Konjunktionen bei Ronsard zu finden: 

et , , , et: et Beul et »eur 

A. LIX. p. 35. v. 5. T. I. 

comme: ma triste voLc Comme ta voi/e 

F. I. p. 75. v. 19/20. T. III. 

aussi bien .... comme: aiLssi bien le seigneur com/me 

le &erviteur 

E. C. p. 260. V. 3. T. I. 

autant .... comme: La peiwe mitant com/me faxt U plaisir 

A. CLV. p. 89. V. 14. T. I. 



*) 1. c. p. 13. 

2) Zeitschrift f rom. Phil VL 467. 

*) Zeitschrift f. frz. Spr. u. Litt. XU. 104. 
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autant .... que : Qu^autant me piaist h plaisir que la peine 

A. CLV. p. 89. V. 13. T. I. 

ore , . . . ore: Ore un plaisir, ore une j^ine dure 

A. CLV. p. 89. V. 10. T. I. 

maintenant .... maintenant: maintenant sur la j^oupe 

Maintena?it sur la prowe 

H. III. p. 44. V. 8/9. T. V. 

tantost .... tantost : hlanches tantost, tantost noires et hrunes 
K. El. Elegie ä Mylord Robert Dudley p. 383. v. 1. T. IV, 

Die affirmativ-disjunktive Verbindung der allitterierenden 
Glieder geschieht mit Hilfe der Partikel ow; z. ß. 

maladif oti mattex 

A. IX. p. 158. V. 12. T. I. 

In selteneren Fällen wird eine stärkere Ausschliessung 
oder Trennung durch ou . , , . ou ausgedrückt; z. ß. 

ou j^resomptueux ou perclus 

S. XV. p. 326. V. 10. T. I. 

Ausserdem finden sich noch folgende Aneinanderreihungen : 

sott , . . , ou: soit tost ou tard 

0. R. A. Maclou de Lahaye p. 407. v. 16. T. 11. 

ou soii , . , , ou soit: ou soit de j^rophetie ou soit de poesie 

El. I. p. 215. V. 3. T. IV. 

soient , , , . ou soient: Soient j^auvres ou soient 'princes 

0. V. p. 253. V. 16. T. II. 

soit qus . , . , ou soit qus: Soit qu'un Bage armmreux, ou 

soit qu'un sot me lise 

S. I. p. 317. V. 1. T. I. 

Die negativ-disjunktive Verbindung der allitterierenden 

Glieder geschieht am häufigsten mit Hilfe der Partikel ni , . . .ni: 

ny teuilles, ny fleur 

E. C. p. 260. V. 25. T. I. 

ny üeches, ny üambeaux 

S. XXIII. p. 330. V. 7. T. L 

ny moyeUj remede ny maniere 

S. XXXII. p. 299. V. 5. T. I. 

ny la dxmce pitie, ny le pleur lamentable 

S. IX. p. 322. V. 1. T. I. 
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ny Toc si endurcy, ny ruisseau 



A. XXV. p. 171. V. 6. T. I. 



Ny steht nur einmal: 
YkBufs ny hrebis 

forests ny fleurs 

Si \arge ne si long 

pleurs ny ma priere 



A. LXI. var. b. p. 37. v. 3. T. I. 

F. m. p. 171. V. 30. T. m. 

H. IV. p. 74. V. 27. T. V. 



P. R. LV. p. 415. V. 3. T. I. 

Modifikationen der doppelten Verneinung sind: 

non .... non : De mtBurs non eorrompuj de vices non coulpable 

B. R. p. 377. V. 1. T. m. 

non . . . , ny: Non 'pasteur, ny j^rince 

F. IV. p. 245. V. 27. T. HI. 

Ist nur eines der beiden allitterierenden Glieder verneint, 
80 finden wir Verbindungen wie: 

au lieu de: hlanche au lieu de hrune 

H. V. p. 105. a. V. 2. T. V. 

non pas .... mais: non pas prince, mais pere 

B. R. p. 267. V. 26. T. IH. 

ne . . . . mais: Ce n'est hu/meur de Bot, mais d^homme 

de BK^voir 

non .... mms: non le change^ mais le changeur 

A. vrn. p. 6. V. 8. T. I. 

Die Stellung der allitterierenden Glieder unterliegt bei 
SrOnsard keinen besonderen Gesetzen ausser denen des V7ohl- 
lautes, die im Französischen allgemein gelten. So setzt er das 
Wort mit dem volleren Vokal gern an zweite Stelle ; besonders 
beliebt ist der Wechsel von i und a, wie im Deutschen (sing- 
sang, kling Mang, himbaui, finde fand),^) 

les iiUes et les temmes 



une füle, une femme 



F. IV. p. 208. V. 22. T. m. 
El. X. p. 266. V. 21. T. IV. 



^) Woelfflin 1. c. p. 18. 
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de filles et de temmes 
















K. 


P. 


Chant de Liesse p 


. 293. 


V. 25. T. 


VI 


frixe, fardi 






El. 


XXXTT. 


p. 350. 


V. 8. T. 


iV. 


crineux, crasseux 
Sylvains Satyres 








Ecl. III. 


p. 77. 


D. Prog 
V. 8. T. 


nos. \ 

• 

IV. 



Sylvains et Satyres 

Ecl. m. p. 78. V. 12. T. IV. 

en Sylvains, en Satyres 

H. VI. p. 134. V. 23. T. V 

les Sylvans et les Satyres 

P. II. Le Narssis p. 240. v. 3. T. VI. 

La Sidle, Sardagne 

K. P. Chant de Liesse p. 295. v. 30. T. VI. 

Scythes et Sarrasins 

P. II. La Paix p. 223. v. 31. T. VI. 

vis et Tegard 

A. Elegie p. 243. v. 29. T. I. 

Auch bei Allitteration von Wörtern, die anderen Stamm- 
vokal enthalten als i, setzt Eonsard gern das den Vokal a 
enthaltende Wort an zweite Stelle: 

laeau stile hos 

A. Elegie a son livre p. 146. v. 12. T. I. 

les hordsj les hancs 

F. II. p. 97. V. 3. T. III. 

ny feUf ny tlame 

M. Mercure aux Dames p. 164. v. 8. T. IV. 

le front, les tempes et la face 

C. A. p. 105. var. a. p. 106. v. 6. T. IV. 

ton front, ta face 

P. II. Promesse p. 249. v. 12. T. VI. 

gros et gras 

P. I. La Lyre p. 64. v. 6. T. VI. ib. Hylas p. 134. v. 22. 

J. P. Chanson p. 134. v. 5. T. VIII. 

grosse et grasse 

Ep. Ep. de Courte p. 250. v. 17. T. VII. 

long, large 
H. IV. p. 72. V. 3. T. V. P. L La Chasse p. 49. v. 16. T. VI. 
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et trop \ongue et trop \arge 

P. I. Le Satyre p. 83. v. 37. T. VI. 

son nom, say-mesme et sa nature 

F. IV. p. 241. V. 31. T. m. 

son nom et sa nature 

El. XXn. p. 304. V. 13. T. IV. 

soit tost ou soit tard 

B. R. p. 259. V. 15. T. III. 

soit tost ou tard 

0. R. A Maclou de Lahaye p. 407. v. 16. T. II. 
R. P. A Charles de Pisseleu p. 311. v. 1. T. VI. 

Vespii yole et le corps va 

F. I. p. 75. V. 7. T. n.i) 

Ferner setzt Ronsard dem im Französischen allgemein 
giltigen Gesetz entsprechend das längere Wort an zweite 
Stelle, z. B. : 

Sans forme et sans tigure 



ny fLeches, ny üambeaux 
cjgne, dgalle 
de soufre et de mlpetre 
tout mal et tout meschef 
sa lyre et son laurier 



A. LH. p. 31. V. 7. T. I. 

S. XXIII. p. 330. V. 4. T. I. 

A. VII. p. 157. V. 14. T. I. 

F. IV. p. 195. V. 13. T. in. 

H. IV. p. 188. V. 6. T. V. 



Ecl. V. p. 92. V. 8. T. IV.«) 

Bei allitterierender Bindung stammverwandter Wörter 
wird im grossen und ganzen das Stammwort an die erste und 
das Derivativum an die zweite Stelle gesetzt, z. B. : 

Vestat des bergers et de leurs bergertes 

A. Fr. de France p. 4. v. 34. T. IV. 

au hceuf et au houvier 

0. Vni. p. 208. V. 11. T. II. 

au Giel les feux Celestes 

0. A luy-mesme p. 32. v. 24. T. II. 

^) Vgl. einige altfr. ähnliche Beispiele bei Köhler, 1. c. p. 105. 
^) Ahnlich wie im Altfranzösischen, s. ibd. p. 105. 
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ma ne/* au danger du naufrage 

S. M. III. p. 266. V. 23. T. L 

Docli erleiden die hier angeführten Fälle zahlreiche Aus- 
nahmen, indem das Metrum und der Reim den Dichter ver- 
anlassen, von den hier besprochenen Tendenzen abzuweichen. 

1. Yolkstfimliclie Yerbindungen. 

a) Substantiva. 

F. I. p. 44. V. 25. T. m. 
cfr. afr. e&cux espiez^) 

mon hien et mon heau 

P. R. p. 431. V. 9. T. I. 
cfr. afr. hei hien^) 

^rens y^res 

F. IV. p. 227. V. 26. T. IH. 

pere .... ^arens 

H. VI. p. 120. V. 31. T. V. 
cfr. afr. ne ^eres ne y^renx^) 

le ^asse, le "present 

H. I. p. 18. V. 6. T. V. 
cfr. afr. passez presew«*) 

plaintes et pleurs 

P. R. Sur la Mort de Marie p. 430. v. 9. T. I. 

ibd. p. 433. V. 6. T. T. 

mes "plaintes et mes pleurs 

M. Cartel H. p. 126. v. 24. T. IV. 

cfr. afr. De rien ne servent pleurs ne plains 

plains ne plours *) 

de pasieXy de pains 

G. Ep. Les Bacchanales p. 363. v. 28. T. VI. 
cfr. afr. ne pain ne 'paste^) 



^) Köhler, über allitter. Verbindungen^ in: Zeitschr. f, fr, Spr, u. 
UU. 1890. XIL p. 113. 



«) ibd. p. 113. 
») ibd. p. 114. 



*) Charles d' Orkans, p. 228. 
») ibd. p. 114. 
«) ibd. p. 119. 
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il est pere, il est ^rince 

S. D. XCIX. p. 366. V. 13. T. V. 

non pas 'prince, mais pere 

B. R. p. 267. V. 26. T. III. 
cfr. afr. prince ne per^) 

un long penser, une parole breve 

A. Chanson p. 217. v. 26. T. I. 
cfr. afr. ses paroles et son pense ^) 

mon pvelaty mon prince 

H. V. p. 83. V. 9. T. V. 
cfr. afr. et prince et pvelat ^) 

tonnerres, tempestes 

J. P. Des Vertus p. 159. v. 1. T. VIII. 

cfr. afr. toneyres fud et tenipestax*) 

de glas, de gresle 

A. CLXIX. p. 97. V. 2. T. I. 

cfr. afr. ou gresle ou glace^) 

du (ksur^ du Courage 

F. I. p. 71. V. 31. T. m. 

un Courage contrit 

Un cceur humilie 

D. Remonstr. p. 65. v. 35/36. T. VII. 

le Courage au cceur 

Ep. Le Tombeau p. 183. v. 30. T. VII. 
cfr. afr. euer et corage 

cueTf vie et Courage ®) 

le cceur, le Corps 

A. LXXXIII. p. 48. V. 2. T. I. 

le Cceur le Corps 

A. LXXXIV. p. 49. V. 14. T. I. 0. I. p. 31. v. 3/4. T. II. 



^) ßanninger, 1. c. p. 53. 

•) Eoman de Troye 21915. 

») Butebeuf I, 76, 6. 

*) Alexandre 19, 28. 

») Köhler, 1. c. p. 119. 

•) Köhler, 1. c. p. 113. 
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et de cceur et de Corps 

A. n. Elegie p. 145. v. 18. T. I. 

des cceurs comme des Corps 

K. P. Epistre ä Charles p. 277. v. 8. T. VI. 

cceurs et Corps 

R. P. Epistre ä Charles p. 277. v. 10. T. VI. 

et le Corps et le cceur 

P. II. La salade p. 88. v. 7. T. VI. 

Corps .... cceur 

A. II. Elegie p. 145. v. 31/32. T. I. 

hos de Corps, de cceur grand capitaine 

F. IV. p. 251. V. 13. T. III, 

cfr. lat. lapit cor cura, aerumna corptcs conflcü^) 
cfr. afr. de euer, de Corps et de pensee ^) 
Äyex chaste le Corps, simple la consdence , 

D. Remonstr. p. 67. v. 25. T. VII. 

cfr. afr. son Corps et sa consdence ^) 

Honorant la yertu ei chastiant le \ice 

B. R. p. 292. V. 2. T. III. 

honorer les yertus et chastier le yice 

B. R. p. 310. V. 17. T. III. 

Aymant yertu et corrigeant le yice 

B. R. p. 362. V. 7. T. UI. 

les yertus d^une ceuvre et les yices 

S. D. LXXXII. p. 335. v. 11. T. V. 

le yice et la yertu 

H. VIII. p. 234. V. 1. T. V. 

A qui le yice agree et la yertu desplaist 

P. II. Discours contre Fortune p. 157. v. 14. T. VI. 

le yice regne et la yertu s'enfuit 

R. P. Caprice p. 326. v. 3. T. VI. 

de yice et de yertu 

D. A la Royne Mere du Roy p. 10. v. 2. T. VII. 

de yin et de yiande 

B. R. p. 288. V. 18. T. HI. 



^) Ebrard, 1. c. p. 41. 
•) Köhler, 1. c. p. 113. 
») Köhler, 1. c. p. 119. 
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ny les festins, les \ins, ny les Tiandes 

El. XXVIII. p. 333. V. 15. T. IV. 
cfr. afr. yins yiandes ^) 



H. n. p. 29. var. a. T. V. 

E. C. p. 251. V. 19. T. I. 
0. IV. p. 194. V. 17. T. II. 



de yiires , , , . de yins 

cfr. afr. \ivres Yins^) 
de Yoile et de yent 

la yoile au yent 

yoile au gre du yent 

Cycl.am. p. 107. v. 30. T. IV. 

cfr. afr. Selon le yent la yoile Sprichwort.^) 

ny faim, ny froid 

P. II. Le Narssis p. 243. v. 1. T. VII. 
cfr. afr. de froit trernbler, de faim perir^) 

ny feUy ny flame 

M. Mercure aux Dames p, 164. v. 8. T. IV. 

de flames et de feux 

G. E. Sur les sept Ages p. 420. v. 4. T. VI. 
cfr. afr. A foc, a flama vai ardant 

Qui de feil les emple et de fla?ne^) 

ny feuilleSf ny fleur 

E. C. p. 260. V. 25. T. I. 

la feuille et la fleur et le fruit 

S. D. XXIII. p. 315. V. 14. T. I. 

les fleurSf fueillcs 

S. Elegie p. 362. v. 15/16. T. I. 

Rouge est sa fleur ^ sa feuille un peu noirastre 

F. III. p. 176. V. 35. T. III. 
cfr. afr. flors et foille 

feuilles ne flours ne yni fönt pas chanter ^) 



1) Köhler, 1. c. p. 115. 

*) Recueil de chants hist. frang. ed. Le Roux de Lincy Bd. 1. 
XXV. 6, 5. 

«) Gröber, L c. p. 469. 
*) Köhler, 1. c. p. 113. 
«) ibd. p. 114. 
•) ibd. p. 114. 
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de feuilles et de f rufet 

B. K. p. 264. V. 3. T. III. 

ses feuilles et son fruiet 

S. D. LI. p. 334. V. 14. T. V. 

en feuilles et en fruiet 

H. VIII. p. 235. V. 25. T. V. 

fueüles et fruit 

P. I. Le Chat p. 67. v. 22. T. VI. 

ny fueille ny hon fruit 

Ep. A Luy-Mesme p. 177. v. 2. T. VII. 

sarhs fleurSf sans fruits 

B. E. p. 383. V. 3. T. IH. 

les fleurs et les fruits 
fleurs et fruicts 
sans fleur et sans fruit 
la fleur et le fruit 



Ecl. I. p. 24. var. b. v. 6. T. IV. 

M. p. 164. V. 27. T. IV. 

EL XXIX. p. 344. V. 12. T. IV. 

H. V. p. 192. V. 9. T. V. 
la feuille et la fleur et le fruit 

S. D. XXIII. p. 315. V. 14. T. V. 
ces fleurs ... , et ces fruits 

S. D. XXXL p. 321. V. 10. T. V. 

de fleurs et de fruits 

P. I. La Lyre p. 62. v. 12. T. VL 

en fruicts j en fleurs 

J. V. A. Monsieur de Villeroy, Sonnet p. 127. v. 3. T. VTEL 

de forme et de foQon 

D. Discours p. 49. v. 3. T. VII. 

sans forme et sans figure 

A. LH. p. 31. V. 7. T. L 
cfr. afr. fourme figure^) 

le front . , . . et la face 

C. A. p. 105. var. a. v. 6. T. IV. 

son front et sa face 

R. El. p. 385. V. 8. T. IV. 



1) Köhler, 1. c. p. 114. 
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ton front, ta face 

P. II. Promesse p. 249 v. 12. T. VI. 

cfr. afr. front et face^) 

fumee et grosse flame 

M. p. 164. V. 8. T. IV. 

la flame et la fumee 

D. Response p. 130. v. 11. T. VII. 

cfr. lat. flamma fumo 
cfr. afr. flanbe fumee ^) 

»ouspii's »anglots 

A. II. Chanson p. 173. v. 11. T. I. 

les BouspirSj les mnglots 

Ep. Le Tombeau du Feu Roy Tres-Chrestien Oharles IX. 

p. 170. V. 1. T. VII. 

les ^anglots, les »oupirs 

F. II. p. 94. V. 21. T. III. B. R. p. 388. v. 25. T. III. 
cfr. afr. &opir et »anglot^) 

de jeuXy de joie 

B, R. p. 305. V. 9. T. ni. 
cfr. afr. ne jeu, ne joie *) 

de chiens, de cliats 

H. VII. p. 126. V. 31. T. V. 

chiens, Chats 

H. VII. p. 218. V. 34. T. V. 

chiens , . , , et Chats 

D. Prognostiques p. 83. v. 24. T. VII. 

cfr. afr. // faudroit amener le chien et le Chat ^) 

les deux ceintes de mer et Vautre de montaignes 

S. D. V. p. 304. V. 2. T. V. 

montSj mer,s 
Ep. Prosopopee de Feu Frangois de Lorraine p. 193. v. 22. T. VII. 



^) Boman de la charette 1456. 
*) Riese, 1. c. p. 26. 
8) Köhler, 1. c. p. 108. 
*) Riese, 1. c. p. 27. 
«) ibd. 1. c. p. 24. 
MüDchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 5 
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Sans me promettre ces grands monts 
Ni ces gratuTmers (Tor ondoyantes 

0. XXIV. p. 239. V. 23/24. T. II. 
cfr. afr. les merveüles dou mont et de la mer^) 

mort .... maladie 

R. P. A Charles de Pisseleu p. 308. v. 7. T. VI. 

par maladie ou par mort 

El. XXVI. p. 322. V. 35. T. IV. 

cfr. afr. mort mal (maladie) ^) 

b) Adjektiva. 

hlanc et heau 

M. Cartel p. 161. v. 30. T. IV. 

son hei yvoire hlanc 

A. I. CLXXXVI. p. 106. V, 6. T. I. 

helle Agathe hlanche 

F. I. p. 65. V. 22. T. ni. 

les heaux lis hlanchissans 

Ecl. II. p. 51. V. 13. T. IV. 
cfr. afr. hele hlance^) 

et le sort hlanc et le hrun 

A. D. A Luy-Mesme p. 376. v. 5. T. I. 

hlanches ou hrunes 

F. III. p. 177. V. 26. T. III. 

Qui fait nostre adventure ore hlanehe, ore hrune 

S. VIII. p. 287. V. 6. T. I. 

hlanches tantost, tantost noires et hrunes 

R. Eleg. Elegie k Mylord Robert Dudley p. 383. v. 1. T. IV. 

hlanche au lieu de hrune 

H. V. p. 105 a. V. 2. T. V. 

la couleur hlanche tomhe et la couleur hrunette 

Ecl. IV. p. 86. V. 12. T. IV. 
cfr. afr. hlanc ne hrun^) 

si hlondy si heau 
A. CCVII. p. 117. V. 1. T. I. 



1) ibd. p. 27. 

«) Köhler, 1. c. p. 114. 

«) ibd. p. 113. 

*) Riese, 1. c. p. 31. 



— 67 — 

heiles iresses lUondes 

A. XLI. p. 195. V. 7. T. I. 

^a helle tresse hloftde 

0. XU. p. 344. V. 3. T. IL 
cfr. afr. hele hlonds ^) 

palle, ^fisif 

S. M. Madrigal II. p. 268. v. 15. T. I. 

paUe et pejisif 

Ed. ni. p. 73. V. 2. T. rV. 

pensive et palle 

0. XXVI. p. 367. V. 12. T. n. 
cfr. afr. p^WÄiir, pi/t -) 

iiifficüe et dur 

M. Cartel IV. p. 129. v. 6. T. IV. 

cfr. lat. durtis üiffieilis *) 

^mix et debonnav'e 

P. II. Exhortation p. 207. v. 24. T. VL 

^fbonnaire et üouz 

R. P. Epistre a Charles p. 280. v. 33. T. VI. 
cfr. afr. d'juce debonnaire ^) 

de grands , ... De gros 

0. R. X. p. 91. V. 20/21. T. U. 

grafids et gros 

Ecl. V. p. 94. V. 16. T. IV. 

trop gtand et trop gros 

P. I. Le Satyre p. 84. v. 4. T. VI. 
cfr. afr. grata et gros *) 

gros et gras 

P. I. La Lyre p. 64. v. 6. T. VI. 

P. I. Hylas p. 134. v. 22. T. VI. 

grosse et gnisse 

Ep. Epitaphe de Courte p. 250. v. 17. T. VII. 



') Köhler, 1. c. p. 113. 
•) ibd. p. 114. 
') Woelfflin, p. 53. 
*) Köhler, 1. c. p. 113. 
») ibd. 1. c. p. 114. 

b* 
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gros et gras 

J. V. Chanson p. 134. v. 5. T. VIII. 

cfr. afr. gros ei grr/.s ^) 

cuitf cru 

D. V. Sonnet III. p. 313. v. 13. T. VII. 

cfr. afr. cm cuit-) 

les taibles et les forts 

P. Exhortation p. 207. v. 37: T. VI. 

cfr. afr. faü)le et fort ^) 

par feinte et j)ar fanlse pratique 

P. I. Les paroles que dist Calypson p. 77. v. 3. T. VI. 
cfr. afr. parolgs faures et faintes 

amors gm n^esi fmise ne fainte^) . 

fier et fort 

H. IX. p. 144. V. 2. T. V. 
cfr. afr. fo?•^ et fiers *) 

si fol et «i fieff* 

D. A la Mesrae Royne p. 18. v. 4. T. VII. 

wiin et »auf 

P. I. Les paroles que dist Calypson p. 74. v. 31. T. VI. 

sauves . , , , et mins 

H. II. p. 35. var. a. T. V. 
cfr. afr. sam et ^auf^) 

nee et nourrie 

El. XXVI. p. 322. V. 35. T. IV. 

nomry sans nonij bien que hauternent ne 

F. II. p. 104. V. 6. T. III. 
cfr. afr. uotiri'i ne '') 

si large iie si long 

H. IV. p. 74. V. 27. T. V. 

large ei long 

H. IX. p. 242. V. 5. T. V. 



1) Köhler, p. 114. 

*) ibd. p. 113. 

') Kiese, 1. c. p. 33. 

*) Köhler. 1. c. p. 113. 

») ibd. p. 114. 

«) ibd. p. 114. 

') ibd. p. 114. 
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long large 

H. IT- p. 72. T. a. T. V. 

long large 

P. I. La Chasse p. 49. t. 16. T. VL 

trop longue ei (rop large 

P. I. Lc Satyre p. 83. v. 37. T. VL 

cfr. afr. large^i Ions * ) 

c) Adverbia. 
dessfis Et desaous 

H. IIL p. 44. V. 13,14. T. V. 

c'en de&Biis-desaous 

D. Remonstrance p. 65. v. 2. T. VU. 
D. Response p, 107. v. 8. T. VII. 
cfr. afr. ei pnr dessM.<? ei des'/^ 
desf/^ deso^ -) 

^soit tost ou tard 

0. R. A Ma<?lou de Lahaye p. 407. v. 16. T. IL 

sott tost ou soit i/ird 

B. R. p. 259. V. 15. T. HI. 

soit tost ou tard 

R P. A Charles de Pisseleu p. 311. v. 1. T. VH. 
cfr. afr. t'jst ta?'d'^) 

d) Verba. 

tournientent ei travaiilent 

H. V. p. 194. V. 19. T. V. 

cfr. afr. et tormanicr et traveillier *) 

va et Yieni 

0. R. A sa Guiterre p. 389. v. 23. T. II. 

qui lente va, lent reyient aussi 

A. CLXXXVIl p. 106. V. 4. T. L 



*) Riese, 1. c. p. 34. 
«) Köhler, 1. c. p. 113. 
») ibd. p. 115. 
») ibd. p. 115. 
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oü YdS'tUy (Ton TtenS'tu 

B. R. p. 371. V. 30. T. im 

je yaisy je yiens 

A. XXVI. p. 171. V. 3. T. L 
ils Yiennent et s'en Yont 

D. A ]a Royne Mere du Eoy p. 36. v. 38. T. VII 

cfr. afr. Yont yiennent 

\ient \a^) 

va, Yole 

F. II. p. 123. var. b. v. 13. T. HL 

Vesprit yole et le corps ya 

F. I. p. 75. V. 7. T. m. 

ils yolent ei s'en yont 

S. LI. p. 345. V. 5. T. L 
cfr. afr. yolent yoni^) 

2. Formelhafte Yerbindungen, die Bonsard 
gebildet zu haben scheint. 

a) Substantiva. 

e^Cuyers .... e^c>rimeurs 

H. III. p. 58. V. 21/22. T. V. 

Epigramme ou sonnet, epistre ou ekgie 

P. II. A Jean du Thier p. 154. v. 25. T, VI. 

Kllanne et Besaut 

Ep. de feu monseigneur d'Aiinebault p. 196. v. 2. T. VII. 

ceste sdliance et cet Siceord 

Ecl. III. p. 64. V. 9. T, rV. 

les armes et les srts 

Ep. Le Tombeau p. 173. v. 22. T. VIL 

les Ossauts et les armes 

S. D. LH. p. 335. V. 1. T. V. 

des Assauts et des m^mes 

El. XIII. p. 274. V. 8. T. IV. 

ny honneurs ny Offices 

F. IV. p. 235. V. 27. T. HL 



1) Köhler, 1. c. p. 115. 

*) La Bible Ouiot de Frovins ed. San Harte. Halle, 1861. p, 719. 
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hoigseaux .... btisoe» 

H. T. p. 197. T. 2. T. V. 

les hords, les hattes 

F. n. p. 97. T. 3. T. HL 

haufonSy hateleurs 

P. L Disconis p. 129. t. 24. T. VI. 

houfof^ .... hroeardeur 

D. Response p. 102. v. 7. T. VII. 

ses huUes et son Inen 

D. A la mesme Royne p. 24. v. 24. T. YU. 

des huchettes et des hrochars 

G. Ep. y. p. 392. T. 29. T. VI. 

eent hras et cent Ikmches 

F. I. p. 81. V. 12. T. m. 

de hruit et de hotiheur 

H. X. p. 249. V. 13. T. V. 

des pcUais .... des ports 

R. El. Elegie ä Nicolas de Nicolay p. 399. v. 13. T. IV. 

sans presse ou peur 

H. VI. p. 203. V. 9. T. V. 

la pa^ueretie et Je pSLsse-velours 

Ecl. in. p. 74. V. 8. T. IV. 

d'un parier enroite, d^un pail herissonne 

Ecl. XXIX. p. 343. V. 1. T. IV. 

la parole et les pas 

P. R. XXX. p. 403. V. 6. T. I. 

sans parole .... sans poumons 

D. Response p. 95. var. b. T. VU. 

mes pas et mon penser 

El. XXIV. p. 309. V. 28. T. IV. 

ny pa^teurs, ny princes 

F. IV. p. 245. V. 27. T. m. 

et d^wn prince et d^un pastcur d'eglise 

B. R. p. 350. V. 28. T. HI. 

de sa patrie et de son prince 

J. P. Des Vertus p. 156. v. 18. T. VHI. 

soient pauvres ou soient princes 

0. V. p. 253. V. 16. T. IL 

le pavis et la pesche 

P. I. La Lyre p. 64. v. 24. T. VI. 
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de ce pays et de ioute autre pari 

P. R. XXI. p. 399. V. 2. T. I. 



mon pays, mon pere 
ton pays et ton pere 
son pere et son pays 
pere et pays 



B. R. p. 300. V. 34. T. in. 

A. Chanson p. 164. v. 1. T. I. 

F. III. p. 182. V. 2. T. m. 

El. XX. p. 297. V. 14. T. IV. 

son pere et son pdis 

P. II. A Odet de Coligny p. 200. var. a. v. 8. T. VI. 

la peine ou la peur 

B. R. p. 320. V. 9. T. III. 

peintre et poete 

peinire, poete 

f 
pensers et pleurs 

le pere et le pasieur 



0. X. p. 339. V. 37. T. II. 

H. IV. p. 69. V. 20. T. V. 

F. III. p. 175. V. 21. T. m. 

D. Response p. 108. v. 9. T. VII. 

de son pere ei du peuple 

Ep. Le Tombeau de Marguerite de France p. 181. v. 11. T. VII. 

de perils et de peines 

0. I. p. 131. V. 14. T. II. 

de peste ou de poison 

P. Exhortation p. 209. v. 17. T. VI. 

ny peur, ny mesme la prisoh 

B. R. p. 359. a. v. 13. T. IJI. 

d^une pique on d\m plomb 

D. Remonstr. p. 81. v. 2. T. VII. 

pitie 7iy pission 

El. IV. p. 231. V. 4. T. IV. 

ny la doitce piiie, ny le pleur lamentable 

S. IX. p. 322. V. 1. T. I. 

plaids et procis 

P. A Pierre du Lac p. 108. v. 26. T. VI. 

de proces et de plaids 

B. R. p. 352. V. 1. T. III. 
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ore un 'plaisir, ore une 'peine 

A. CLV. p. 89. V. 10. T. I. 

ore en 'plaisir, ore en peine crueüe 

A. CLVIII. p. 92. V. 2. T. I. 

Qu^autres 'plaisirs je ne sens que mes feines 

A. II. var. a. p. 3. v. 2. T. I. 

Qu^autant me piaist le 'plaisir que la peine 

A. LCV. p. 89. V. 13. T. I. 

La peine atitant comme fait le plaisir 

A. LCV. p. 89. V. 14. T. I. 

les plaisirs et les peines 

E. C. p. 260. V. 9. T. I. 

la peine Et le plaisir 

Ep. Elegie en Forme d'Epitaphe p. 204. v. 9/10. T. VII. 

mon plaisir et ma peur 

F. I. p. 74. V. 28. T. III. 

le plan et les piliers 

Ecl. III. p. 56. V. 9. T. IV. 

plastrons .... plumages 

F. II. p. 113. V. 10. T. III. 

les pleurs et la parole 

pleurs ny ma priere 

tes pleurs et ta piiere 

priere et pleurs 

de pleurs et de prison 

sans plume ny parole 

ma plume et ma puissanee 
de poesie et peinture 
et po'Me et prophete 
prophete et poete 



E. C. p. 256. V. 29. T. I. 

P. R. LV. p. 415. V. 3. T. I. 

B. R. p. 428. V. 3. T. III. 

F. III. p. 172. V. 29. T. III. 

0. XXX. p. 376. V. 7. T. IL 

Ch. p. 177. V. 13. T. IV. 

D. Response p. 129. v. 1. T. VII. 

0. X. p. 339. V. 21. T. II 

P. La Lyre p. 55. v. 2. T. VI. 

P. La Lyre p. 54. v. 29. T. VI. 

de poix et de piroueties 

G. E. Gayete VII. p. 396. v. 27. T. VI. 
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il change de 'poilf de ^lace 

D. Response p. 117. v. 8. T. Vn. 

Et 'postes et 'paquets 

Ep. Le Tombeau p. 188. v. 6. T. VII. 

bonne poWre, bon plomb, hon feu, bona pistokts 

D. Remonstr. p. 80. v. 6. T. VII. 

par 'plomh, par poudre noire 

D. Remonstr. p. 69. v. 23. T. VII. 

la "poudre et la proiiesse 

Ecl. A FranQois de France p. 3. v. 5. T. IV. 

Sans pouls et sans parole 

El. IV. p. 235. var. a. v. 1. T. IV. 

des prex et de la plaine 

0. R. Du Jour Natal de Cassandre p. 428. v. 16. T. II. 

Vrestres sacrex. pontifes et propketes 

D. Response p. 98. v. 26. T. VII. 

il n^est du sang des pretis, Mais d^un pasteur et d^un 

piqueur de hceufs 

F. III. p. 187. V. 29/30. T. HI. 

ma prison et ma playe 

R. El. Vers communs p. 368. v. 15. T. IV. 

R. El. p. 402. V. 3. T. IV. 

un prodigue, un perdu 

R. F. Fragment de la Comedie de Plutus p. 302. v. 24. T. VII. 

ou soit de prophetie^ ou soit de poesie 

El. I. p. 215. V. 3. T. IV. 

en prophetie, en poesies 

0. X. p. 83. V. 29. T. IL 

ny mes propos ny mes pleurs 

El. XXVIII. p. 334. V. 28. T. IV. 

au publicj aux princes 

A. D. A Luy-Mesme II. p. 372. v. 7. T. I. 

les putains , . , , les plaisans 

0. R. Contre la Jeunesse Franfjoise corrompue p. 455. v. 9. T. 11. 

d'^B.llegresse d'amowr 

F. III. p. 161. var. a. T. m. 

ä^Brmes d'amowr« 

E. El. p. 387. var. a. v. 8. T. IV. 
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plein d'^B.mours , . . , et d^sUiraiis 

F. II. p. 144. V. 4. T. IIL 

d'awowrs, d'^nttraits 

F. III. p. 161. V. 19. T. III. 

d^Bttraits et d^amours 

0. n. Sur la Mort de Marie XII. p. 248. v. 8. T. I. 

le äestin et les dietix 

F. II. p. 104. V. 22. T. in. 

des iieux et du iestin 

M. Monologue p. 163. v. 21. T. IV. 

äemeures et Aistance 

B. R. p. 271. V. 27. T. IH. 

dissension . . . , et despit 

Ecl. III. p. 67. V. 21. T. IV. 

d^opiniastrete d^orgiceil 

D. A la Mesme Royne p. 29. v. 34. T. VII. 

d^ambüion d'euvie 

H. I. p. 164. V. 37. T. V. 

en danse . . , . en deduit 

B. R. p. 413. V. 23. T. III. 

d'omcmen^ et d^honneur 

M. Les Sereines p. 142. v. 31. T. IV. 

d'arat5on nij d'offrande 

H. IX. p. 247. V. 15. T. V. 

tables et treteaux 

H. VI. p. 131. V. 5. T. V. 

le tabourin et le trompette 

Ep. Epitaphe d'Anne p. 215. v. 4. T. VII. 

taille et de travers 

F. II. p. 133. V. 11. T. m. 

tailles, tributs 

F. IV. p. 227. V. 23. T. III. 

taiUes, tributs 

P. A Jean du Thier p. 152. v. 11. T. VI. 

tributs et de tailles 

P. II. Au Tresorier de l'Espagne p. 265. v. 6. T, VI. 

les temples et les tables 

P. I. La Lyre p. 65. v. 34. T. VL 
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la terre et la tombe 

A. IL Sur la mort de Marie p. 240. v. 7. T. I. 

de la terre et des traces humaines 

El. XIX. p. 294. V. 2. T. IV. 
terres, travaux 

D. Friere ä Dieu pour la Victoire p. 154. v. 12. T. VII. 

chargez de terre et du trespas 

S. II. Elegie p. 363. v. 23. T. I. 
un tertre . , . , un taillis 

D. A Louys des Masures p. 50. v. 2. T. VII. 
le tigre et le toirent 

A. I. XXVIII. p. 18. V. 13. T. I 
ou £un torrent ou d'un tigre 

A. XXVIII. p. 18. V. 10. T. I. 
ce thyrse et ceste tiare 

G. Ep. Bacchanales p. 384. v. 8. T. VI. 
adieu tormente, adieu tempeste 

A. D. X. p. 377. V. 9. T. I. 
teynpeste . , . , et tourmente 

P. I. Discours p. 93. v. 30. T. VI. 
de tag, mon tont, et non de mon towment 

F. III. p. 182. V. 31. T. III. 
que tombeau, que trepas 

F. III. p. 179. V. 10. T. III. 
tvavail .... tristesse 

A. Chanson p. 173. v. 10. T. I. 
tristesses .... tourmens 

P. II. A Luy-Mesme p. 271. y. 1. T. VT. 
h tvompe et la tvousse 

0. m. p. 182. V. 20. T. II. 
ny sa tvompe, ny sa tvousse 

P. II. Le Hous p. 182. v. 28. T. VI. 

le bleu ghyeul, les hautes gantelees 

P. I. Hylas p. 138. V. 14. T. VI. 
de glagons . ... et de gresle 

H. III. p. 180. V. 2. T. V. 
des glands et de^ graines 

0. XXV. p. 366. V. 24. T. II. 



' 
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de grace et de grandeur 

0. X. p. 85. V. 9. T. II. 

gaide et gouvemeur 

M. Cartel pour Pamour p. 158. v. 11. T. IV. 

7non camp et mon cceur 

S. LIV. p. 311. var. a. v. 5. T. I. 

sans assenibler ny camp, ny vestir corcelet 

B. R. p. 269. V. 15. T. III. 

Capitaines . . . . e/ cognoissance 

B. R. p. 279. V. 25. T. III. 

et carquois et croissans 

R. P. Chant de Liesse p. 298. v. 31. T. VI. 

tlefSf crampons 
R. F. Fragment de la Comedie de Plutus p. 302. v. 18. T. VII. 

et creusets et coupeile 

H. X. p. 252. V. 9. T. V. 

le creux et la couleur 

B. R. p. 404. V. 13. T. III. 

tes cm , , . . et la crainte 

P. I. Le Discours p. 105. v. 6. T. VI. 

leurs coches et leurs Corps 

El. XXIX. p. 340. V. 14. T. IV. 

cognoisseurs ei coureurs 

B. R. p 254. V. 17. T. III. 

de colere et de Coups 

F. IV. p. 231. V. 15. T. III. 

sa conscience estoit nette et son cceur 

Ep. p. 197. V. 26. T. VII. 

de hon conseil et de gentil Courage 

0. R. A Diane de Poitiers p. 483. v. 11. T. IL 

contenanre et Couleur 

F. IL p. 131. V. 7. T. III. 

ces cors et ces clochettes 

H. VIII. p. 236. V. 3. T. V. 

le Corps et le cuir 

EL XXXII. p. 352. V. 36. T. IV. 

ses costeSj sa carcasse 

D. Discours a Louys des Masures p. 51. v. 26. T. VII. 

costes et cceur 
. . F. IV. p. 234. V. 11. T. IIL 
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les eoudes et le Gol 

sa coiUeur, sa clairte 

Guissots . , , , ei cnirace 

la cuve et la etliche 



les yagues et le yent 
des Yagues et des Yens 
aux yagties et au Yent 
des Yagues et des Yents 
des Yagues et du Yent 



A. XI. p. 159. V. 10. T. I. 

P. I. Regret p. 24. v. 10. T. VI. 

F. IV. p. 231. V. 14. T. III. 

E. C. p. 258. V. 14. T. I. 

F. III. p. 190. V. 17. T. III. 
F. IV. p. 241. V. 20. T. III. 

Ecl. I. p. 35. V. 26. T. IV. 

S. D. I. p. 301. V. 6. T. V. 

M. p. 154. V. 15. T. IV. 

pa7' Yagues et par Yents 

P. II. Discours contre Fortune p. 167. v. 4. T. VI. 

de Yents et de Yaguss 
R. M. Sonnet sur la Navire de la Ville de Paris p. 205. v. 17. T. IV. 

les Yanitez , . . . et le Ywe 

A. D. p. 369. V. 22. T. I. 

de Yapeur et de Yent 

F. IV. p. 213. V. 18. T. m. 

et Yeine et Yie 

F. II. p. 136. V. 18. T. III. 

des Yents et des Yaisseaux 

D. Remonstrance p. 57. v. 1. T. VH. 

de verd . . , , et Yermeil 

0. X. p. 262. V. 30. T. II. 

la Yerge et ks Yaisseaux 

H. V. p. 89. V. 9. T. V. 

des Yerres et du Yin 

H. VIII. p. 230. V. 4. T. V. 

Tant valent les Yerlus, les Muses et les vers 

B. R. p. 305. V. 33. T. HL 

les Yertus , , , , et Yictoires 

F. III. p. 156. var. b. v. 1. T. III. 
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les \ertus et la \ie 

F. II p. 106. V. 20. T. III. 

la Yertu et la vte 

J. V. Sonnet, A Monsieur de Villeroy p. 127. v. 14. T. VIII. 

une Yertu, une Yigtieur 

H. VII. p. 142. V. 22. T. V. 

vie et Yigueur 

D. L'Hydre desfaict p. 159. v. 22. T. VII. 

Yigueur et vie 

A. II. Chanson p. 223. v. 23. T. I. 

YÜriol . . , , ny tous ces Yegetau^x 

Ecl. I. p. 24. var. a. v. 3. T. IV. 

Yivres et Yaisseaux 

F. I. p. 56. V. 4. T. III. 

de Yoile, de Yaisseaux 

B. R. p. 336. V. 10. T. III. 

ma triste Yoix Comme ta Yoile 

F. I. p. 75. V. 19/20. T. IH. 

plaisir de son Yol et plaisir de sa Yois 

Ecl. I. p. 15. V. 4. T. IV. 

son Yol et sa yois 
Yous et vos Yolontes 
la fable et la fiction 
de ioQon ny de face 



El. XXXIII. p. 356. V. 5. T. IV. 

A. D. XIX. p. 384. V. 7. T. I. 

A. p. 325. V. 7. T. VII. 

H. III. p. 47. V. 2. T. V. 

aux faunes et aux fees 

P. A Odet de Coligny p. 198. v. 23. T. VI. 

riche de femme et de belle famille 

F. IL p. 119. V. 16. T. III. 

et nos familles, Enfans et femmes et fiUes 

H. XII. p. 259. V. 21/22. T. V. 

sa femme et ses filles pucelles 

F. II. p. 113. V. 26. T. III. 

et femmes et filles 

H. XII. p. 259. V. 21/22. T. V. 

les filles et les femmes 

F. IV. p. 208. V. 22. T. lü. 
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une fille une femme 

El. X. p. 266. V. 21. T. IV. 

de filles et de temmes 

P. R. Chant de Liesse p. 293. v. 25. T. VI. 

sa femme et son fils 

H. VII. p. 124. V. 26. T. V. 

ä ma bonne femme Et ä man fih iimque 

E. F. Frag-m. de la Comedie de Plutus p. 303. v. 16/17. T. VII. 

mo7i cceur en feu et mss yeiix en fontaine 

F. III. p. 176. V. 4. T. III. 

mainte filace et mainte feuille 

P. I. Le Satyre p. 82. v. 23. T. VI. 

ton fils, ton frere 

0. I. p. 299. V. 20. T. III. 

fils de Roy, frere de Roy 

H. IX. p. 145. V. 1. T. V. 

Le fils tiia son pere, et le frei-e sa sceur 

P. Les Armes p. 40. v. 3. T. VI. 

freres et filz 

R. M. p. 206. Y. 2. T. IV. 

ou son frere ou son fils 

R. P. Chant de Liesse p. 293. v. 19. T. VI. 

et finesse et frande 

P. I. Les paroles que dist Calypson p. 77. v. 2. T. VI. 

de flageol et de flute 

EcL IIL p. 60. V. 7. T. IV. 

meint flambeau, meint fouet 

D. Response p. 97. v. 30. T. VII. 

ou flatne Ou forge 

flammes et fomlres 

fleurs et feux 

üenves et fleurs 

üenves et vou^ üeurs 

fleuveSj forests 
Ep. Prosopopee de Feu Frangois de Lorraine p. 193. v. 22. T. VTI. 



H. IV. p. 76. V. 8,9. T. V. 

B. R. p 321. V. 23. T. III. 

A. CXCVT. p. 111. V. 14. T. I. 

A. XXXVI. p. 22. V. 6. T. I. 

Ecl. V. p. 98. V. 17. T. IV. 
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auires fleuvesj Autres forests 

Ep. Dialogrue de Beaumont p. 256. v. 1/2. T. VII. 

fleuveSj .... forests 

A. A. p. 324. V. 12/13. T. VII. 

tleuves et forests 

J. V. En Faveur de Nicolas Nicolai p. 148. v. 8. T. VIII. 

Sans enflure ny fard 

A. Elegie p. 146. v. 17. T. I. 

P. R. LXX. p. 423. V. 10. T. I. 

Ecl. VI. p. 116. V. 13. T. IV. 

Ecl. I. p. 22. V. 8. T. IV. 

EI. VII. p. 266. V. 17. T. IV. 

A. LXVI. p. 40. V. 13/14. T. I. 



ces fontainesj ces fleurs 

Us fontaines et Us fleurs 

nos fleurs et nos fontaines 

une fleur, une fontaine 

forests .... fleurs 

forests ny fleurs 

F. ni. p. 171. V. 30. T. ni. 

forests .... fontaines .... fleurs 

A. LXVI. p. 40. V. 13/14. T. I. 

de ses forces et de ses facultez 

J. P. Discours sur TEnvie p. 163. v. 29. T. VTEI. 

fortune et faveur 

B. R. p. 354. V. 29. T. HI, 

la foudre et ses fUclies 

B. R. p. 272. V. 1. T. m. 

La celuy d^un fouteau, id celuy dHun fresne 

H. IV. p. 65. V. 6. T. V. 

la fvamhoise et la fraise 

A. XLII. p. 195. V. 6. T. I. 

de fraude et de feintise 

P. A Jean de Thiers p. 153. v. 27. T. VI. 

la fraude et la fallace 

P. Exhortation pour la Paix p. 214. v. 6. T. VI. 

de fraude ny de fard 

P. Promesse p. 250. v. 23. T. VI. 

ou d'un frenetique ou- d*un fiSvreux 

R. F. Jogement de Ronsard sur ses contemporains 
p. 308. V. 8/9. T. VII. 
Münchener Beitrage z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 6 
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frixeSj festons 

F. IL p. 113. V. 17. T. III. 

ta iureur . , . , et ton fard 

D. Des Divers Effects p. 87. v. 1. T. VTL 

la iureur et la faim 

F. I. p: 45. V. 19. T. HI. 

une iureur, une flame 

F. I. p. 71. V. 8. T. III. 

leur iureur y leur iraude 

B. R. p. 351. V. 28. T. III. 

iumee et iueillage des bois 

D. Remonstrance p. 55. v. 18. T. VII. 

* iumees . ... et irayoirs 

E. C. p. 255. V. 5. T. I. 

iuzeaux et iil 

F. II. p. 113. var. a. v. 1. T. III. 

la Bapience, Bcience 

J. P. Des Vertus p. 155. v. 23. T. VIII. 

le Bang . » . , la cervelle 

F. IV. p. 216. V. 1. T. IIL 



de sang et de cervelle 
un Bapin, un cypres 
de sauge ou de typris 
de Bintille et de Buye 
Beigneursy Boldats 
ny Bejour, ny Bortie 



H. III. p. 48. V. 32. T. V. 

P. Au lecteur p. 7. v. 8. T. VI. 

D. Response p. 98. v. 37. T. VII. 

F. IL p. 92. V. 20. T. III. 

P. Promesse p. 247. v. 21. T. VI. 

B. R. p. 410. V. 5. T. m. 

le Being et la cedulle 

D, A la mesme Royne p. 26. v. 16. T. VH. 

ton Bens et ta Bante 

D. Response p. 132. v. 10. T. VH. 

le eiel et le Bigne 

S. D. XVI. p. 311. V. 5. T. V. 

le Boleilj et la cigale 

0. R. De la Venue de FEste p. 416. v. 32. T. IIL 
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Boulfre et »alpestre 

S. XXVIII. p. 332. V. 11. T. I. 

couveri de Boufre et de mlpestre ardant 

F. IV. p. 195. V. 13. T. III. 

h sooppon, les BOXkds 
BoupQon et la Bottise 
de Boins , . , , et de Boucis 
Boing et Botid 



El. m. p. 223. V. 14. T. IV. 

H. VII. p. 225. V. 4. T. V. 

A. CLII. p. 87. V. 1. T. I. 

G. Ep. p. 410. V. 3. T. VI. 

de BouciSy de Boins 

P. Les Isles Fortunees p. 177. v. 37. T. VI. 

U roux Boucij Vodorant BerpoUet 

P. Hylas p. 138. v. 13. T. VI. 

des Boucis , , , , et des cypres 

A. CLL p. 87. V. 10. T. I. 

de BOUBpirs , , . . et de sonci 

R. El. p. 379. V. 6. T. IV. 

iambes et jointure 

H. X. p. 249. V. 3. T. V. 

champs, chemins 

B. R. p. 278. V. 20. T. III. 

chantres .... Chevaliers 

H. III. p. 44. V. 51. T. V. 

chardons pour artichaux, chenarde pour safran 

Ecl. V. p. 97. V. 14. T. IV. 

char« et chevaux 

A. A. p. 324. V. 15/16. T. VII. 

Le plaisir de la chasse, Le plaisir des chevai/x 

H. Vn. p. 217. V. 22/23. T. V. 

aitx cJmsseurs et aux chantres 

H. IV. p. 71. V. 26. T. V. 

de chasseurs et de chiens 

H. m. p. 52. V. 7. T. V. 

au chasteaUj d la chambre 

B. R. p. 354. V. 6. T. HI. 

des chemins et des cYiasses 

B. R. p. 291. y. 8. T. IH. 

6* 
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cheveux .... chifres 

0. XXIX. p. 374. V. 14. T. II. 

chifres .... cheveux 

El. XXIX. p. 346. V. 12. T. IV. 

Ore le chien couchant, ore la grande chasse 

A. XXVI. p. 171. V. 9. T. I. 

vos chasses et vos chiens 

P. La chasse p. 47. v. 16. T. VI. 

vos mainSj vos mtiscles 

D. Remonstr. p. 79. v. 3. T. VII. 

ma maistresse et moy-mesme 

A. CGI. p. 114. V. 14. T. I. 

tout med ei tout meschef 

H. IV. p. 188. V. 6. T. V. 

de mon mal et de moy 

P. R. LXm. p. 419. V. 4. T. I. 

tout malheur et tout meschef 

0. V. p. 326. V. 15. T. n. 

malheur et meschef 

Ecl. I. p. 38. V. 5. T. rv. 

la douce manne et le doux miel 

Ep. Epitaphe de MaruUe p. 238. v. 6. T. VIII. 

Y puisse choir la manne, et s'y faire le miel 

R. Ep. Le Passant respond ä l'Esprit p. 267. v. 20. T. VII. 

la liqusur rousse 
Du miel espais, et la manne tres-douce 

Ecl. m. p. 79. V. 11/12. T. IV. 

nos manches et nos mains 

EL IX. p. 261. V. 19. T. IV. 

msTchanSj msriniers 

P. Promesse p. 247. v. 21. T. VI. 

masques et momeries 

P. La Paix p. 221. v. 12. T. VI. 

masques et mommeries 

R. P. Chant de Liesse p. 294. v. 23. T. VI. 

masquss , . . . mu^u^e 

H. Vn. p. 224. V. 22. T. V. 

la troupe des "Slenades, Des mimallons 

G, Ep. Le Freslon p. 351. v. 11/12. T. VI. 
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mercy, misericorde 

R. M. p. 191. V. 3. T. IV. 

Et par mesprit et par nostre malice 

P. Discours p. 126. v. 6. T. VI. 

Pitts que metal ou le marbre d'un mur 

F. II. p. 134. V. 12. T. m. 

Le miroc^ du cid, le TsAv(mer de Nature 

A. Eleg^ie p. 244. v. 13. T. I. 

et moi et mon metre 

0. XIII. p. 214. V. 25. T. II. 

d^un mois, de la mer 

El. XV. p. 284. V. 12. T. IV. 

Van et le mois, le jour et le moment 

R. M. Son. p. 193. v. 10. T. IV. 

de moqtieurs , . , . de menteurs 

P. Promesse p. 247. v. 7. T. VI. 

ny mocqueur, ny jureur, menteur 

D. A la mesme Royne p. 32. v. 16. T. VII. 

de mmis et de meurdres 

F. IV. p. 250. V. 30. T. HI. 

la mort et le meurtre 

R. P. Chant de Liesse p. 293. v. 3. T. VI. 

la mort et les mewtres 

D. Remonstrance p. 64. v. 34. T. VII. 

les meurtres et la mort 

H. III. p. 45. y. 35. T. V. 

de mots et manieres de parier 

R. F. Jugement de Ronsard sur ses Contemporains 
p. 308. V. 17/18. T. VII. 

ny moyen, remede ny maniere 

S. XXXII. p. 299. V. 5. T. I. 

de moyens . ... et de manieres 

P. Promesse p. 247. v. 7. T. VI. 

des 'XLuses et de moy 

R. El. Elegie ä M. Nicolas p. 400. v. 20. T. IV. 

de ma Huse et de moy 

D. Response p. 128. v. 8. T. VII. 

mutins . , , . et menteurs 

D. A la mesme Royne p. 30. v. 28. T. VII. 



la nef et le nocher 

la neige et la nielle 

son nom . , . , et sa nature 

son nom et sa nature 
ton regne et ta richesse 
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ny mutin, ny meschant 

D. Response p. 114. v. 3. T. VII. 

Pour donter les mutinSj comme Hercule les monstres 

D. Rem. p. 78. v. 3. T. VII. 
et myrtes . , . . et marjolaines 

El. Epithalame p. 212. v. 22. T. IV. 

navires et nocliers 

F. IL p. 90. V. 23. T. IH. 

H. VII. p. 132. V. 32. T. V. 

H. I. p. 160. y. 17. T. V 

F. IV. p. 241. V. 31. T. III. 
El. XXII. p. 304. T. 13. T. III. 

H. I. p. 15. V. 26. T. V. 

ä la veligion , . , , et au "Roy 

D. Le Temple de Ronsard p. 88. t. 2. T. VIL 

(Tun remors , , . . et dCun regret 

A. CLXXXL p. 103. T. 6. T. I. 

renom, richesse 

J. P. Discours sur TEnvie p. 163. v. 38. T. VIH. 

ny rheubade , , . , ny racine 

B. R. p. 286. V. 29. T. III. 

ribaujx et rußens 

P. I. Le Satyre p. 86. y. 14. T. VI. 

son ris et son regard 

A. Elegie p. 243. v. 29. T. I. 

les rives de Strymon, les rochers et les vaulx 

H. V. p. 105. V. 24. T. V. 

vos rivageSj Vos rochers 

0. VI. p. 203. V. 18/19. T. IL 

et de rivieres Et de rempars 

0. IX. p. 338. V. 1/2. T. IL 

une rimere, un rocher 

D. Discours k Louys des Massures p. 49. v. 4. T. VII. 

rochers, rivieres 

F. III. p. 170. y. 38. T. III. 
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Bois et TocherSf vivieres et montaignes 

A. XCVI. p. 55. V. 15. T. I. 

vivieres et vuisseaux 

H. VI. p. 206. V. 20. T. V. 

ny voc si endurcy, ny ruisseau 

A. XXV. p. 171. V. 6. T. L 

ces rocherSf vempars de la marine 

B. R. p. 270. V. 24. T. IH. 

ces rochers, nos vempars (Talentour 

Ecl. I. p. 79, V. 30. T. IV. 

par les rochers, par les ronces 

F. IV. p. 238. V. 11. T. III. 

par ronces . . . ., par roches reculees 

P. Hylas p. 142. v. 10. T. VI. 

tout royy tout ricJie 

A. XLI. var. a. p. 196. v. 5. T. I. 

roy, rustique 

G. Ep. Dithyrambes p. 385. v. 22. T. VI. 

Voiles ruisseauXj vous rochers 

S. LXXVI. p 364. V. 1. T. I. 

Ky ruisseaux , , , . ni rocher 

F. in. p. 171. V. 29/30. T. IH. 

Vous ruisseaux, vou^ rochers, vou^s antres solitaires 

S. LX. p. 350. V. 12. T. I. 

Taman^e et Tamie 

P. R. Sur la Mort de Marie p. 430. v. 8. T. I. 

ibd. p. 433. V. 5. T. I. 

le Ifibeur et Isissitude 

J. P. Discours sur TEnvie p. 166. v. 18/19. T. VIII. 

VB,bondance et Vargent 

B. R p. 308. V. 30. T. IH. 

Vumbition, Venvie 

B. R. p. 359. var. a. v. 3. T. HI; ibd. p. 360. y. 3. 

Vambition » ... et Venvie 

P. I. La Salade p. 89. v. 23. T. VI. 

Vart et le savoir, Vs/mour et le Destin 

El. XXXm. p. 356. V, 2. T. IV. 

Vurtichot et la salade, 

Vfispei'ge et la pastenade, 

0. XXI. p. 235. V. 22/23. T. II. 
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Ou PoUvx Fescnmewr, ou Castor YeBOuyer 

H. III. p. 44. V. 34. T. V. 

Ve»tomaeh , , . , et Vespaule 

0. R. XIV. p. 157. V. 11. T. IL 

un lierre . . , , un laurier 

H. V. p. 96. V. 5. T. V. 

de laurier . ... et de lierre 

S. D. III. p. 303. V. 7. T. V. 

Vun de laurier et Vautre de lyerre 

B. R. p. 320. V. 37. T. HL 

sa lyre et son laurier 

Ecl. V. p. 92. V. 8. T. IV. 

la lyre et le luth 

P. La Paix p. 221. v. 2. T. VI. 

Et YOcddent reqarde et V Orient 

F. IV. p. 210. V. 33. T. m. 

la longueur, la largeur 

H. L p. 162. V. 11. T. V. 

Yornement et Yhonneur 

H. V. p. 100. V. 23. T. V. 

b) Adjektiva. 

errant .... estranger 

M. Cartel: L'Amour Mondain p. 152. v. 11. T. IV. 

e»pineitx et estroit 

H. L p. 163. V. 28. T. V. 

Trqp SLcharnez au sang, trop ardans aux bataüles 

H. X. p. 254. V. 19. T. V. 

actif . . . . • Sirdent 

B. R. p. 392. V. 33. T. HL 

animez et hArdis 

M. Le Trophee d'Amour p. 132. v. 16. T. IV. 

et \i9Lppant . ... et hsiletant 

D. Response p. 97. v. 9. T. VII. 

ardant et sdmirable 

B. R. p. 356. V. 4. T. IH. 

Cohre, Sirdant, fu7'ieua:, B^ite 

P. La Lyre p. 55. v. 16. T. VT. 

hardis et bien adroits 

H. VII. p. 226. V. 11. T. V. 
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BLspre, Bllegre 

B. R. p. 331. V. 38. T. Hl. 

ocymore, oligochronien 

Ep. Le Tombeau de Margnerite de Erance p. 178. v. 1. T. VII. 

honnest, hospital 

P. La Lyre p. 57. v. 15. T. VI. 

hürbare et mal-hB^ti 

H. V. p. 96. y. 4. T. V. 

heau Stile hos 

A. Elegie ä son Livre p. 146. v. 12. T. I. 

heau brodequin hleu 

Ecl. m. p. 64. V. 21. T. IV. 

helle couleur hlevs 

heaux yeux hruns 

hei ml hrun 

heau poil hrunissant 

hossu .... hoiteux 

'palej empierre 

paresseux ny peureux 

paj'esseux et ]^oussif 

parfaits et purs 

pur et parfait 

wa pauvre ame passible 



0. Xn. p. 343. V. 23. T. II. 

A. XXVI. var. b. p. 17. v. 6. T. I. 

A. XXVI. p. 16. var. b. v. 1. T. I. 

A. LXV. p. 68. var. b. v. 1. T. I. 

H. IV. p. 74. V. 11/12. T. V. 

R. El. p. 403. V. 4. T. IV. 

B. R. p. 377. V. 6. T. HI. 

D. Remonstrance p. 63. v. 15. T. VII. 

H. Vn. p. 125. V. 21. T. V. 

F. IV. p. 222. V. 37. T. IE. 

S. LVm. p. 313. V. 5. T. I. 

peli .... pouüleux, pourry 

R. F. Fragment de la Comedie de Plutus p. 304. v. 22. T. VII. 

penetrans et pointus 

B. R. p. 388. V. 38. T. IIL 

peureux .... pensif 

P. R. LXXXVL p. 440. v. 3. T. I. 
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poignant et pointu 

El. XXIV. p. 311. V. 37. T. IV. 

pltis poly .... plus parfaict 

B. R. p. 418. V. 10. T. III. 

poly .... profond et plein 

A. Elegie p. 136. v. 16. T. I. 

populaire et plaisant 
impotent et perclus 
impotens et perclus 
impotent et perclus 
perclus, impotent 
perclus .... impotans 



A. Elegie p. 146. v. 13. T. I. 

B. R. p. 317. V. 18. T. III. 

B. E. p. 414. V. 30. T. IH. 

P. Discours p. 104. v. 30. T. VI. 

H. IV. p. 182. V. 15. T. V. 

H. IX. p. 244. V. 24. T. V. 

poussif, pantois 

Ep. Dialogue de Beaumont p. 254. v. 33. T. VII. 

pvescfiant et pviant 

H. VI. p. 108. V. 17. T. V. 

QU presomptiieux ou percltis 

S. XV. p. 326. V. 4. T. I. 

profond et plein 

A. Elegie k Janet p. 136. v. 16. T. I. 

de prompt , ... de parfait 

M. Les Quatre Elemens p. 135. v. 5. T. IV. 

si puants , , , , et si pourris 

H. n. p. 26. V. 22. T. V. 

pur et parfait 

devisantj discourant 
doctes .... devots 
douteuse ny demie 
doux .... ddicieux 



F. IV. p. 222. V. 37. T. HI. 

P. Promesse p. 247. v. 2. T. VI. 
H. V. p. 93. V. 19. T. V. 
J. V. Elegie p. 124. v. 10. T. III. 
A. XCII. p. 53. T. 3. T. I. 
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J'ai Vame triste et le corps tout transi 

A. CC. p. 113. T. 10. T. I. 

gailllard .... gracteux 

D. Response p. 104. v. 9. T. Vn. 

Cachez et cotwers 

D. Eemonstrance p. 60. v. 8. T. VII. 

qjierelUy combatiu 

D. A la Royne Mere du Roy p. 11. v. 26. T. Vn. 

confus . . , . et eafard 

D. Des Divers Effects p. 87. t. 4. T. VII. 

tontumantj casanier 

B. R. p. 309. V. 16. T. III. 

cordotmez et crespez 

Ep. Le Tombean de Margfuerite de France p. 180. t. 2. T. VII. 

de maeurs non eorrompu, de vices iion coulpable 

B. R. p. 377. V. 1. T. m. 

de coupez, de courtisans 

D. Elegie p. 42. v. 17. T. Vn. 

crineux, crasseux 

D. Prognostiques p. 82. v. 4. T. VII. 

\aiUant et Yertusux 

Ep. Epitaphe d'Anne p. 208. v. 16. T. VII. 

Yerttteux et yaülant 

M. Cartel pour l'Amour p. 157. v. 28. T. IV. 

variable et \ain 

M. Les quatre Elemens p. 136. v. 7. T. IV. 

vert . . , , et \ermillon 

P. Discours p. 127. v. 25. T. VI. 

victorieiuc .... Yaülant 

A. D. A Luy-mesme p. 376. v. 12. T. I. 

Yaülant .... Victorieux 

F. rV. p. 226. V. 29/30. T. m. 

Yieille robbe Yeuve 

B. R. p. 382. V. 22. T. m. 

vi/*, Yigilant 

Ep. Epitaphe d'Andrö Blondet p. 225. v. 2. T. VII. 

fureiir fantastiqvs et felonne 

B. R. p. 363. V. 17. T. III. 
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farotiche, fiere 

A. CXXXII. p. 74. V. 16. T. I. 

farovche et fiere 

S. XLI. p. 340. V. 1. T. I. 

infidele et telon 

B. *R. p. 304. V. 17. T. II. 

fiere , , . , et faehetise beaute 

A. Chanson p. 199. v. 11. T. I. 

fiivrevx ou iurieux 

B. R. p. 286. y. 31. T. IH. 

fol,,,.et feint 

D. Des Divers Effects p. 87. v. 3. T. VIL 

fol^ furieux 

B. R. p. 355. V. 12. T. IIL 

fort et fin 

0. m. p. 185. V. 17. T. n. 

frais , , , , et refait 

H. II. p. 34. V. 21. T. V. 

frize, farde 

El. XXXII. p. 350. V. 8. T. IV. 

furieiix^ farouche, fantastiqtte 

H. V. p. 34. V. 21. T. V. 

plus furieux et plus forts 

H. III. p. 190. V. 11. T. V. 

»auvage et »olitaire 

Ecl. III. p. 71. V. 7. T. IV. 

muvage, solitaire 

M. Cartel IV. p. 129. v. 16. T. IV. 

Geste belle , si^avante et Celeste Heliette 

P. R. LXXXVIII. p. 443. v. 3. T. I, 

»errant, suant 

D. Response p. 97. v. 9. T. VII. 

seul et seur 

A. LIX. 

la fierte sicambroise et »cythique 

F. IV. p. 207. V. 5. T. m. 

»olitaire et tout seul 

El. VI. p. 254. V. 2. T. IV. 

8eul ä par moy^ »auvage et »olitaire 

Ed. III. p. 71. V. 7. T. IV. 
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iout neuly tout solitairement 

Ecl. m. p. 72. V. 17. T. IV. 

et Beul et Bolitaire 

El. XIX. p. 292. V. 18. T. IV. 

Boufflant, »uant 

F. II. p. 133. V. 17. T. m. 

»uans et Bouflans 

B. R. p. 313. V. 19. T. III. 

Bombre et Beche 

J. P. Discours sur TEnvie p. 166. v. 6/7. T. VIII. 

BoupQonneiiX, Buperbe 

B. R. p. 399. V. 28. T. III. 

Buperbes, BoupQonnevx 

D. Remonstr. p. 74. v. 6. T. VII. 

Bourd .... inBensühe 

P. Regret p. 22. v. 25. T. VI. 

Bourde .... Botte 

P. Promesse p. 248. v. 30. T. VI. 

Buperbes, .... Beditieux 

H. VII. p. 225. V. 8. T. V. 

Buperbe et Bomptueux 

B. R. p. 331. V. 21. T. m. ibd. p. 361. v. 24. 

dherchant, choisissant 

B. R. p. 331. V. 30. T. HI. 

msLladifs ou mattez 

A. IX. p. 158. V. 12. T. I. 

malencontretise et maudite Esperance 

A. CXVIII. p. 67. V. 8. T. I. 

malencontreuse et miserable loy 

A. CXC. p. 108. V. 6. T. I. 

masle^ monstrueux 

H. IV. p. 185. V. 7. T. V. 

matcssade^ mcd-plaisant 

H. V. p. 190. V. 12. T. V. 

meschante et malheureuse 

B. R. p. 394. V. 14. T. III. 

meschant et malheurevx 

M. Cartel 11. p. 126. v. 20. T. IV. 

mome et malade 

P. R. Sonnet a Marie p. 442. v. 2. T. I. 
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I 

Pitts dure et plus rebelle et plus Tude 

A. Elegie ä son livre p. 143. v. 5. T. I. 

reverSy redoute 

Ecl. I. p. 35. V. I. T. IV. 

le ctmtr revesche et vechigne 

F. IV. p. 202. T. 8. T. m. 

revesche et rigoureux 

S. LXVm. p. 354. V. 5. T. I. 

rompics et respandus 

Ep. Epitaphe de Marie Brächet p. 242. v. 11. T. VII. 

d^une voile longus et lente 

F. n. p. 107. V. 30. T. m. 

c) Verba. 

aiustre, enflamme^ Hiumine les deux 

A. V. p. 4. V. 14. T. L 

esclostf eBCouve 

P. Le Eossignol p. 120. v. 8. T. VI. 

espier, escouter 

P. Discours contre Fortune p. 161. v. 2. T. VI. 

haise-nioy . . , , et m^enibrasse 

A. Le Voyage de Tours p. 187. v. 14. T. I. 

s^emhrasser, haiser 

El. XXIX. p. 343. V. 9. T. IV. 

Venibrasse et le haise 

El. VI. p. 252. V. 24. T. IV. 

l^emhrasse et le rehaise 

El. V. p. 241. V. 6. T. IV. H. IV. p. 186. v. 15. T. VI. 

qui houltf qui hrule 

0. R. De la Venue de l'Estö p. 415. v. 8. T. 11. 

Soudain ü nCa des'pendu et perdu 

R. F. Fragment d'un Poeme de la Loy Divine p. 127. v. 2. T. VI. 

Qui pensej parle, et discourt 

P. Discours p. 127. v. 2. T. VI. 

qti^elle pensast, parlast 

S. XXVI. p. 296. V. 11. T. I. 

se perceTf se piquer 

D. A la Royne Mere du Roy p. 15. v. 23. T. VII. 
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^erdront püleivnt 

F. IV. p. 234. V. 17. T. in. 

S. D. XCV. p. 364. V. 13. T. V. 

de filier, d^ empörter 

S. IX. p. 322. V. 3. T. I. 

Pour ravir et piller et "grendre 

H. X. p. 250. V. 32. T. V. 

gique le flaue et la j^cmsse en furie 

F. III. p. 171. V. 28. T. III. 

il les "pique et les presse 

R. P. Discours p. 314. v. ö. T. VI. 

planter provigner 

H. VII. p. 218. V. 23. T. V. 

pleurer, protester 

A. XLVin. p. 199. V. 9. T. I. 

me poind, me pique 

0. X. p. 210. V. 8. T. II. 

Maiguillone, me poingt, me pique et me tourmente 

El. VI. p. 252. V. 10. T. IV. 

Qui me pointdle et . . . , me pille 

A. XCIX. p. 56. V. 3. T. I. 

son instüwt le potcsse et le poingt 

R. El. p. 391. V. 3. T. IV. 

la poussant et lui pressant le pas 

F. IV. p. 249. V. 16. T. IH. 

le prend, le presse 
vous presse et prie 
presche, prie 
Sans prescher y sans prier 



F. II. p. 132. V. 18. T. III. 

El. XXV. p. 317. V. 34. T. IV. 

B. R. p. 376. V. 12. T. IH. 



D. Elegie p. 42. v. 16. T. VH. 
D. Remonstr. p. 60. v. 8. T. VII. 

II faut apprendre et luy prester Vaureüle 

P. Discours p. 101. v. 6. T. VI. 

d'amo^^er et d'avozr 

0. R. A Maclou de Lahaye p. 406. v. 24. T. II. 
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tasteni et tcmchent 

H. VII. p. 131. V. 3. T. V. 

ä touch€7', ä taster 

El. X. p. 265. V. 3. T. IV. 

me ternit , . , , me tarit 

S. D. p. 363. V. 11. T. V. 

tournoient .... tourmentoient 

F. I. p. 60. V. 7. T. in. 

tournez et tourmentez 

F. II. p. 94. V. 26. T. in. 

il le toiUTmentey il le toume 

F. II. p. 135. V. 8. T. in. 

toiVLTynenter et toxaner 

H.'IIL p. 56. V. 10. T. V. 

trembla .... troubla 

F. II. p. 128. V. 23/24. T. HI. 

Ilais la vostre le tue et taist le mal quHl sent 

P. R. XXI. p. 404. V. 8. T. I. 

Dieu vous gorde et ganrist 

S. D. XII. p. 309. V. 10. T. V. 

se sviinpe et se gripe 

P. Hylas p. 137. v. 6. T. VI. 

je vous caresse et courtise et supplie 

El. XVI. p. 287. V. 33. T. IV. 

qui te cognois et qui roy te Gom7nan(ks 

H. I. p. 166. V. 11. T. V. 

soit ou combattre en guerre ou soit ä conseiller 

H. IV. p. 73. V. 17. T. V. 

Font craqioe7' leur maschoire et tlaqueter leurs dents 

H. II. p. 55. V. 16. T. V. 

tu ereves et co7isommes 

D. Remonstrance p. 55. v. 16. T. VII. 

ä regret je Yv et ä regret je \oy 

^ ^ A. D. p. 371. V, 15. T. I. 

tu flanqicesj Tu fonds . ... et fais 

H. VII. p. 220. V. 24/25. T. V. 

fracasse et foule 

F. rV. p. 249. V. 19. T. ni. 



— 97 — 

nous fait fLeurir et üestrir 



B. R. p. 339. V. 10. T. IIL 



s^tipproclierj »^avancer 

M. Cartel pour le Combat ä Cheval p. 172. v. 10. T. IV. 

s'arme de fer et s'arran^re en son Heu 

F. IV. p. 249. var. a. v. 6. T. IIL 

»''atiffer .... B'ageneer 

A. Elegie p. 129. v. 31. T. I. 

secouj'ir et ^rvir 

B. R. p. 423. V. 35. T. IIL 

les »uivrej les servir 

B. R. p. 378. V. 28. T. III. 

de changer et de choisir 

A. Chanson p. 149. v. 35. T. I. 

ehanger et choisir 

F. IIL p. 145. V. 20. T. m. 
M. Cartel: L'Amonr Mondain p. 155. v. 7. T. IV. 

P. Disconrs p. 93. v. 24. T. VT. 

ja m^diffame et m'a/^ere 

A. CLXI. p. 93. V. 8. T. L 

m'aimer et m'estimer 

El. VI. p. 271. V. 30. T. IV. 

moqiie mon sceptre et, masque de feintise^ 

Ma vieille barbe et mes chevetix mesprise 

F. IV. p. 194. V. 19/20. T. IIL 

regne partout, et tout venferme en eile 

F. III. p. 179. V. 8. T. m. 

en lieu de me respondre il Tonfle 

H. IV. p. 182. V. 25. T. V. 

resveVj vepenser 

F. IIL p. 180. V. 28. T. IH. 

retraine et retourne son corps 

F. IIL p. 150. V. 12. T. ni. 

rhej vadotte 

D. Prognostiques p. 83. v. 20. T. VII. 

86 Tompre, se refaire 

S. XLVIII. V. 344. V. 6. T. I. 

je me delace et puis je me relie 

A. XII. p. 8. V. 4. T. L 

Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 7 
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l'aime?', Yestimer 

R. El. Elegie p. 379. v. 29. T. IV. 

\a7nente et langnit 

B. R. p. 381. V. 11. T. III. 

V. Nicht formelhafte Verbindungen. 

Bei der Gruppierung der nicht formelhaften Verbindungen 
wurde von einem dreifachen Gesichtspunkte ausgegangen: 
1) Vom etymologischen, 2) vom begrifflichen, 3) vom gramma- 
tischen. Für die Ermittelung der begrifflichen und gramma- 
tischen Beziehungen der allitterierenden Glieder wurde die 
von Regel ^) aufgestellte, von Fuhrmann und Zeuner 
adoptierte und von Kölbing-) für derartige Arbeiten em- 
pfohlene Einteilungsweise zu Grunde gelegt. 

A. Etymologisches Terhältuis. 

Allitteration verwandter Wörter. 

Le halebardier Henne au poing sa halebarde 

P. La Harangue p. 36. v. 14. T. VI. 

Face Amonr qtie l'Ävril, oü je fus amouret^ 

Me fasse aussi content 

R. Eleg. p. 396. v. 21. T. IV. 

On ne void SLTtisan en son SLTt excellant 

H. IV. p. 69. V. 19. T. V. 

// faut vieil arbre, et toy jeune srhrisseau 

S. D. X. p, 307. V. 26. T. V. 

ny envieux ny eii\\ez 

J. P. Discours sur l'Envie p. 165. v. 6. T. VIII. 

Et sans barbe, et barbu fay releu tes escrits 

s! D. LXXVI. p. 351. V. 13. T. V. 

un peu la teste encontre-has haissee 

A. CCXIV. p. 120. V. 3. T. I. 



') Germ. Stud. J, 177 ff. 
«) Ipomedonp. XXXVIIL 
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(Mand d'un halber (Vamour vostre houche me baise 

A. XLII. p. 195. V. 2. T. I. 
Pigeons, qui vous baisez cfun baiser savoureux 

S. XLin. p. 341. V. 5. T. I. 
des heautez les plus helles 

A. II. p. 2. V. 7. T. I. 
la heauU des plus helles 

A. CXIII. p. 64. V. 12. T. I. 
les heautis de ma helle 

A. CXXI. p. 68. V. 21. T. I. 
la heaute d'une dame si helle 

A. CCXX. p. 123. V. 23. T. I. 
la heaute du monde la plus helle 

A. Elegie p. 242. v. 1. T. I. 
tme heaute si helle 

P. R. IV. p. 390. V. 7. T. I. 
en heaute la plus helle 

H. V. p. 99. V. 38. T. V. 

de ses heautez vint emhellir les deux 

A. XXXII. p. 20. V. 2. T. I. 
Que de heautez emhellissent sa grace 

A. CXXXm. V. 7. T. I. 
Vestat des bergers et de leur berger^s 

A. Fr. de France p. 4. v. 34. T. IV. 
Que Vestat des bergers et de leur bergenes 

Ecl. p. 4. V. 25. T. IV. 
pauvre de hiens et riche de honheur 

B. R. p. 320. V. 27. T. III. 
au hceuf et au houvier 

0. vni. p. 208. V. 11. T. n. 

0. R. A la Fontaine Sellerie p. 461. v. 11. T. IL 

le hceuf et le houvier 

0. R. A sa Muse p. 462. v. 3. T. II. 

des hceufs et des houviers 

F. IV. p. 249. V. 11. T. III. 

un houvier qui meine les hceufs paistre 

A. XCVIII. p. 56. V. 16. T. I. 

Villes et bonrgs, hourgades et mtez 

El. XXVI. p. 323. V. 8. T. IV. 

7* 
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hourgades et hourgeois 

P. Le pin p. 117. v. 6. T. VI. 

s^embrSLssans d bras courbes et tors 

F. II. p. 134. var. a. v. 9. T. IH. 

Entre mes bras je remhrsisse 

A. CLXXXV. p. 105. V. 10. T. I. 

se paistre cFautre apast 

S. XLIX. p. 308. V. 11. T. I. 

Honte aux parens, des peres la douleur 

F. IV. p. 227. V. 26. T. IH. 

varfaite en sa perfection 

R. H. p. 270. V. 7. T. V. 

Comme sans passiow mon c<Bur tu passiowes 

S. LXXI. p. 356. V. 3. T. I. 

les pSLStourelles 

Que les jeunes pastewrs estimoient 

A. Voyage de Tours p. 185. v. 7/8. T. I. 

Et pastmr fayme bien la chanson pastora/e 

Ecl. n. p. 53. V. 29. T. IV. 

penser un penser 

A. XXII. p. 14. V. 1. T. I. 

comme il pen&oit cent pensements divers 

F. I. p. 64. V. 4. T. m. 

pensive et ne pensaw^ plus rien 

J. V. Elegie p. 125. v. 17. T. VHI. 

ö pensers r^pensez 

A. CLXXII. p. 99. V. 2. T. I. 

La piqne le piquier 

P. La Harangue p. 36. v. 15. T. VI. 

le plsi»ant des plaisir^ 

El. VII. p. 255. V. 10. T. IV. 

le mesms plsAsir ne luy s^uroit plus plfkire 

A. Chanson p. 205. v. 31. T. I. 

me piaist le plai^r 

A. CLV. p. 89. V. 13. T. I. 

les plaistV^ ne plaisen^ plus 

0. E. Au Rossignol p. 421. v. 14. T. I. 

je plante une plante 

A. CVI. p. 60. V. 3. T. I. 
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poeme et poesie 

P. Au Lecteur p. 7. v. 1. T. VI. 

'poulles et ]^0XLssins 

H. XII. p. 259. V. 25. T. V. 

les predicans preschent 

D. A la mesme Royne p. 23. v. 16. T. VII. 

le beau printemps fait printawer nm peine 

A. CCVI. p. 116. V. 2. T. 1. 

Seul il a pm des places impvenaJbles 

K H. p. 271. y. 33. T. V. 

Donnant au puissant Mars la force et le pouvoir 

H. VI. p. 116. V. 30. T. V. 

Vostre grandeur est pmssante en pouvoir 

R. P. Epistre ä Charles p. 278. v. 6. T. VI. 

des Dietcx et Deesses 

A. p. 324. V. 14. T. VII. 

ma deesse et mon YHeu 

A. I. var. a. p. 2. v. 1. T. I. 

ö diesses^ ö dieux 

Ecl. V. p. 102. V. 4. T. IV. 

DSesse, Dieux 

P. Les Paroles que dist Calypson p. 77. v. 4. T. VI. 

Uhumain cherche Vhumain, et le dieu la deesse 

B. R. p. 386. V. 37. T. HI. 

deesse entre les dieux 

0. V. p. 142. var. a. v. 2. T. II. 

du dieu divin 

R. F. Fragment de la Comedie de Plutus p. 285. v. 11. T. VII. 

ce grand dieu admirable 

En ses effects divins 

H. I. p. 167. V. 11/12. T. V. 

ton nouveau dieUj dont la divinite 

T^enrichira 

R. P. Avant-Entree p. 297. v. 27/28. T. VI. 

Mille discours discourt en sa pensee 

F. I. p. 63. V. 31. T. III. 

doiVLteur i di^xkoettement donce 

A. XXVIII. p. 23. V. 4. T. I. 
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doucement adouci 

A. CLXXXVII. p. 106. V. 8. T. I. 
de ducs et de duchesses 

0. E. Diane de Poitiers p. 482. v. 28. T. H. 

ou Ducs . , , , ou Dueliesses 

R. P. Chant de Liesse p. 296. v. 14. T. VI. 

de talonnief's ses tBlo7is assmiit. 

F. I. p. 53. V. 8. T. m. 
toupw^r ä rentour 

S. XLVIIL p. 344. V. 7. T. I. 
il tour/ie tout ä rentour 

0. XX. p. 229. V. 17. T. II. 

tournani de maint tour 

F. I. p. 48. V. 11. T. III. 
C^est bien raison que le trompeur on trompe 

M. Le Trophee de la Chastete p. 133. v. 26. T. IV. 

11 a garde des places ingardables 

R. H. p. 271. V. 33. T. V. 

En grsjkdeur les plus graiK/.v 

H. IV. p. 64. V. 11. T. V. 

en quarre qnsirtiers 

0. I. p. 24. V. 32. T. II. 

Tienne le canonie?* le canon comme il faut 

P. La Harangfue p. 36. v. 11. T. VI. 

Sa trop Constanze inGon&tB,nce 

0. X. p. 268. V. 30. T. n. 

ie decoupant de conps 

0. XIV. p. 157. V. 6. T. II. 

Du conp la coi'de en deux pariies fut coupee 

F. I. p. 81. V. 3. T. III. 

Vous coürrez p>eipetuelle 

Uune course perennelle 

0. XIL p. 348. V. 18/19. T. II. 

je conrs ä course deslrridee 

P. La Harangue p. 34. v. 24. T. VI. 

Et fader de son coutre il clmnge en un coateatf 

Disc. des miseres de ce teraps p. 14. v. 33. T. VII. 

createwr de ioute creature 

Ep. Epitaphe de Feu Monsieur d'Annebault p. 194. v. 12. T. VII. 
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II ne sera cruel, rar une cmaute 

Ne sauroit demenrer .... 

Ecl. III. p. 69. V. 23/24. T. IV. 

Jo est peinte en yache, et Argus en vacher 

Ecl. m. p. 61. V. 29. T. IV. 

U vaincw re(^oii toute la ghire, 

Et le ysinqjienr ne gaigne la \ictoire 

A. Chanson p. 217. v. 33/34. T. I. 

Uestre vaincw qiie \ninqueur 

0. XX. p. 166. V. 24. T. IL 

II fut tantost \edncu, et tantost fut yainqjieur 
Ep. Le Tombean de Margnerite de France p. 183. v. 31. T. VII. 

ores YBincu, et ores le vainquewr 

Ep. Epitaphe d'Anne p. 211. v. 26. T. VIL 

maintenant le vainquewr, maintenant le vaincw 

P. La Paix p. 216. v. 8. T. VI. 

des eyinemis vainquewr, et non jamais vaincw 

Ep. Prosopopee de Feu Francjois de Lorraine p. 193. v. 4. T. VIL 

tToy le hruit des vainquewrs, foy le cri dss vainci^ 

P. Exhortation p. 207. v. 34. T. VI. 

Le sang vaincw des YsAnqneurs est le prix 

F. IL p. 127. V. 5. T. III. 

le vamc^^ vainquewr 

F. III. p. 159. V. 13. T. III. 

Estant vaincii d\m \SLinqnsu7' inymcible 

B. E. p. 342. V. 9. T. IIL 

\sA»aelles et Ysisseaiix 

D. V. Sonnet VI. v. 2. p. 314. T. VIL 

Dessur le vert tapis des herbes \evdoyantes 

El. V. p. 241. V. 24. T. IV. 

Les vertus de ce yertueux Prince 

D. Ep. Le Tombeau p. 173. v. 16. T. VII. 

\erser des vers 

P. La Lyre p. 56. v. 18. T. VI. 

Et conserve sa vie en ta Yive chahnr 

H. IV. p. 188. V. 11. T. V. 

Tu vis sa7is vie. 

F. IIL p. 174. V. 27. T. III. 
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Je Yoy d^une \eue trompee 

A. Chanson p. 154. v. 27. T. I. 

Dieu \eut les Yolontes des hommes qui sont siens 

P. R. LXX. p. 423. V. 12. T. I. 

si le Destin 
Nietest contre mon \ouloir force ma wohnte 

EL VII. p. 255. V. 19. IV. 

maintena7it vrais, maintenant yrsisemblables 

P. La Paix p. 216. v. 8. T. VI. 

de fSLciende, de f Betion 

D. Epistre au Lecteur p. 143. v. 27/28. T. Vn. 

le faict et vray effect 

J. P. Des Vertus p. 158. v. 19. T. VIII. 

ma faim desaüamer 

A. CLin. p. 88. V. 7. T. I. 

fSYmisant , , , , de ses fa\eurs 

B. R. p. 273. V. 21. T. HI. 

dedans ses fers m'ewferre 

A. LXXIII. p. 43. V. 2. T. I. 

Notts enfLame le cceur d^une flame si 'pure 

M. Cartel pour les Chevaliers des Flames p. 175. v. 10. T. IV. 

les flenrs fL^XLvissent 

P. Hylas p. 144. v. 6. T. VI. 

Se üant ä Vin^delite 

Ecl. I. p. 17. V. 1. T. IV. 

du fil tire üloient sa helle vie 

R. El. Elegie ä Mylord Rohert Dudley p. 383. v. 25. T. IV. 

File-/w2/> Pctrqibef un beau ület d^honneur 

S. D. XXVII. var. a. p. 318. T. V. 

Amou7' adonc si toilement ni'affole 

P. R. VIII p. 392. V. 5. T. I. 

ta folie affole 

0. II. p. 134. V. 21. T. II. 

renforce de force 

D. L'Hydre desfaict p. 160. v. 3. T. VIL 

forifant ma force 

A. XLVII. p. 28. V. 4. T. I. 

Potir mieux foveer leurs efforts 

0. V. p. 315. V. 6. T. n. 



— 105 — 

Tani sa force il fortifie 

0. V. p. 31Ö. V. 5. T. II. 

Es ont gag4 leur foy par promesse fideUe 

R M. Envoy p. 207. v. 29. T. IV. 

De son sang tiede enHanglantast 7na face 

F. I. p. 46. V. 9. T. m. 

Par la maison »SLUtelle de maint saut 

F. III. p. 169. V. 3. T. III. 

Que ta sen/^wr ernbasme ioits mes sens. 

A. CXXIX. p. 72. V. 8. T. I. 

Je sens 

Mes sens 

Troubler 

P. R. Chanson p. 436. v. 7/9. T. I. 

Qu^un autre servi^ewr ne te servira mieux 

S. LXXIV. p. 361. V. 4. T. I. 

au eiel les feux Celestes 

0. A luy-mesme p. 32. v. 24. T. II. 

Le citoyen estoit hanny, hanny de sa die 

Ecl. I. p. 17. V. 14. T. IV. 

ä sonspirs sonspiran^ 

El. XVII. p. 289. V. 4. T. IV. 

jeune ainsi qu^un jouvenceau 

B. R. p. 313. V. 22. T. HI. 

un jeune jouvenceau 

P. I. Le Pin p. 114. v. 13. T. VE. 

Cent jeunes jouvenceaux 

H. V. p. 197. V. 22. T. V. 

jouvenceaux jeunissent de ton cours 

H. VIII. p. 143. V. 7. T. V. 

Van se rajeunissoit en sa verte jouvence 

P. R. XXX. p. 403. V. 11. T. I. 

ciheYaliers et cheyai^a; 

F. IV. p. 230. V. 38. T. III. 
B. R. p. 304. V. 10. T. III. 

Premier chaisno;^ de la chaisne 

H. VIII. p. 143. V. 3. T. V. 
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Et si c'est un pasteur chAmpestre 
Aux chsrnps me voiuira mener paistre 

G. E. p. 403. V. 7/8. T. VI. 

Non le change, mais le changet^r accuse 

A. VIII. p. 6. V. 18. T. I. 

chant Chance 

H. I. p. 168. V. 9. T. V. 

je chaii^6 En chants 

A. Chanson p. 154. v. 3/4. T. I. 

chan^er ta gloire en si hasse chan^on 

B. R. p. 364. V. 10. T. III. 

te chan^er (Tune chanson 

R. El. Elegie ä Mylord Robert Dudley p. 390. v. 8. T. IV. 

Ma raison est msilade et mes yeux tont mslsains 

P. R. LXXXVIII. p. 443. v. 5. T. I. 

Les marche^t; desertez seroient pleins de marchan^ 

D. Response p. 115. v. 16. T. VII. 

ma langueur 
Qui me fait plus de mal que ne fait ta mdXice 

S. LXII. p. 351. V. 25/26. T. I. 

sa doitce main manie 

La douceur d^une harmonie 

G. E. III. p. 355. V. 33/34. T. VI. 

d\n manvais punir la mBUYSistie 

A. D. V. p. 374. V. 10. T. I. 

Tu es marasti'e aux tiens et mere aux estrangers 

D. El. p. 44. V. 20. T. Vn. 

marastre en Heu de douce mere 

D. A Lonys des Masures p. 53. v. 4. T. VII. 

la mere des flateursj la marastre importune Des hommes 

vertuenx 

B. R. p. 371. var. a. v. 1. T. IE. 

mirer h miroe?- 

A. LXXV. p. 44. V. 10. T. I. 

le miroer qui vous mire 

A. Madrigal p. 90. v. 15. T. I. 

mode^^e et modere 

B. R. Panegyrique p. 275. v. 32. T. III. 
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Vivante ajwes ma mort^ et de ce morfel Heu 

Ne houge 

El. IV. p. 234. V. 25/26. T. IV. 

Ou se mocquant (Vautrny est mocqua^/e elle-mesme 

H. IV. p. 67. V. 30. T. V. 

Ua faxt mourir cCestrange mor/ 

F. III. p. 152. var. a. T. III. 

Si par la mort toutes mes mmis ne meurent 

A. XIV. p. 10. V. 14. T. I. 

Car par la mort est mort tont son desir 

P. Regret p. 25. v. 18. T. VI. 

meurt d^une helle moi't 

P. La Harangue p. 34. v. 24. T. VI. 

mourir d'mie mort vaine 

Ep. Epitaphe de Jean de la Peruse p. 240. v. 15. T. VII. 

ton morde et la seule modelte 

H. Vm. p. 142. var. a. T. V. 

ce qui n^est point ne, ce qui 7>?'ewc? naissnnce 

H. VI. p. 203. V. 20. T. V. 

ma nef au danger du naufrage 

S. M. m. p. 266. V. 23. T. I. 

les VLommant de leurs noms 

H. II. p. 21, V. 12. T. V. 

de mesmes noms Jesus- Christ on surnomme 

H. II. p. 175. V. 15. T. V. 

Les vayons du soleil sont ses geux vadieux 

D. Remonstr. p. 56. v. 24. T. VII. 

la vif^eur d^un trop rigoureux maistre 

A. LVI. p. 33. V. 18. T. I. 

le superhe ri\age De la rivfere 

A. III. p. 150. V. 1/2. T. I. 

des rlyes d'Äusonie et du viyage Actee 

D. Response p. 127. v. 37. T. VII. 

eUe faisoit rouer sa vondc vertugade 

H. VI. p. 212. V. 12. T. V. 

la rous6e arrouse 

El. XXIV. p. 312. V. 12. T. IV. 

Ou tiogs , , , . ou 'Roynes 

R. P. Chant de Liesse p. 296. v. 14. T. VI. 
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niere de üoys, de Roynes 

M. Stance VIII. p. 139. v. 6. T. IV. 

"Bioynes et Roys 

R. M. Sonnet pour la Royne Mere p. 204. v. 8. T. IV. 

'Bioipies et Koys 

P. La Salade p. 90. v. 16. T. VI. 

le tige royal de ce roy prit 7iaissance 

D. Remonstrance p. 73. v. 8. T. VII. 

Et Sans avoir royaume il est vrayment un roy 

Disc. des miseres de ce temps p. 14. v. 33. T. VII. 

Vas aUBicte du laict 

0. R. A son retour de Gascog^ne p. 456. v. 8. T. II. 

Ma langne sinon vcms ne sgait autre langa^e 

A. XII. p. 159. V. 23. T. I. 

levreter le lievre 

B. R. p. 270. V. 8. T. III. 

leiirs Mbelles , , . . et Mvres 

D. Epistre au Lecteur p. 140. v. 9/10.' T. VII. 

Belöge Vame en son \ogis jyremier 

M. Cartel contre l'amour mondain p. 153. v. 5. T. VII. 

Vouwage et Touvrier 

El. II. p. 218. V. 21. T. IV. 



B. Begriffliches Verliältnis. 

1. Bindung konkreter Begriffe, die innerhalb derselben 
Lebensgebiete vorzukommen pflegen: 

Les uns sont eipostats, les autres sont Sithees 

D. Remonstr. p. 75. v. 19. T. VII. 

herger en ce hois 

Ecl. I. p. 13. V. 29. T. IV. 

Et toute heste habitant dans les hois 

H. I. p. 162. V. 5. T. V. 

de harbe ne fönt la houehe couronnee 

H. VIII. p. 233. V. 10. T. V. 

aux palais des grands princes 

M. Cartel pour l'amour p. 157. v. 9. T. IV. 
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dans le ^alais de ce 'pririee 

H. V. p. 86. V. 19. T. V. 

du Calais, du Vrince 

El. XXXII. p. 355. V. 12. T. IV. 

des pop^Ä, des 'j^relats 

D. Remonstrance p. 73. v. 1. T. Vn. 

et }^apier et ]^lunie 

S. Elegie p. 363. v. 20. T. I. 

ma ]^lume, mon ena'e et mon papier 

D. Epistre au Lecteur p. 137. v. 12/13. T. VII. 

plume et papier 

P. La Lyre p. 56. v. 2. T. VI. 

pasteur du i^eiiple 

F. I. p. 48. V. 5. T. m. 

]^erleSf rubis et pierres predeuses 

S. D. XVII. p. 311. V. 21. T. V. 

Äux y^ieds tcmsjours au gtiet, aux poulces dangereux 

H. X. p. 253. V. 6. T. V. 

\^iers de 'porpht/re 

S. D. XXII. p. 315. V. 7. T. V. 

Ce pin est sacrS, c^est la plante d'Helene 

S. Vm. p. 322. V. 10. T. I. 



le princel et la plume 
fiqueSj haches, poignard 
la pique au poing 



0. X. p. 340. V. 33. T. II. 

M. C. IV. p. 130. V. 13. T. IV. 

P. Harangue p. 32. v. 5. T. VI. 
ibd. p. 34. V. 25, T. VI. 

« 

la pointe dun poignart 

S. XLn. p. 304. V. 28. T. I. 

Comnie un navire en nier qui en poupe n^auroit 

Un püote ruxi 

H. VI. p. 120. V. 14/15. T. V. 

Une grande princesse a tousjours plus de pages 

Eleg. XIV. p. 282. v. 11. T. IV. 

des prophetes aussij qui seront tes pvescheurs 

H. VI. p. 117. V. 8. T. V. 
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Jaquet aime autant sa Bobine 
Qic'une pucelle sa ^upine 

G. E. V. p 391. V. 25/26. T. VI. 

Un jeune taureau sur les menus troupeatix 

Ecl. m. p. 65. V. 19. T. IV. 

trefles et thym 

F. IV. p. 200. V. 3. T. m. 

t7-esses de ta teste 

A. CCXVII. p. 122. V. 13. T. I. 

ou tyran, ou tygre 

D. Response p. 126. v. 18. T. VII. 

il y a de grain dedans vostre gvenade 

S. LX. p. 350. V. 12. T. I. 
Son c>(Bur eüe ouirit d^un couieau 

0. A Luy-Mesme p. 30. v. 1. T. II. 

// a d'un cm'selet son Corps envirmine 

P. Harangue p. 29. v. 31. T. VI. 

aux Corps bons corselets 

D. Remonstrance p. 80. v. 5. T. 11. 

sur la couverture 

De ta coudie nopciere 

Epithalame de Monseigneur le duc de Joyeuse 
p. 212. V. 25/26. T. IV. 

cowmers atix longs crins 

El. XXIX. p. 340. V. 18. T. IV. 

les Yeines du \isage 

P. Hylas p. 136. v. 27. T. VI. 

Yenin glissi dedans mes yeines 

P. La Lyre p. 53. v. 23. T. VI. 

Un yerger^ une Yigne, un jardin bien dresse 

D. A Louys des Masures p. 49. v. 4. T. VI3. 

Yin dedans mon yerre 

S. XXII. p. 332. V. 4. T. I. 

le Dien des \erres et du \in 

H. VIII. p. 230. V. 20. T. V. 

Gastant par feird sa face naturelle 

P. Disc, p. 129. V. 24. T. VI. 
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le feu veillant (Tun eternel flambeau 

A. Elegie ä Marie p. 230. v. 24. T. I. 

encerne de reis 
Et de filets tendus le müien des farests 

El. V. p. 241. V. 17. T. IV. 

aiix flot^ d^une fontaine 

El. XXn. p. 302. V. 10. T. IV. 

la hise 
Hors des forests aura la fueille mise 

G. E. p. 347. V. 25/26. T. VI. 

Uun front plus clair, d^un feU plus radieux 

Ep. d'Anne p. 209. v. 26. T. VII. 

une fueille seche au faiste d'un pom7nier 

Disc. des miseres de ce temps p. 15. v. 21. T. VII. 

mainte grosse javelle, 

Mainte gerbe 

H. V. p. 196. V. 38. T. V. 

genest, iosmin plus odorant qiie toy 

P. Le Souci du Jardin p. 110. v. 17. T. VI. 

du genou les jambes luy traverse 

F. II. p. 135. V. 11. T. III. 

Oisives par les ^Ykamps se rouilloient les charrwes 

Ecl. I. p. 18. V. 16. T. IV. 

un chaume en un champ 

P. Le satyre p. 82. v. 5. T. VI. 

Sceptre ny sang royal 

Ep. Le Tombeau p. 181. v. 27. T. VII. 

Le 86/, don de la mer^ salive de Neptune 

Ep. Le Tombeau p. 188. v. 11. T. VII. 

Comme le ciel, quand le soleü ne luit 

S. D. XXI. p. 314. V. 10. T. V. 

en Oentaures, fierpens 

H. VII. p. 126. V. 14. T. V. 

Ma fla/mme est un »epulchre, et mon cceur une cendre 

A. Sur la Mort de Marie p. 242. v. 13. T. I. 

Faunes, »ylvains, et »atyres 

Ecl. III. p. 78. V. 12. T. IV. 
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Faunes, »ylvairis, Batyres et dryades 



Ecl. III. p. 77. V. 8. IV. 



Sans luy plus qu^un malade un mededn se deust 

H. Vn. p. 219. V. 8. T. V. 

Vulcan es mains yiaura point de marteaux 

M. Stance p. 140. v. 2. T. IV. 

menton herisse d'une moustache grise 

R. P. Le Temple p. 303. v. 8. T. VI. 

des monstres le meurdrier 

A. Elegie ä Muret p. 129. v. 23. T. I. 

La mouche ä miel 

A. CVI. p. 61. V. 7. T. I. 

La mouche son miel fa^Qonne 

0. A Luy-Mesme p. 34. v. 14. T. II. 

les Tobes violettes 

Les vibans 

G. E. p. 392. V. 7/8. T. VI. 

Un Toc sous mer qui la (L e, la nef) froisse au vivage 

D. Friere ä Dieu p. 153. v. 6. T. VE. 

le ronce sortie 

Tfentre les rocs 

H. I. p. 163. V. 30/31. T. V. 

un Toy de vival ne demande 

S. LV. p. 311. V. 19. T. L 

les vuisseaux jusqu^ä la vive pkins 

P. Les armes p. 39. v. 13. T. VI. 

son laict dedans la levre 

H. n. p. 172. V. 16. T. V. 

2. Abstrakte Begrifife, welche in gemeinsamen Lebens- 
gebieten zu einander in Beziehung zu stehen pflegen: 

Ils sgavent ses SLdms, ils sgavent ses 9^ffaires 

D. Remonstr. p. 59. v. 25. T. VII. 

de honte, heaute 

Ep. Le Tombeau p. 184. v. 19. T. VE. 

Venu^ ne garde point tant de douces hlandices^ 

lant de haisers mignards 

El. IV. p. 230. V. 23/24. T. IV. 
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J^ix, Concorde ei püie 

H, VI. p. loa V. 20. T. Y. 
la paix, la poUce 

S. D. XXm. p. 315. V. 19. T. V. 
Langueurs, palleurs, pestes 

D. Les Elemens p. 163. v. 26. T. Vn. 
en ies passe-temps plaisir je ne re^y 

P. R. LXm. p. 419. T. L 
pauirete, nudite, tourment, et patience 

H. IX. p. 243. V. 18. T. V. 
Un long peiiser, wie parole hrhe 

A. Chanson p. 217. v. 26. T. I. 
Äyant pitii de moy va resonnant ma plainte 

El. V. p. 246. V. 20. T. IV. 
Mondains plaisir Sy humaines passions 

P. Le Pin p. 117. v. 18. T. VI. 
Le seid present est en nostre pmssance 

S. D. LXXXm. p. 356. v. 4. T, V. 

au äanger sumionter le äestin 

D. L'Hydre desfaict p. 157. v. 23. T. VH. 

decreis du destin 

H. VI. p. 118. V. 5. T. V. 

le decret du destin 

R. El. p. 390. V. 23. T. IV. 

des Dienx et du 'Destin 

M. Monologue de Mercure aux Dames p. 163. v. 21. T. IV. 

Ou par Vire de dien, ou par la destinee 

D. Elegie p. 44. v. 2. T. VU. 

le ecmr de colere emplissant 

R. H. p. 296. V. 18. T. V. 

Monstre du cceur la constance et la foy 

M. Cartel envoye a leurs Majestes p. 168. v. 29. T. IV. 

Que ton cceur n^est en rien lache de cruaute 

El. IV. p. 227. V. 6. T. IV. 

D^un cours certain empoudre la carriere 

S. D. Cn. p. 368. V. 4. T. IV. 

la Yaleur de sa vertu 

H. I. p. 158. V. 6. T. V. 
Münchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 8 
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Nymphes vagdbondes, 

Qui feront ses yertus deQa deki semer 

Ätix yents 

R. P. Le Temple p. 303. v. 13/14. T. VI. 

Uembrasser la Yertu, d'aimer la \erite 

D. Response p. 121. v. 25. T. VII. 

Vhomme qui sa vie aux \ices abandonne 

Ep. Le Tombeau p. 189. v. 24. T. VII. 

la YÜesse ailee 

Des aigles et des yents 

H. VIII. p. 139. V. 8/9. T. V. 

Oest luy qui des yertus nou^ enseigne la yoye 

M. pour les Nopces d'Anne de Joyeuse p. 171. v. 13. T. IV. 

en&wesy flnx de sang 

H. V. p. 194. V. 6. T. V. 

par la fortune et non faute de cceur 

R. M. Envoy p. 208. v. 7. T. IV. 

la fraude de la feifite 

0. A Luy-Mesme p. 30. var. T. I. 

fureur de tantaisie 

A. Chanson p. 155. v. 38, T. I. 

Les corrige en fureur et punisse leur faute 

Disc. des Miseres de ce Temps p. 32. v. 7. T. VII. 

ciel, siege des Dieux 

P. La Lyre p. 65. v. 20. T. VI. 

le Bommeil, le silence et la nuit 

Ep. Dialogue de Beaumont p. 257. v. 10. T. VII. 

Les jeux et les plaisirs de la jeunesse fendre 

El. IV. p. 238. V. 2. T. IV. 

Ny tous ces jeux que la jeunesse honore 

P. La Lyre p. 53. v. 16. T. VI. 

Far maladie, ou par mort ou vieillesse 

El. XXVI. p. 323. V. 26. T. IV. 

Tous les malheurs au monde sont venus 

M. Cartel contre l'amour mondain p. 154. v. 2. T. IV. 

des malices du monde 

R. El. p. 390. V. 23. T. IV. 
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la malice au moiule 

H. VI. p. 108. V. 31. T. V. 

U msriage est comhle de madheur 

G. E. Posidippe p. 409. v. 21. T. VI. 

Qui pour avoir merei de tels mots te pria 

EL IV. p. 227. V. 2. T. IV. 

merveille du monde 

B. Eleg. p. 382. v. 12. T. IV. 

les miraeles du moude 

Ecl. I. p. 31. var. a. T. IV. 

miracle en ce monde 

S. D. U. p. 334. V. 22. T. V. 

en ce monde un miracle 

S. Lin. p. 346. V. 18. T. I. 

Venir apres la mort, si la HLuse ne reut 

H. IV. p. 79. V. 23. T. V. 

sept langues de ma lyre 

0. X. p. 95. V. 2. T. n. 

les liens dCune \oy 

A. Chanson p. 218. v. 6. T. I. 

3. Allitterierende Bindung abstrakter BegriflFe mit konkreten : 

Jaime une hauche, un haiser enfantin 

A. D. XIV. p. 380. V. 21. T. I. 

et autour de ta hauche 

Ne Vit plus ton haiser 

El. V. p. 245. V. 17/18. T. IV. 

Pressant d'un long haiser sa houche 

El. IV. p. 234. V. 17. T. IV. 

de ta houche un haiser 

Ep. de Claude de TAubespine p. 230. v. 9. T. VII. 

atix hras de son mary 
Et pnrmy ses haisers 

E. Le Tombeau p. 180. v. 32/33. T. VH. 

Vorgueü des palais qui n'ont rien que la pompe 

S. D. XXX. p. 320. V. 20. T. V. 

le peuple en 'plaisir delectable 

S. D. XLIII. p. 329. V. 11. T. V. 

8* 
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les longues 'passions 

Du mauvais ]^euple 

H. T. p. 165. V. 11/12. T. V. 

Et de Vkurrible pecheur (ü i. e. Dieu) accorda la friere 

D. Response p. 120. v. 26. T. Vn. 

la perle de prix 

H. VII. p. 218. V. 13. T. V. 

Qui me bat la poitrine au son de ta parolle 

El. IV. p. 237. V. 23. T. IV. 

de poison, et bref de tout peche 

H. VI. p. 113. V. 2. T. V. 

II senible un pve fleury que le Yvintemps nouveau 
Et la douce rosee en sa verdure nourissent 

El, V. p. 240. V. 7/8. T. IV. 

les fleurs d^avt'ü 
Meurent dedans la pvee au milieu du printemps 

Ep. Le Tombeau p. 172. v. 30. T. VII. 

Nostre Vrince au milieu de ses plaisirs est mort 

D. Elegie p. 46. v. 3. T. VII. 

Prophete du printemps 

R. P. La grenouille p. 316. v. 31. T. VI. 

ayant bome par le glaive leur gloire 

F. IIL p. 156. V. 11. T. in. 

et poudroyant le (iamp d'une viste carriere 
Epithal. de Monseigneur le duc de Joyeuse p. 212. v. 10. T. IV. 

Fait reposer deux Camps au milieu des combas 

H. III. p. 55. V. 24. T. V. 

leurs Corps cliargeront la campagne 

R. P. Le Temple p. 305. v. 29. T. VL 

Voir ton yisage et entendre ta yoix 

F. m. p. 167. V. 11. T. in. 

Font Yoile au gre du Yent 

Cycl. am. p. 107. v. 30. T. IV. 

feu qui sa fihre resemble 

0. XX. p. 125. V. 8. T. n. 

fleurs de diverses fagons 

H. V. p. 198. Y. 6. T. V. 
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Et la fraischeur des bois et des fontaines suivre 

El. XIX. p. 292. V. 22. T. IV. 

le froid et la chaleur au front 

1). Les elemens p. 163. v. 24. T. VII. 

Mon Bang, mon ccmr, mes yeux, ma bouche et vion &oucy 

El. IV. p. 234. V. 22. T. IV. 

la »ayite je logeois en mon »ein 

D. V. Stances p. 311. v. 3. T. VII. 

flater 
Les grands seigneursy et leur faire Service 

R. F. Comedie de Plutus p. 293. v. 4. T. VII. 

^igneur et roij de fous les cieiix 

F. I. p. 52. V. 4. T. III. 

des cieiix immortel citoyen 

F. I. p. 50. V. 21. T. III. 

citoyen du ciel 

El. XXXIII. p. 356. V. 25. T. IV. 

citoijens du ciel 

H. VII. p. 125. V. 19. T. V. 

au ciel est mon &oleil 

A. Elegie p. 246. var. T. I. 

le »oleil au Boir 

Ecl. I. p. 22. V. 1. T. IV. 

vers le Boir, quand dvja le »oleil 
A chef baisse s^en-alloit au somvieil 

P. Fantaisie p. 16. v. 1/2. T. VI. 

le »oleil se levant et allant au »ommeil 

P. Sonnet p. 10. v. 1. T. VI. 

De son mal en chantant il fut le medexiin 

Cycl. am. p. 107. v. 11. T. IV. 

La malice en la main 

H. V. p. 189. V. 15. T. V. 

Au monde le malheur 

M. Cartel pour l'amour p. 159. v. 4. T. IV. 

aux vidiesses des 'Bioys 

R. El. p. 371. V. 7. T. IV. 

le Toc de ta rigusiir 

A. Xin. p. 9. V. 3. T. I. 
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Passe en vigueur les vochers 

R. M. Sonnet p. 193. v. 3. T. IV. 

vochers endurds de rigueur 

EL XIV. p. 280. V, 8. T. IV. 

du gentil vossignol imiter le vanmge 

H. V. p. 95. V. 25. T. V. 

Si de grands "Roys il n^a tire ^a voce 

A. D. VI. p. 375. V. 1/2. T. I. 

sa Toce^ les voys 

P. A Jean de la Peruse p. 45. v. 31. T. VI. 

la lärme ä Vceil^ sur le front la langueur 

P. Discours p. 99. v. 24. T. VI. 

4. Allitterierende Bindung von Worten, welche durch 
innere begriffliche Ähnlichkeit miteinander verknüpft sind: 

hauteurs .... authoritez 

Ep. Epitaphe d'Anne p. 209. v. 18. T. VII. 

ton esire et ton essence 

H. I. p. 17. V. 12. T. V. 

Par terreSj hois, par hoccages 

P. Le Satyre p. 81. v. 4. T. VI. 

Si Men qu^en toutes ^ars, en toute ^IcLce et lieux 

Ecl. II. p. 52. V. 32. T. IV. 

Pour le repos de tous la paix tu vouVus faire 

H. IV. p. 78. V. 11. T. V. 

repos ny patience 

El. XIV. p. 282. V. 8. T. IV. 

Vrophetisantj pveschoient en chamin lieu 

H. II. p. 170. V. 29. T. V. 

Uun deshonneur, Pautre dommage apporte 

A. CLXXIV. p. 100. V. 8. T. I. 

de colerCj de e>oinroux 

J. P. Des Vertus p. 157. v. 27. T. VIII. 

Je suis opiniastre, indiscrety fantastique, 
'Earouche, soupconneux 

R. P. Discours p. 312. v. 32/33. T. VI. 
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Et partes en tes mains un clair flainbeau de feu 

Ecl. m. p. 64. V. 22. T. IV. 

flanies de feu 
une flamme de feu 



F. I. p. 68. V. 12. T. in. 
H. VI. p. 113. V. 29. T. V. 



VEste de flames reluisant, 
Et tout Charge de feu 

ta flams esteigne le feu 

Voible et sans force 



H. IV. p. 181. V. 18/19. T. V. 
G. E. p. 345. V. 8. T. VI. 



P. Hylas p. 142. v. 5. T. VI. 

Et d'u7ie forme en Vautre errent en cent fagons 

H. VII. p. 126. V. 15. T. V. 

r komme n^est que fumie 
Qvüun petit trait de feu tient un jour allumee 

D. A Louys des Masures p. 53. v. 8. T. VII. 

yeL77iorgag et yattiray en France 

Les plus beaux 

S. D. XCIV. p. 363. V. 3/4. T. V. 

Que le maUteur dessus nous descendu 

Et la misere oü nostre vie ahonde 

Ne se perdra 

M. Cartel III. p. 128. v. 14/15. T. IV. 

malh£ureujr est et digne de misere qui etc, 

M. Cartel contre Tamour mondain p. 154. v. 16. T. IV. 

II prononca tels mots tont remplis de menace 

H. VI. p. 113. V. 28. T. V. 

Homme mescJiant, artixan de malice 

P. Les Paroles que dist Calypson p. 74. v. 8. T. VII. 

5. AIHtterierende Bindung von Wörtern, welche begriflP- 
liche Gegensätze ausdrücken: 

Ny mni d^eux, ng SLdversaire 

0. XXVIII. p. 371. V. 28. T. II. 

Haute dans un pCLlais, et debout au Pirquet 

H. VI. p. 108. V. 23. T. V. 
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Utile au "peuple, ä son frince feal 

Ep. de FranQoifl de Vieü-Pont p. 234. v. 10. T. VIT. 

un plaisir de cent peines 

P. La Lyre p. 53. v. 24. T. VI. 

autres plaisirs je ne sens que tnes peines 

A. II. p. 3. var. a. T. I. 

Et avec le ^laisir mesla si bien les feines 

H. m. p. 179. V. 20. T. V. 

le ^laisir vain, si non le re^entir 

Ecl. I. p. 21. V. 27. T. IV. 

des 'prelatsj du 'petiple 

Ep. Le Tombeau de Marguerite de France p. 185. v. 1. T. VII. 

et ^resens et 'passez 

S. XXVI. p. 296. V. 25. T. I. 

Le 'passe, le present 

H. L p. 18. V. 5. T. V. 

Vous estes defe7id€ur et je suis demandeur 

B. R. p. 349. V. 12. T. IIL 
Soit d''enhaut ou d'emte 

M. Cartel pour le Roy Charles IX. p. 151. v. 13. T. IV. 

Ta vaillance au tomhat, au conseil ta pf'udence 

H. IV. p. 65. V. 17. T. V. 

?iy C077ibatj nfj conseil 

B. R. p. 342. V. 35. T. IIL 

Soit d combattre en guerre ou soit d conseiller 

H. IV. p. 73. V. 17. T. V. 

cuit cru 

D. V. Son. m. p. 313. v. 23. T. VII. 

vertu vaine, 6 honteuse yergogne 

A Elegie ä Muret p. 128. v. 30. T. I. 
et puisque ta \ertu 
Ä die sieele de fer le vice combattu 

El. XIX. p. 296. V. 1. T. IV. 
les \ertus seront les \olupte% 

F. IV. p. 235. V. 29. T. IH. 
// \ole comme un dieu, homme, je \ais d pie 

S. XXXVI. p. 337. V. 3. T. I. 
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Vesprit \ole et le corps va 

F. I. p. 75. V. 6. T. m. 

le feu de moiteuse froideur 

H. m. p. 179. V. 33. T. V. 

du firmament jusques au fond 

0. A Luy-Mesme p. 25. v. 28. T. ü. 

le fort le plus faible surmonte 

S. XVII. p. 292. V. 11. T. I. 

le foihle est du fort viole 

D. Remonstrance p. 65. v. 12. T. Vn. 

Soit quhm sage amoureux^ ou soit qu^un »ot me Ilse 

S. I. p. 317. V. 1. T. I. 

Ce rCest humeur de Bot, mais d'homme de »ifavoir 

A. D. XVI. p. 381. V. 10. T. I. 

Aussi bien le seigneur que le Berviteur 

E. C. Elegie du poete p. 260. v. 3. T. I. 

Dequoy tu yn^as i^asse en lieu de me chmr 

H. VI. p. 112. V. 11. T. V. 

G. Grammatisches Yerhältnis. 

1. Substantiv und Adjektiv bzw. Particip in attributiver 
oder auch prädikativer Verbindung: 

dkine ainoureuse 

M. Cartel pour Tamour p. 157. v. 30. T. IV. 

El. IV. p. 235. V. 12. T. IV. 
El. X. p. 265. V. 6. T. IV. 

S. XLVIII. p. 343. V. 2. T. I. 

0. II. p. 242. V. 12. T. II. 

A. XLI. p. 25. V. 14. T. I. 



un heau hallet 
nostre helle hande 
kl houche st helle 
helle houche 

leurs houchettes hlesmies 



A. LX. p. 210. V. 18. T. I. 
S. M. X. p. 271. V. 25. T. I. 

A. D. Chanson I. p. 379. v. 11. T. I. 
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heau houquet 

R. M. Sonnet ä Simon Bouquet p. 201. v. 2. T. IV. 

0. XXIV. p. 286. V. 11. T. II. 



un heau houton 
la hrave heauU 
panaches pendans 
paroles ^rophetes 
ceste paroh empennee 
pays paternel 



0. E. A Cassandre p, 389. v. 2. T. II. 

S. LVII. p. 348. V. 17. T. I. 

0. XX. p. 277, V. 16. T. II. 

H. VI. p. 117. V. 34. T. V. 

0. X. p. 71. V. 28. T. II. 

0. K. Le Source du Loir p. 432. v. 4. T. II. 



pesant pas 
peine publiqite 
un penser passe 
un penser profond 

profond pensement 

pere puissant 

une perruque bien peignee 

tant de peuples puissants 

ma place est touie pleine 

une plainie profonde 

playe si profonde 

la pluye pesante 



F. III. p. 176. V. 18. T. III. 

0. XIII. p. 108. V. 18. T. II. 

S. LI. p. 345. V. 15. T. I. 

EL XXII. p. 304. V. 15. T. IV. 
El. XXVIII. p. 336. V. 15. T. IV. 

S. XXV. p. 296. V. 1. T. I. 
F. III. p. 173. V. 15. T. III. 

0. X. p. 79. V. 17. T. n. 

0. XVI. p. 115. V. 14. T. II. 

F. I. p. 51. V. 29. T. III. 

Ecl. II. p. 53. V. 5. T. IV. 

F. III. p. 167. V. 28. T. III. 

A. XXI. p. 13. V. 8. T. I. 

P. Kehret p. 25. v. 7. T. VI. 
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pluye ^intaniere 

la ^hime bien appnse 
la ^lume fronte 
ses 'poetes ^j^arfaits 
ce pauvre poete 
d poitrine poussde 
la poire pepineiise 
le Premier prix 
prince pvodigue 



A. Chanson p. 205. v. 2. T. I. 
0. XV. p. 113. V. 17. T. IL 
0. XIV. p. 110. V. 26. T. II. 
0. R. A Mercure p. 422. v. 32. T. IL 
0. X. p. 341. V. 20. T. n. 
F. IL p. 119. V. 3. T. III. 
P. La lyre p. 64. v. 28. T. VI. 
P. R. XX. p. 399. V. 9. T. L 
F. IV. p. 227. V. 19. T. IIL 

0. XX. p. 125. V. 17. T. IL 



la dague daree 

ö deesse doree 

0. R. D'un Rossignol Abuse p. 468. v. 30. T. IL 

ma douce demeure 

Cycl. am. p. 112. var. T. IV. 

doux desdains 

sa despmiille dontie 

les dons delideux 

ses triplcs testes 

tristes tesmoins 

triste tesmoin 

un touvhülon tournaj^ant 

g7'and gnefrier 



A. IL Stances p. 234. v. 34. T. I. 
S. XLV. p. 306. V. 1. T. I. 

0. V. p. 314. V. 18. T. IL 

H. VIL p. 214. V. 5. T. V. 

F. IV. p. 205. V. 15. T. IIL 

A. CCX. p. 118. V. 11. T. I. 

F. III. p. 166. V. 29. T. IIL 

F. IV. p. 223. V. 30. T. III. 

S. VIL p. 321. V. 5. T. I. 
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grande gloire 
grand gouverneur 



des grands gouvemeurs 



gorge grassette 



un camp clos 



la clarte ccmstumiere 



cceur captif 



un üceur cruel 



Gceur constant 



mon cceur est constant 



ton eceiir sera constant 



le Gol courhe 



coolere cruelle 



Us Corps culbutans 
mon cowage est couard 
une creuse coquille 



S. XXX. p. 333. V. 22. T. I. 

0. A Luy-Mesme p. 38. v. 32. T. II. 

Cycl. am. p. 106. v. 2. T. IV. 

A. XL VIII. p. 28. V. 3. T. 1. 

H. III. p. 46. V. 25. T. V. 

El. VII. p. 256. V. 11. T. IV. 

A. XLIII. p. 26. V. 14. T. I. 
A. CXC. p. 108. V. 4. T. I. 

El. XV. p. 285. V. 25. T. IV. 

S. XXXVII. p. 337. V. 12. T. I. 

P. R. LIV. p. 415. V. 13. T. I. 
ib. LXIV. p. 420. V. 13. 

F. IV. p. 202. V. 24. T. HI. 

F. III. p. 171. V. 25. T. m. 

F. II. p. 120. V. 24. T. III. 

A. XXXVII. p. 22. V. 1. T. I. 

E. C. p. 250. V. 14. T. I. 

H. III. p. 47. V. 19. T. V. 



la \agite \enteuse 
\ierge yigüante 



\ive vertu 



F. n. p. 104. V. 24. T. III. 

0. X. p. 260. V. 3. T. II. 

S. XL. p. 303. var. a. T. I. 
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F. IV. p. 225. V. 6. T. HI. 

0. IX. p. 67. V. 9. T. II. 

A. Chant des Serenes p. 225. v. 19. T. I. 

H. Vin. p. 233. V. 9. T. V. 

F. IV. p. 211. V. 27. T. III. 

P. Discours p. 96. v. 20. T. VI. 



une \ertu wive 

les xins \ieux 

\oix Yoluptueuse 

la face effemmee 

les faits futurs 

iantosme diftorme 

un feu noir et fumeux 

D. Response p. 130. v. 10. T. VII. 

un feu s'enfumant peu ä peu 

0. XXIX. p. 374. V. 2. T. H. 

mon fatal fU 

füet bien fort 

fLeche enfLammee 

une fleur fanee 

une fleur toute desfiguree 

sa force ä moy fatale 

sa fortune fatale 

frsjichise franjmse 

frivole feinte 



0. Xni. p. 156. V. 16. T. n. 
A. CLXXIX. p. 102. V. 5. T. I. 
S. Chanson p. 286. v. 10. T. I. 
S. XII. p. 324. V. 7. T. I. 
El. XV. p. 285. V. 37. T. IV. 
S. VI. p. 321. var. a. v. 1. T. I. 
Ep. Le Tombeau p. 185. v. 21. T. VII. 
S. M. IV. p. 267. V. 27. T. I. 
H. I. p. 161. var. a. T. V. 



»ang sacre 

F. II. p. 108. V. 31. T. III. 
Ep. Elegie d'Antoine Chasteigner p. 203. v. 8. T. VE. 

Banglier »auvage 

0. in. p. 182. V. 30. T. IL 

Beigneur si Böge 

F. n. p. 119. V. 13. T. III. 
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&ac7'e »ejour 

Char. p. 181. v. 3. T, IV. 

un »ceptre si Buperbe 

F. I. p. 50. V. 7. T. m. 

mon cervau n^est jamais bien »ain 

0. X. p. 150. var. a. v. 7. T. IL 

le »ilence »acre 
un »ilence sommeillant 
Biknces »ombres 
Bainote »ociete 
B(}avantes Sceurs 



A. LX. p. 36. var. a. v. 2. T. I. 

0. VI. p. 55. V. 16. T. IL 

F. III. p. 179. V. 11. T. IIL 

S. D. XCX. p. 363. V. 15. T. V. 

Ep. p. 7. V. 14. T. IV. 

des Boldats totes Banglans 

R, P. Chant de Liesse p. 293. v. 15. T. VL 

la Boye Buhtile 

El. V. p. 239. V. 17. T. IV. 

une Bueur Balee 

A. Chanson p. 199. v. 24. T. L 

gent parjuree 

F. n. p. 90. V. 24. T. ni. 

la jument genereuse 

P. Les paroles que dist Calypsan p. 77. v. 8. T. VI. 

Gheveux Ghastains 

P. R. LXXXVin. p. 443. v. 7. T. I. 

vos mains martiales 

B. E. A Luy-Mesme p. 276. v. 22. T. IIL 

meschantes mains 

H. VII. p. 227. V. 15. T. V. 

le mal tant soit mordant 

F. IL p. 100. V. 8. T. m. 

msrqice manifeste 

F. L p. 48. V. 2. T. IIL 

une masse morte 

A. C. p. 57. V. 2. T. L 

ta meurdriere massue 

A. Elegie ä Muret p. 128. v. 25. T. I. 
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un mo7iel medecin 
ses membres malades 
un magique murmure 
magique murmure 
les molles musiques 
ma muse emmiellee 
un Tegard tout ravi 
les Tochers veculez 
au^si Tiche qu'un voy 
les plus Viehes Toys 
les langues legeres 
des livres laborieux 



P. R. LXI. p. 418. V. 28. T. IL 

0. VI. p. 329. V. 7. T. II. 

F. IL p. 125. V. 14. T. m. 

H. I. p. 159. V. 8. T. V. 

D. Remonstr. p. 66. v. 19. T. VII. 

0. VI. p. 54. V. 5. T. IL 

F. IIL p. 168. var. a. v. 1. T. IIL 

S. Elegie p. 362. v. 27. T. L 

P. R. LIX. p. 417. V. 26. T. I. 

Ed. V. p. 100. V. 14. T. IV. 

D. Instit. p. 37. v. 13. T. VII. 



0. XIII. p. 109. V. 8. T. IL 

2. Substantiv und attributives Substantiv in allitterierender 
Bindung : 

'pm^mt de ces pasteurs 



aiix pleurs d'une pnere 
la 'pluye de ses pleurs 
au profond du 'penser 

de Dieu la dextre 

sur le do5 des Dauphins 

douceurs de ma dame 



Ecl. IIL p. 63. V. 14. T. IV. 

F. IIL p. 172. V. 27. T. III. 

0. X. p. 264. V. 5. T. IL 

S. XLIX. p. 308. V. 3. T. L 

P. Les armes p. 42. v. 15. T. VI. 

H. VII. p. 132. V. 2L T. V. 

A. CLXm. p. 94. V. 13. T. I. 
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les traids de la tempeste 

Diso, des Miseres de ce Temps p. 16. v. 27. T. VIT. 
< 

le goufre de sa gorge 

0. X. p. 72. V. 32. T. n. 

de mon cceiir , , . . la clef 

A. XXXVIII. p. 193. V. 7. T. L 

toups de carqims 

S. X; p. 323. V. 13. T. L 

C0WJ9 de Canon 

P. Harangfue p. 35. v. 38. T. VI. 

la coustume 

Des Gonrtisans 

D. Friere ä Dieu p. 152. v. 14/15. T. VH. 

de son compagnon h credit 

Disc. des Miseres de ce Temps p. 10. v. 10. T. VH. 

U \ent de ma voü 

A. CLXXXII. p. 104. V. 10. T. I. 

\entre du \aisseau 

P. Hylas p. 140. v. 20. T. VI. 

la \ertu du \in 

S. XXXI. p. 334. V. 6. T. I. 

la \olonti du \ent 

D. ßemonstrance p. 56. v. 12. T. VII. 

Us fleurs des femmes 

0. XIV. p. 158. V. 2. T. II. 

d^un feu . , , , la forme 

E. C. Chanson p. 264. v. 3. T. I. 



du Boleü le »igne 
üeigneur du sort 
Sujet de mon Boud 
maistre du monde 
des maisons les mesnages 
les membres du monde 



S. XXXIX. p. 302. V. 25. T. I. 

S. III. p. 319. V, 7. T. I. 

S. in. p. 283. V. 9. T. I. 

F. I. p. 51. V. 37. T. m. 

H. Vn. p. 131. V. 12. T. V. 

0. A Luy-Mesme p. 26. v. 11. T. H. 
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la mer des mcUheurs 

A. D. p. 368. T. 32. T. I. 

mois de may 

A. XCII. p. 53. V. 1. T. I. 

A. Sur la Mort de Marie IV. p. 239. v. 1. T. L 

F. II. p. 94. V. 26. T. m. 

la mort de ma moitie 

P. R. p. 393. T. 6. T. I. 

le laict d^une lyonne 

A. Voyage de Tours p. 184. v. 5. T. I. 

laict des lionnes sauvages 

P. Discours p. 94. y. 12. T. VI. 

les libertez de la Messe 

G. E. p. 343. V. 22. T. VI. 

3. Verbmn oder Adjektiv binden sich mit dem Adverb 
oder Substantiv, die ihre adverbieUe Nebenbestimmung ent- 
halten : 

une fieire ardamment BUtimee 

A. Elegie ä Muret p. 128. v. 23. T. I. 

occis en tel orage 

Epit. d'Anne p. 213. v. 27. T. VH. 

embonfi de hovLbance 

P. La Lyre p. 57. v. 26. T. VI. 

leur bestall ^aissoit parmy la ^laine 

Ecl. III. p. 55. V. 4. T. IV. 

Ne pallisez de peur 

0. V. p. 318. V. 6. T. II. 

qui se j^asme de ifeur 

P. La chasse p. 50. v. 27. T. VI. 

pas ä ]ßas se ]ßromenant 

A. D. Chanson p. 379. v. 9. T. I. 

j^arfaiiement j^urgies 

F. rV. p. 222. y. 31. T. IIL 

Je Vay peini dans ma pensee 

0. VII. p. 58. V. 6. T. n. 

percer d^un poignard 

F. rV. p. 237. V. 20. T. IH. 

^loye sous ia j^olice 

S. D. XXVIII. p. 319. V. 3. T. V. 

Ifünchener Beiträge z. romanischen n. engl. Philologie. XX. 9 
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importune de hur sötte friere 

El. VI. p. 251. V. 32. T. IV. 

pousse de toutes pars 

F. III. p. 160. V. 14. T. III. 

presser de mes pas 

ß. H. p. 276. V. 6. T. V. 

Tu presses scms tes pieds 

Epith. de Monseigneur le duc de Joyeuse p. 211. v. 14. T. IV. 

11 le presse du p(mce 

Ecl. I. p. 14. V. 22. T. IV. 

decoup6 dcyucement 

A. XVIII. p. 12. V. 12. T.I. 

je tirois ä hngs traicts 

S. XXIII. p. 295. V. 2. T. I. 

tomber ä terre 

A. LIII. p. 31. V. 2. T. I. 

trebucher ä terre 

F. n. p. 134. var. a. v. 11. T. III. 

en deuz tresses les tordre 

Ecl. n. p. 50. V. 25. T. IV. 

trespasser de tristesse 

P. R.' LXXXVI. p. 440. V. 27. T. I. 

Qu^üs gardoient de leur gre 

H. VI. p. 108. V. 29. T. V. 

Les dents degä deld luy g;rincent en la gueuk 

H. m. p. 47. V. 6. T. V. 

Cache en nos caeurs 

F. in. p. 159. V. 1. T. III. 

Cache sous le cceur 

A. Elegie k Muret p. 127. v. 6. T. I. 

cach6 dedans mon caeur 

El. XXII. p. 303. V. 14. T. IV. 

Vaffection cachee au dedans du Courage 

El. IV. p. 227. V. 4. T. IV. 

il se campe en num cceur 

El. Xin. p. 274. V. 18. T. IV. 

coifa d^une capeline 

0. V. p. 322. V. 12. T. II. 

corriger par conseil 

F. m. p. 178. V. 11. T. m. 
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aecottde sur ta e,ouche 

A. Chanson p. 212. t. 4. T. I. 

Uun pied glissant couloit ä la cadance 

Char. p. 182. v. 28. T. IV. 

courant par la carriere 
Des Muses 



couvez en mon ccmr 
couve en mon cceur 
craintif au Corps 



H. IV. p. 182. T. 3/4. T. V. 

A. VI. p. 5. var. a. T. I. 

0. XXIX. p. 374. V. 12. T. n. 



A. CCXIV. p. 120. V. 24. T. I. 

Tousjour (Tun craqtcetis leur maschoire cliquoit 

H. II. p. 24. V. 17. T. V. 

ä vaZ se ya 

F. IV. p. 249. V. 21. T. m. 

Yivre Sans Yolupte 

S. XXVn. p. 332. V. 8. T. H. 

\oler sur les yagties 

F. I. p. 62. V. 19. T. m. 

estant \ole sur la Youte etemelk 

P. Fantaisie p. 17. v. 2. T, VI. 

11 est ferme en sa foy 

El. XI. p. 271. V. 25. T. IV. 

foiblement iors 

0. K. A son Lict p. 409. v. 6. T. I. 

trop follement . . . . e» flamme 

P. R. p. 402. V. 28. T. I. 

se friser de tils d^or 

0. Xn. p. 346. V. 1. T. n. 

P. La Lyre p. 58. v. 1. T. VI. 

El. XXIV. p. 310. V. 18. T. IV. 

S. XXn. p. 329. V. 3. T. I. 

r 

A. Elegie p. 133. v. 25. T. I. 

9* 



chacun s^it »agefnent 
celer en ton »ein 
Bifles d'un son aigu 
»ülex d'un somme mort 
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Bouiüex de Bang 

F. IV. p. 240. V. 26. T. HI. 

moQonnant d la mode 

0. I. p. 130. V. 2. T. n. 

magnanime ä la main 

F. I. p. 49. V. 23. T. ni. 

les deux 
VLena^oient nostre chef d'un mal prodigimx 

Diso, des Miseres de ce Temps p. 13. v. 7. T. VII. 

le meurdriront ä!un mort ires-amere 

F. IV. p. 233. V. 6. T. III. 

la neige ä mants amassee 

0. Vin. p. 147. V. 3. T. n. 

miraculettsement muex 

0. XXVI. p. 287. V. 3. T. 11. 

par la mort se muer 

A. XCIX. p. 57. var. a. v. 3. T. I. 

jiisqu^ä la mort ce venin le maistrise 

D. Remonstr. p. 72. v. 12. T. Vn. 

mourir mesohantement 

0. XXX. p. 290. V. 13. T. IL 

je ie feray mourir en grand martire 

R. T. Comedie de Plutus p. 286. v. 4. T. Vn. 

Jkourry sans nom 

F. n. p. 104. V. 6. T, m. 

ü recdle en re&erve 

R. P. Le Fourmy p. 323. v. 13. T. VI. 

envollex au Tang des immortels 

S. D. LXIX. p. 346. V. 20. T. V. 

lacez de lierre 

A. Chanson p. 222. v. 16. T. L 

enlaeez de lierre 

A. LXV. p. 216. X. 2. T. I. 

delaisse en extreme langueur 

Disc. des Miseres de ce Temps p. 31. v. 17. T. VII. 

de son labeur chacun est ja lasse 

R. H. p. 287. V. 36. T. V. 

hmguir dans le lict 

H. IX. p. 246. V. 20. T. V. 
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\anguir vieux cm \ict 

P. Harangue p. 36. t. 2. T. VE. 

si long-temps languissant 

A. CCXVn. p. 122. V. 8. T. L 

* 

3. Substantiv und Verb sind im Verhältnis von Subjekt 
und Prädikat mit einander verbunden: 

Et si Amour approche de ma lance 

M. PaUas p. 167. v. 10. T. IV. 

ün grand hotte qui Ynroutoü la lambrunche 

H. Vni. p. 233. V. 18. T. V. 

presse le 'jj^ourrit 

S. XXIV. p. 330. V. 21. T. I. 

tes "pensers j^eriront 

A. XIX. p. 12. V. 23. T. I. 

sa "poitrine est de plomb 

D. Remonstrance p. 62. v. 22. T. Vn. 

la poison me "plaist 

A. CVI. p. 66. var. a. v. 10. T. I. 

les i^ulmons poussoient 

F. II. p. 134. var. a. v. 24. T. HI. 

la terre tremble 

F. I. p. 72. V. 14. T. m. 

le son que sa trompette entonne 

P. A Pierre du Lac p. 107. v. 23. T. VI. 

Sa troupe en le voyant trembla 

H. m. p. 46. V. 28. T. V. 

les Troyens qui tremhloient 

K. P. Le Temple p. 305. v. 23. T. VI. 

üh fier tyran tourmente notre vie 

M. Cartel HL p. 127. v. 20. T. IV. 

Les phjLS gaillards qui ont gaigne hur cceur 

E. El. p. 388. V. 10. T. IV. 

des choses 

Que ces jeunes garpons gardent 

. H. V. p. 197. V. 38. T. V. 

mon cceur se reconforte 

El. VL p. 255. V. 15. T. IV. 
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8on eceur esioit couve de vain affecHon 

Disc. des Miseres de ce Temps p. 13. v. 34. T. VIT. 

Un Corps difforme une ame laide Cache 

KL. Cartel pour Tamour p. 157. v. 15. T. IV. 

la yertu ne yivoit plus au monde 

Ep. de Messire Louys de Bueil p. 215. v. 28. T. VII. 

Un \ent qui Yolle 

H. VI. p. 120. V. 20. T. V. 

yoler comme \ent 

El. Vn. p. 257. V. 14. T. IV. 

le \in se \erse 

F. ni. p. 158. V. 1. T. m. 

le vice diffoi^me 
N'est pas yiciorieux 

Disc. des Miseres de ce Temps p. 9. v. 7/8. T. VII. 

ma volonte vole 

S. XLVII. p. 306. V. 17. T. I. 

Le feu ds deux heaux yeux 
(Souvenir irop amer!) me foudroya la teste 

A. XVI. p. 162. V. 3/4. T. I. 

ma fievre se rentorce 

A. CIX. p. 62, V. 11. T. I. 

une tievre m^enflamme 

A. XXXIV. p. 178. V. 6. T. I. 

la loy se tausse 

El. Vm. p. 259. V. 12. T. IV. 

seigneurs dont la France est fertile 

R. P. Chant de Liesse p. 296. v. 30. T. VH. 

leur front en cornes se fend 

G. E. Les Bacchanales p. 368. v. 9. T. VI. 

iureur nous afSole 

0. XI. p. 103. V. 22. T. IL 

les CYkarites chantoient 

Ep. d' Artuse de Vemon p. 221. v. 28. T. Vn. 

Mon maisire mande 
R. F. Comedie de Plutus p. 304. v. 12. T. VII. 

le malheur qui les Prinees menace 

• H. V. p. 99. V. 33. T. V. 



P. Discours p. 97. v. 26. T. VI. 

D. Response p. 123. v. 21. T. VII. 

P. Regret p. 11. v. 28. T. VI. 

A. XXV. p. 15. V. 26. T. I. 
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le cmel mcUheur 

Les menace 

D. Elegie p. 48. v. 18/19. T. VII. 

Sous toy la mcdice mourra 

M. Prophetie p. 145. v. 28. T. IV. 

Le .mary machina la poison ä sa femme 

P. Les armes p. 40. v. 2. T. VI. 

h Vi&r de vaguee nous emmure 

P. Regret p. 13. v. 26. T. VI. 

la mer qui le menace 

la 'illuse le meine 

les Muses sont muettes 

ma raison fut ravie 

le regret 

Qui nous vonge le ccmr 

El. IV. p. 238. V. 10/11. T. IV. 

Un vain regret rongera ia poitrine 

H. VI. p. 112. V. 10. T. V. 

les heaux vuisseaux qui vovlent 

G. E. Bacchanales p. 368. v. 9. T. VI. 

le port oü löge ma langueur 

CCVI. p. 117. V. 6. T. I. 

Et son lien nous enlasse si fori 

R. El. p. 390. V. 14. T. IV. 

4. Verb und Substantiv treten auch sehr oft als Prädikat 
und Objekt in allitterierende Bindung: 

s,ni€isser des armees 

Disc. des Miseres de ce Temps p. 18. v. 22. T. VH. 

haiser ta hoticlie 

A. Stances p. 75. v. 9. T. I. 

ü haise d tou^ coups vostre houche vermeille 

P. R. XXI. p. 399. V. 25. T. I. 

hlasmer ia heaute 

' A. D. XVm. p. 382. V. 28. T. I. 
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Qui passent d' Orient Us perles en valeur 

Ecl. I. p. 32. V. 2. T. IV. 



quelle peine je porte 

picquer la peau 

on explane une place 



A. CLXXn. p. 99. V. 14. T. I. 

S. XXIL p. 329. V. 16. T. I. 

F. ni. p. 164. V. 30. T. m. 

A. D. VIII. p. 376. V. 27. T. L 

H. V. p. 189. V. 30. T. V. 

F. IV. p. 249. V. 16. T. IH. 
A. D. XIJI. p. 380. V. 13. T. I. 

P. R. Chanson p. 435. v. 8. T. I. 

P. R. Cüanson p. 438. v. 1,JT. I. 

H. VI. p. 120. V. 26. T. V. 

0. m. p. 47. V. 4. T. n. 

H. IL p. 176. V. 3. T. V. 

A. XLIV. p. 26. V. 9. T. I. 

El. IV. p, 231. V. 37. T. IV. 



ma playe eile penpa 

je pressois mes pas 

lui pressant le pas 

pren pitie 

prendre une si grand^ pvoye 

prends si grand plaisir 
purger son peche 

ja desdaigne les Aangers 

ayant donte le diable 

tasioner le tetin 

qui no8 toües entame 

toumoyani la terre 

F. I. p. 51. V. 22. T. ni. 

faisant toumoyer de main en main la tasse 

H. m. p. 58. V. 12. T. V. 

traine son tribut 

A. CLXn. p. 94. V. 8. T. I. 

Jamais le dur cizeau de la Parqtce cruelle 
Ne tvancha de nos Rois une trame si helle 

Ep. Le tombeau p. 182. v. 2/3. T. VII. 
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on tranche la terre 

0. X. p. 89. V. 10. T. n. 

ayant trenchi la teste 

P. La Chasse p. 48. v. 8. T. VI. 

tromper Vhorrible tempeste 

0. XI. p. 105. V. 5. T. n. 

trompons nostre trespas 

A. XI. p. 159. var. a. v. 5. T. I. 

gaignerent pas d pas la grotte de Meudon 

Ecl. m. p. 55. V. 10. T. IV. 

fay esLss6 son enkrquois 

M. Trophee de la Chastete p. 133. v. 24. T. IV. 

e^wompt nostre corps 

E. C. p. 260. V. 26. T. I. 

H. II, p. 35. V. 30. T. V. 

P. R. Xni. p. 390. V. 3. T. I. 

P. R. LXn. p. 419. V. 14. T. I. 



Costoyant la contree 
tu combles mon cceur 
071 luy coupa le cceur 
courbant le Corps s 



H. m. p. 61. V. 17. T. V. 
H. III. p. 62. V. 32. T. V, 



0. IX. p. 67. V. 9. T. II. 
H. V. p. 95. V. 1. T. V. 



on yante les \ins \ieux 

qui a \aincu le \oile 

\endre leur \ertu 

R. M. Envoy p. 207. v. 14. T. IV. 

De teile mort \engeront la \ergogne 

F. IV. p. 233. V. 3. T. IIL 

ce Um-garou son \enin \omira 

D. Response p. 101. v. 24. T. VII. 

yerse du yin 

S. XXVn. p. 332. V. 4. T. I. 

verser des \ers 

P. La Lyre p. 56. v. 18. T. VI. 

faire la faschSe 

j S. XLV. p. 306. V. 4. T. L 



F. I. p. 47. V. 10. T. IIL 

S. IX. p. 322. V. 5. T. I. 

H. Vn. p. 132. V. 3. T. V. 

R Harangue p. 36. v. 21. T. VI. 
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faire le fol 

0. R. A Maclou de Lahaye p. 460. v. 30. T. IL 

faitser sa foy 

Ep. d'Anne p. 208. v. 19. T. VII. 

une feinte je fis 

fit une fable 

ils filent la fusee 

voyant flamber le fer 

forcer la fortune 

D. De l'Hydre desfaict p. 157. v. 22. T. VII. 

il forgoit le front 

Ep. d^Anne p. 208. v. 19, T. VIL 

foüler les fleurs 

A. Chanson p. 214. v. 11. T. L 

frottant le front et son aureüle 

G. E. Vm. p. 398. V. 20. T. VI. 

sonder la science 

0. XV. p. 112. V. 13. T. IL 

soulager mes souspirs 

A. IX. p. 6. V. 29. T. L 

soulager en chantani le soin 

Ecl. II. p. 46. T. IV. 

qui me succe le sang 

S. LXXVI. p. 365. V. 11. T. I. 

charwer le chsigrin 

P. Les Paroles que dist Calypson p. 80. var. a. T. VI. 

chatouiller sa chair 

H. IV. p. 182. V. 21. T. V. 

H. rV. p. 181. V. 23. T. V. 

Ecl. VI. p. 116. V. 27. T. IV. 

A. XXXIX. p. 24. V. 9. T. L 

O. XIV. p. 110. V. 28. T. L 



cherchons autre eliemin 
Et menez au hol les Hinses 
moequer mon mal 
qui la mort surmonte 
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regir nos repuhliques 

P. Eemonstr. p. 69. v. 12. T. VIT. 

rendre responce 

A. Stances p. 237. v. 20. T. I. 

il vompt sa robe 

F. IV. p. 193. var. a. v. 1. T. m. 

tu vom/ps en deux 

les Tochers vineux 

G. E. Dithyrambes p. 386. v. 22/23. T. VI. 

deslacer un \ien 

A. CXXVn. p. 71. V. 26. T. I. 

5. Zwei allitterierende Substantiva stehen im Verhältnis 
von Subjekt und näherem Objekt: 

Mais deux yenins n'estouffent point la yie 

A. CXLIX. p. 86. T. 13. T. I. 

Ou le feu contrefait ne rend qu'une fumee 

S. LVI. p. 312. V. 14. T. I. 

Et que tousjours le fort le plus faible surrnonte 

S. XVn. p. 292. V. 14. T. I. 

La mouche son miel fojQonne 

0. A Luy-Mesme p. 30. v. 1. T. n. 

Faui'ü pas qu^un ^rvant son »eigneur accompagne 

EL XX. p. 298. V. 1. T. IV. 

Les &ommets voisineront les cieux 

B. R. p. 331. V. 23. T. HI. 

Ny Cannes ny voseaux ne bordent ton vivage 

S. II. p. 359. V. 19. T. I. 

6. Bisweilen allitteriert das nähere Objekt mit dem ent- 
fernteren : 

Vhomme qui sa \ie aux \\ces abandonne 

Ep. Le Tombeau p. 189. v. 24. T. VII. 

met Toile au yent 

F. IV. p. 195. V. 7. T. m. 

je mis la Yoile au yent 

B. R. p. 298. V. 28. T. HI. 

faire aux grands ^eigneurs »ervice 

A. Chanson p. 149. v. 26. T. I. 
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7. In seltenen Fällen sind auch präpositionale Ausdrücke 
durch die Allitteration verbunden: 



du tirmament jitsqties au fond 

du fond jttsques au feste 

de VOnent jv^ques ä VOccident 



0. I. p. 26. V. 28. T. n. 

F. n. p. 92. V. 26. T. m. 

B. R. p. 407. V. 9. T. HI. 
H. I. p. 162. V. 9. T. V. 



VI. Zusammengesetzte Allitteration. 

Mit Vorliebe pflegt Bonsard mehrere Allitterationen in 
einen Vers einzuführen, um seiner Sprache erhöhten Wohllaut 
zu verleihen und eine gewisse Sinnlichkeit des Ausdrucks 
dadurch herbeizuführen. Im allgemeinen ist die französische 
Sprache infolge ihrer Betonuugsgesetze , sowie der geringen 
Zahl von einsilbigen und stammbetonten Wörtern nicht so 
sehr geeignet wie die germanischen Sprachen, den gleichen 
Anlaut zur vollen Geltung kommen zu lassen. Doch kann 
auch der französische Dichter durch wiederholtes Einführen 
^er gleichen Anlaute eine gewisse Wirkung auf unser Ohr 
erzielen und seiner Dichtung musikalischen Klang verleihen. 
•Dass Bonsard für den Wohllaut des Verses ein scharfes Ohr 
besass und sich des Zusammenhanges zwischen Dichtkunst 
•und Musik wohl bewusst war, können wir aus seinen Be- 
merkungen ersehen , die er in seinem ort po'etique über den 
•Zusammenhang dieser beiden Künste gemacht hat: <^ Apres, ä 
Vimitation de quelqu'un de ce temps, tu feras tes vers masculins 
et feminins tant quHl te sera possible, pour estre phis propres ä la 
Musiqu^ et a^ord des instrumens, en fayeur desquels il semble qus 
la Poesie soit nee ; car la Poesie sans hs instrumens , ou sans la 
'grace d'une seule ou plusieurs voiXj n'est nuMement aggreable, non 
plus que hs instrumens sans estre animez de la melodie d^une 
plaisante voix.y^ ^) Und an anderer Stelle gibt Bonsard, um 
die Melodik der Verse zu erproben, die Vorschrift, dieselben 



») Bd. VII. p. 320. 
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laut vorzusprechen oder vielmehr sie mit welcher Stimme auch 
immer vorzusingen.*) 

In den folgenden Beispielen, in denen mehr die lautliche 
Wirkung zur Geltung kommen soll, stehen die allitterierenden 
Worte häufig in keinem engeren begriflFlichen oder gramma- 
tischen Verhältnis; auch ist der Begriff AUitteration im 
weitesten Sinne a:ufgefa8st. 

I. Ein Reim durchzieht eine Verszeile. 

1. Derselbe umfasst 3 Stäbe (Schema aaa): 

Ny Vceil si heau, ny la hauche si helle 

A. XLI. p. 25. V. 14. T. I. 

Et tousjours le paiüard ^arle de paillardise 

D. Response p. 105. var. a. v. 2. T. VII. 

Vcdes ainsi qtte Van aime les pastoureaux 

Ecl. IV. p. 85. V. 10. T. IV. 

Qui parle sans parier les pa^sions du cceur 

S. XLVII. p. 343. V. 2. T. I. 

Sans parier parle avecques la pensee 

R. El. p. 393. V. 37. T. IV. 

Et que la Varque aura porte mes pas 

A Vautre bord 

A. LXn. p. 37. V. 3. T. I. 

Farent de ces pasteurs qui portent la Toison 

Ecl. m. p. 63. V. 14. T. IV. 

Quelque pari que mon pied vagabond soit pmie 

B. R. p. 265. V. 4. T. III. 

Mon pauvre c^eur ne veut prendre ä pitii 

P. Le Souci du Jardin p. 112. v. 9. T. VI. 

Et en pensant la prendre il ne prend que du vent 

D. A Louys des Masures p. 52. v. 8. T. VII. 

l'equitable foy 
Tient le peupk en repos d^une paisible loy 

H. m. p. 46. V. 1/2. T. V. 

Fay que mon peuple en presse au pied du mont se tienne 
R. F. Fragm. d'un Poeme de la Loy Divine p. 281. v. 8. T. YUI. 



1) Bd. Vn. p. 332. 
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(lls) Sc plantereni sans j^eur au müieu de la place 

H. m. p. 54. V. 8. T. V. 

La poesie est parente des Vrinces 

S. D. LXXXVIII. p. 359. v. 14. T. V. 

Nul vent de mes poulmons pasme je ne poussois 

EL XVIII. p. 290. V. 17. T. IV, 

Quand du premier la puissance est perdu^e 

A. CV. p. 60. V. 11. T. I. 

Le beau printemps fait printaner ma peine 

A. CCVI. p. 116. V. 2. T. I. 

Lynce frere puisne parla premierement 

H. III. p. 58. V. 34. T. V. 

Je doute qu^un plus grand ne gaigne vostre grace 

El. III. p. 221. V. 8. T. IV. 

Castor d^autre Gosti de courages armoit 

H. III. p. 54. V. 1. T. V. 

De pourprine Couleur combat le cramoisy 

C. A. p. 111. V. 30. T. III. 

O yertu yaine, 6 hontetise yergogne 

A. Elegie ä Muret p. 128. v. 31. T. I. 

Dedans des \aisseaux d^or \ersa des \ins eslus 

B. E. p. 427. V. 11. T. m. 

Puis eile yint rewisiter les yilles 

H. I. p. 162. V. 22. T. V. , 

La foy et ceuvre sont ses tueilles et son fruict 

S. D. LI. p. 334. V. 24. T. V. 

Oublians les wmds, du somme estoient sillez 

El. V. p. 243. V. 4. T. IV. 

Somme, mon eher enfant, le forcier du soum 

H. VI. p. 210. V. 3. T. V. 

Pour &ervir au Cydop^ de sanglante pasture 

H. III. p. 46. V. 8. T. V. 

Que chacun te recherche, et veut chanter de toy 

H, IV. p. 69. V. 24. T. V. 

Dessous ta main le monde il eust soubmis 

F. m. p. 1Ö3. Y. 5. T. in. 
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Bien hin de sa maison soit maikeur ei mesehef 

Ecl. I. p. 38. V. 5. T. IV. 

Le mol est pour manger^ le sec pour le marckS 

Ecl. II. p. 48. V. 11. T. IV. 

En trepignant mordront les mottes de leur mere 

H. ni. p. 38. V. 32. T. V. 

2. Derselbe umfasst 4 Stäbe (Schema aaaa). Doch sind 
die Beispiele yerhältnismässig selten: 

T?ren mes souspirs, pnen mes pleurs, je te prte 

A. CXXIX. p. 72. V. 10. T. I. 

Vource re'pentex-votts de vos pechez ^assez 

H. VI. p. 109. V. 14. T. V. 

Non pas d^un pareil prix, mais bien d'nn pareil cceur 

H. Epistre p. 8. v. 34. T. V. 

Que le peche perdit en nosire premier pere 

H. I. p. 18. V. 13. T. V. 

Vendant au prochatn pm le prix d^une musette 

Ecl. I. p. 22. var. a. v. 2. T. IV. 

Et hrefj sHl vous plaisoit un peu prendre la peine 

R. p. 260. V. 24. T. HI. 

Vied contre pied, sans pomt changer de place 

F. II. p. 133. V. 19. T. m. 

VuiSf la poussant et lui pressant le pas 

F. IV. p. 249. V. 16. T. HI. 

Mes pensers, qui tousjours tournent tout ä Ventour 

M. Cartel p. 175. v. 7. T. IV. 

Chantoit ä qui mieux mieux d^une VLuse meilleure 

8. D. LXXVI. p. 351. V. 8. T. V. 

J^ay ce matin amasse de ma mam 

Ge beau houquet 

El. XV. p. 284. V. 2/3. T. IV. 

Me montra mille maux en ceste table escris 

Ecl. I. p. 25. V. 18. T. rv. 

Pour toy qui dois mourir sans merey de ma main 

H. ni. p. 52. V. 26. T. V. 

Maligne respandras mille maux de tes mains 

H. V. p. 198. V. 17. T. V. 
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II. Zwei oder mehrere Anreime durchziehen eine Vers- 
zeile. Hier sind verschiedene Möghchkeiten gegeben, so dass 
wir folgende Schemata unterscheiden können: 

1. abab, gekreuzte Allitteration : 

un hallon poicsse sur une "belle place 

A. XXVI. p. 171. V. 20. T. I. 

A mille honds mener le hal 

0. VIII. p. 208. V. 16. T. n. 

Qui petix Cent hras et Cent houches armer 

F. I. p. 81. V. 12. T. ni. 

Monstre ä ce peuple au oueur morne et peureux 
Qtte tu es fils (Tun pere genereux 

F. I. p. 69. V. 32/33. T. IH. 

Vique le flanc et la pcmsse en furie 

F. m. p. 171. V. 27/28. T. HL 

Le printemps et les fleurs ont peur de la froidure 

S. D. LI. p. 334. V. 19. T. V. 

J^eu plaisir de son yol et plaisir de sa yais 

Ecl. I. p. 15. V. 4. T. IV. 

¥uy-le comme la peste et lüi ferme la parte 

El. XXIX. p. 346. V. 10. T. IV. 

Tourner ton til autour d^une tusee 

F. III. p. 182. V. 25. T. m. 

Ou tioys ou J)ucs, ou tioynes, ou Duckesses 

R. P. Chant de Liesse p. 296. v. 14. T. VI. 

2. aabb, parallele Allitteration: 

Vous aviez d^ une in f ante encore la contenance, 
La parole et les pas; vostre houche estoit helle 

P. E. XXX. p. 403. V. 16/17. T. I. 

de perte de pays, de menace de mort 

H. IV. p. 69. V, 27. T. V. 

Les cheveux .... 

Cotdonnez et crespez, fhttans desms sa face 

Ep. Le Tombeau p. 180. v. 1/2. T. VII. 

D^un grand Coup de Canon faussez de pari en part 

P. La Harangue p. 35. v. 38. T. VI. 
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I 

Si par ter et par feu, par ^lomb, par ^oiidre noire 
Les songes de CahHn nous iwilez faire eroire? 

D. Remonstrance p. 69. v. 23/24. T. VII. 
Car les fletirs et les fruits »erroient de maifice 

Ecl. I. p. 24, var. b. T. IV. 
Ce gi^and gean 
Entla son fiel de eolere CrueUe 

F. II. p. 120. V. 23/24. T. III. 

Fleuves, forests et mo7its, mers, campaignes et terres 

Ep. Prosopee p. 193. v. 22.. T. VII. 
Tani qu^en France frangois ton. peuple yarlera 

0. I. p, 177. V. 9. T. II. 
Le ciel nous fait le Boji hlane et le hjim 
Comme- il luy piaist 

A. 1). I. p. 372. V. 10/11. T. I. 

Et &uivre son sujet sans vous 'penser complaire 

H. II. p. 20. V. 2. T. V. 
languir vienx au lid mattez de maladie 

P. Harangue p. 36. v. 2. T. VI. 
Son vis et son vegard et sa .yarole y leine 

A. Elegie p. 243. v. 29. T. I. 
Son hourdon est de huis, son pipeau de prunirr 

Ecl. V. p. 94. V. |8. T. IV. 

3. abba, umschliessende Allitteratioü. 

Et liBppant et »errant, mtant et Ymletant 

D. Response p. 97. v. 9. T. VII. 

Et les heaux lys de tes ISvres hordees 

De Cent ceülets vermeils 

A. Chanson p. 215. v. 1/2. T. I. 

Ba*X ^uret, Maclou, Bourguier, Tagaut 

S. D. CIL p. 368. V. 9. T. V. 
Planer les monts et montagner les plaines 

A. CXL. p. 80. V. 8. T. I. 

Vaistre en lieu d^un herger les hrebis en la plaine 

El. V. p. 241. V. 18/19. T. IV. 
Et de palle frayeur ont la face de'peinfp- 

R. P. Epistre ä Charles p. 284. v. 34. T. VI. 
Mtinchener Beiträge z. romanischen u. engl. Philologie. XX. 10 
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Toujours quelque malheur en marehant les retarde 

B. R. p. 400. V. 8. T. m. 

les rocs bondissans par la voye 

HvoQoient ses pas, ma^ons des murs de Troye 

P. La Lyre p. 62. v. 31/32. T. VI. 

Pour captif Venfouir en des fosses cavees 

El. Vm. p. 258. V. 25. T. IV. 

le Gours de Loire, et son limon craJise^iix 

A. Voyage de Tours p. 188. v, 27 T. I. 

Le feu, le Ugre et le torrent me fuit 

A. XXVIII. p. 18. V. 13. T. I. 

Freres, pere et pays, VrauQois se mariant 

El. XX. p. 297. V. 14. T. IV. 

Pour ettroyer le peuple et reprendre ses faiites 

H. VI. p. 109. V. 8. T. V. 

¥ils d'un monarque^ et d^un monarqtte frere 

D. L'Hydre desfaict p. 155. v. 8. T. VII. 

J^ay totisjours mes y ergers plains de pommes yetmeiUes 

Cycl. am. p. 111. v. 23. T. IV. 

Puis faisant tournoyer de main en main la tasse 

H. m. p. 58. V. 12. T. V. 

Le jour sera la nutet j la nuid sera le jour 

E. C. p. 253. V. 6. T. I. 

Mes mauds souspirs ^rviront de maleur 

A. CXXIX. p. 73. V. 13. T. I. 

VII. Verknüpfung zweier oder mehrerer Verse 

durch Allitteration. 

Bei der Feststellung der hier in Betracht kommenden 
Schemata ist mit ziemlicher Vorsicht zu verfahren. Vor 
allem ist auf strenge Regelmässigkeit in der Stellung der 
durch Allitteration verknüpften Worte zu sehen; sonst ist 
dem Zufall und der Willkür Thür und Thor geöffnet. Für 
Eonsard lassen sich folgende Schemata aufstellen, von denen 
angenommen werden darf, dass sie beabsichtigt waren: 

a) Derselbe Stab in 2 oder mehr Versen: 

1. a Droit au devant de vostre pourtraiture 
a J^ay mis d^un Roy Vexcellente peinture 

P. Fantaisie p. 16. v. 3/4. T. VI. 



~ 147 — 

Les abandfonne, et, sans tenir promesse, 
Marche, fuitif, oü Vorage le presse 

F. ni. p. 145. T. 21/22. T. IH. 

Auires chargeoient les hauts huffets dorex 
De grands vaisseaux d^histoires decorex 

F. II. p. 115. V. 37/38. T. IH. 

II faut un hon timon pour se s^avoir gviider 
Bien calfeutrer sa nef, sa voile bien guinder 

B. R. p. 280. V. 30/31. T. HI. 

Le Corybante a quelquefois repos, 
Et le Curet, sous les amies dispos, 
Sent par saisons le tan de sa deesse 

A. CLXXXIV. p. 105. V. 9/11. T. I. 

D^un ordre egal, dlun pas juste et conte, 
Sans point faillir d^un ni d^auire toste 

F. I. p. 82. V. 23/24. T. HI. 

Adieu, mon sang! Uune longue yolee 
Je wüen retoume en Vohscure yallee 

F. I. p. 65. V. 5/6. T. m. 

Que vos beautex, bien qu'elles soient üeuries, 

En peu de temps seront toutes fLaitries 

P. R. XVII. p. 397. V. 6/7. T. I. 

Tu sois espoux dhme si chaste fille, 
Et de vous deux s^eleve une famille 

F. III. p. 154. V. 23/24. T. HI. 

Maint gros »anglier de dents croches arrne, 
Maint terf craintif au large front rame 

F. II. p. 102. V. 30/31. T. III. 

Ny le doux miel ne suinte en nos rameaux, 
Ny le doux laict ne coule en nos ruisseaux 

R. H. p. 284. V. 35/36. T. V. 

2. a Voir les houcs se choquer, et tout le long du jour 
aa Voir les heliers jaloux se hattre pour Vamour 

Ecl. II. p. 47. V. 26/27. T. IV. 

Soit par mes pleurs ton courage adoucy, 
Ou^ry ma playe et me prens ä mercy 

F. IV. p. 196. V. 8/9. T. III. 

10* 
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II ravira des i^ucelles la fleur, 

Honte anx ^arens, des peres la douleur 

F. IV. p. 227. V. 25/26. T. III. 

J'oy les Chirons tintinans 

Et les tahowins tonnans 

G. Ep. Dithyrambes p. 380. v. 35/36. T. VI. 

Coirydon, \erse saus fin 

Dedans mon yerre du \in 

K. 0. Ode (1560). p. 391. v. 1/2. T. n. 

Qui d^une doitce feintise 

Peu d peu mes forces fond 

A. D. Chanson I. p. 378. v. 15/16. T. I. 

Vamour n^est rien qu^ardante frenesie, 
Qui de fumee emplit la fantaisie 

A. IL Le Chant des Serenes p. 225. v. 27/28. T. I. 

Äinsi qu'on voit une fiere lionne 
Que la fureur et la faim espoingonne 

F. I. p. 45. V. 18/19. T. III. 

3. aa La harqu^ c'est la hiere sommeilleuse 

a Faite en hateau 

P. La Salade p. 92. v. 11/12. T. VI. 

Saint hrasier! ö feu chastement heauf 
Las! hrule moi d'un si ekaste flambeau 

A. CLXVn p. 96. V. 9/10. T. I. 

Et ta hou^he, qui passe en heaute le coral, 
S'elle veut me haiser, ne se fera point mal 

A. Le Voyage de Tours p. 186. v. 19/20. T. I. 

J^ay beau pleurer, protester et jurer, 
Tay heau promettre et cent fois a^seurer 

A. XLVIII. p. 199. V. 9/10. T. I. 

Les presse ensemhle et en son giron prest 
Leur forme un corps tout ainsi quHl luy piaist 

F. 1. p. 92. var. a. v. 2/3. T. III. 

EuXj arrogans de Yoir leurs YoiUs trop enflees 
Du \ent de la fortune heuretisement soufflees 

B. R p. 266. V. 19/20. T. III. 

Vers le »oir, quand deja le soleil 

A chef baisse s^enraüoit au mmmeü 

P. Fantaisie p. 16, v. 1/2. T. VI. 
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Jupiter s^alluma (Tune jalouse envie 
Voyant que le Printemps. jouyssoit de s^amie 

H. III. p. 179. V. 23/24. T. V. 

HLoque mon sceptre, et masque de feintise, 
Ma vieille barbe et mes cheveux mesprisef 

F. IV. p. 194. V. 19/20. T. III. 

4. aa Au moins feusse haise vostre main et vos bras, 
aa Car haiser vostre houche il ne fn^appartient pas 

C. A. p. 110. V. 6/7. T. IV. 

Escoute, hucherorif arrcste un peu le broÄ, 
Ce ne sont pas des hois que tu jettes d hos 

El. XXIX. p. 347. V. 19/20. T. IV. 

Et "poudroyant sous ses yieds la campagne 
La ^icque au poing s^opposoit ä VEspagrie 

Ep. Epitaphe de Feu Roch Chasteignier p. 199. v. 4/5. T. VU. 

Doux fut le trait qu^Amour hors de sa trousse 
Pour me tuer 7ne tira doucement 

A. XXXVIII. p. 23. V. 1/2. T. I. 

Tel fLeurit aujourd^hui qui demain fLestrira, 
Tel fLestrit aujourd^hui qui demain fLeurira 

P. La Bienvenue p. 225. v. 1/2. T. VI. 

Plus forte que la mort, fleurissant en tont temps 
Par ces grandes forests, comme tleurs au printemps 

Ecl. I. p. 23. V. 2/3. T. IV. 

Vionstre cruel, engeance de malice, 
Viocqueur des Dieux, mespriseur de Justice 

F. III. p. 153. V. 27/28. T. HI. 

5. aa Ainsy faillant un Roy tant soit peu, la province 
aaa Se perd; car volontier s le peuple suit son prince 

D. Institution p. 36. v. 31^32. T. VII. 

Soudain il m^a despendu et perdu, 
Tferdu au jeu, despendu aux putains 

R. F. Fragment d'un Poeme de la Loy Divine 
p. 302. V. 25/26. T. VII. 

6. aaa Vardonne, Frince, ä leurs faules passes: 
aa Un Vrinoe doit Us fautes pardonner 

B. R. p. 410. V. 22/23. T. m. 
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Or sus paissex, fatssez, pauvres hrebis, 
AUez par Vherhz, enrplissex-vous le pis 

Ecl. III. p. 80. V. 36/36. T. IV. 

Bien loin de sa maison sott malheur et mescheff 
Le doux miel sous ses pieds, la manne sur son chef 
Puisse toujours couler 

Ecl. I. p. 38. V. 5/7. T. IV. 

7. a Man doux printempSj ma douce fleur nouveUe, 
a Mon doux plaisir, ma douce colombelle, 

a Man passereati, ma gente tourterelle 

A. Chanson p. 169. v. 6/8. T. I. 

8. a Pendß nos armes au croc, et en Heu de hatailles 
a Attache ä des crampons les lances aux muraillesj 
a Et que le coutelas du sang humain souiüe, 

a Pendu d'une couraye au fourreau sott rouilUj 
a Et que le corcelet au plancher se moisisse, 
Et Varaigne ä Jamals ses filets y ourdisse 

P. La Paix p. 223! v. 33/38. T. VI. 

9. aa Un Prometltee en passions je suis; 
aa Et pour aimer perdant toute puissance, 
aa Ne pouvant rien, je fay ce que je puis 

A. XII. p. 8. V. 12/14. T. I. 

10. a Comme mastins affames de repaistre, 

aa A longs morceaux se paissent de hur maistre, 
aa Et Sans merey me trainent ä la rsLort 

A. CXIX. p. 67. V. 12/14. T. I. 

11. aa Donques la mort n^est la fin de nos maux, 

a Puisqu^en mouranty de travaux en travaux, 
a Nous revivonsj pour mourir d toute heure 

F. IV. p. 220. V. 17/19. T. m. 

12. a D^un teu vif et subtil ta vöute est composee, 
aa Non feu materiel, dont la flame exposee, 

aa ^a has en nos touyers, mangeroü aftami 
a De toutes Us forests le branchage rame 

H. VIII. p. 140. V. 12/15. T. V. 
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b) Verschiedene Stäbe in 2 oder mehr Versen: 

1. aa Sans me fiechir tes escrits fietrironi 
bb En ton desastre ira ma destinee 

A. XIX. p. 12. V. 24 25. T. T. 

Adonc ¥rancus, dyant Vame frappee 
De froide peur^ au poing saque Vespee 

F. IV. p. 224. V. 4/5. T. III. 

2. ab D^une houche toute pleine 

ab De haisers chassez la peine 

De man amoureux esmoy 

0. XVI. p. 160. V. 26 28. T. II. 

Ässex et trop malgre nous a yescu 

Ce sang maudit par tant de fois yatncu 

F. II. p. 90. V. 26,27. T. III. 

3. ab Je meurs de troid au plus chaud de Peste 
ba Et de maleur au cceur de la froidure 

A. CLXIX. p. 98. V. 1,2. T. I. 

Elle alla visiter son trere le printemps 

Dans son palais fleury 

H. V. p. 195. V. 27/28. T. V. 

Qui tu "Sesse, et qui de sa massue 
Horts abbatit les enfans de la nue 

A. Elegie k Muret p. 127. v. 15/16. T. I. 

4. ab Vorgy^il des rois ni la furenr des Vrinces 

bab Vortant vainqueur le teu dans leurs provinces 

0. XXII. p. 128. V. 17/18. T. II. 

5. aaa Helas! Amour, st tu as quelquefois 

bbb Haussi ton vol sous le \ent de ma \oiSy 
Jamais mon ^ceur de son ^cßur ne racointes 

A. CLXXXII p. 104. V. 10/11. T. I. 

Son mirouer fut mer, sa main estoit velue, 

Et de poil herisse sa poitrine pehie 

Cycl. am. p. 111. v. 23. T. IV. 

Le grand Dieu tout puissant d ses Anges commande 
Deschainer le Discord, ä fin que destache 
Du peuple vitieux punisse le peche 

P. La Paix p. 218. v. 34/36. T. VI. 



